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olen: Poznan 


72. Jahrgang 


Danzig-polniſche Berftändigung 
bereits vollzogen? 


A. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der dem Innenminiſterium naheſtehende „Kurj. 
Poranny“ berichtet heute morgen, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und Danzig zu einer 
grundſätzlichen Verſtändigung in 
de n allgemeinen Fragen geführt hät⸗ 
ten. Die Verſtändigung ſei bereits ſchrift⸗ 
Iich niedergelegt. Eine Beſtätigung von ans 
derer Seite liegt nicht vor. Bekanntlich ſollten 
in dieſer Woche in Danzig lediglich Beſprechun⸗ 
gen des zwecks Vergleichung der beiderſeitigen 
Statiſtiten gebildeten Unterausſchuſſes ſtatt⸗ 
finden. Die nöchſte Vollſitzung der Delegationen 
Polens und Danzigs ſoll erſt am Montag, dem 
28. Auguſt, in Warſchau wieder zuſammenkreten. 


Muſſolini beinah verunglückt 


Muſſolini hätte am Donnerstag um ein Haar 
jein Leben eingebüßt, als er im Auto den gro: 
en Manövern in Piemont folgte. Sein Wagen 
l ee einer ſehr ſchmalen Gebirgsſtraße am 
— Räder; Schlucht entlang, als plötzlich eines 
Rande der INS Gleiten kam und das Auto am 
| Deere Eu hängen blieb. der Duer 
eit, aus dem Wagen zu ſprin⸗ 

gen und jo dem heren Tode zu entgehen. 


Kommunifiicher Kurierdienſt 
aufgededt 


Ueber 100 geſtnatzmen 


Deſſau, 26. Auguſt. Nach langwierigen Er⸗ 
mittlungen gelang es, den ir ven Bezirk 
—. s urg⸗Anhalt laufenden Kurier der 
KPD. ſeſtzunehmen. Der Kurier arbeitete mit 
Hilje eines ſeingegliederten Nachrichtenappa⸗ 
rates. Weiter wurden auch vorwiegend ſchwere 
Militärwafſen, Karabiner, iſtolen, 
Handgranaten, 500 Schuß Munition und Pul⸗ 
ver, die im Auftrage mitteldeutſcher KPD.; 
Organiſationen geſtohlen worden waren, be⸗ 
ſchlagnahmt. Insgeſamt haben ſich etwa 120 

erſonen des Hochverrats, des Dieb⸗ 

ahis und des unbefugten Waffenbeſitzes ſchul⸗ 
dig gemacht. Der größte Teil von ihnen wurde 
in Haft behalten. ‘ 


Sonntag, 27. Auguft 1933 


Wallfahrt nach dem Olten 


5000 Teilnehmer in 1528 Fahrzeugen auf der Oſtland⸗Treueſahrt 


Der Start zu der großen Oſtland⸗Treuefahrt, 


an der ſich 1528 deutſche Kraftfahrer beteiligen, 


hat geſtern begonnen. Wie einſt Männer aus 
allen deutſchen Gauen aufbrachen, um dieſes 
ſchöne Land im Oſten zu koloniſieren und ihm 
den Segen der deutſchen Kultur zu bringen, fo 
ſtrömen dort auch heute aus allen Teilen und 
von allen Ständen Deutſchlands die Sendboten⸗ 
mannſchaften zuſammen, um einen Schwur ab⸗ 
zulegen, daß ſie das, was unſere Väter einſt⸗ 
mals gewonnen haben, auch halten wollen. Die⸗ 
ſes Treubekenntnis iſt mehr als eine Feier mit 
Trompetenklang und Aufmärſchen: hinter dem 
Treubekenntnis von heute ſteht ein Wille. 

Der deutſche Sichtvermerk iſt erfreu⸗ 
licherweiſe in letzter Stunde gefallen, ſo daß die 
deutſchen Kraftfahrer ohne Schwierigkeiten den 
Korridor durchqueren konnten. Die Teilnehmer 
werden am großen Nationaldenkmal 

auf dem Schlachtfeld von Tannenberg 

Gelegenheit haben, an einer großartigen natio⸗ 
nalen Kundgebung teilzunehmen. Das Tannen⸗ 
bergdenkmal mit ſeinen acht Türmen ſoll das 
deutſche Volk zur Einheit mahnen, im Sinne 
von Hindenburgs Hammerſpruch bei der Grund⸗ 
ſteinlegung: „Den Gefallenen zum ehernen Ge⸗ 
dächtnis, den Ueberlebenden zur ernſten Mah⸗ 


nung, den kommenden Geſchlechtern zum Nach⸗ 


eifer.“ Von dem Turm ſieht man das Dörfchen 


Tannenberg, in deſſen Nähe auf den Trümmern 


einer alten Kapelle einen Gedenkſtein, der an 
die erſte Tannenbergſchlacht gemahnt, in der die 
Kraft des deutſchen Ordens von den verbündeten 
Polen und Litauern gebrochen wurde. Die In⸗ 
ſchrift lautet: Im Kampf für deutſches Weſen, 
deutſches Recht ſtarb hier der Hochmeiſter Ulrich 
ann, Jungingen am 15. Juli 1410 den Helden: 
od.“ 


Vor allem aber wird der Name des Mannes 
genannte werden, der vor neunzehn Jahren den 
gewaltigen Sieg bei Tannenberg erfochten hat. 
Der kurze und trockene Kriegsbericht damals 


Das Londoner Weizenabkommen 


Uebereinſtimmung über den Grundpreis und die Ausfuhrbeſchränkung 


London, 26. Auguſt. Der geſtern erfolgte 
gultine Abſchluß der Verhandlungen über die 
2 Re ränkung der Weizenproduk⸗ 

a n den Hauptexportländern ijt ein verz 
Na eter Erfolg der Weltwirtſchaftskonferenz, 
a in ihrem letzten Stadium nach Aus⸗ 
— ung der Währungs⸗ und Zollfragen nur 
lige mit der Produktionsregelun hatte beſchäf⸗ 
š 8 können und von der Weizenkonferenz 
a cbt wurde. Das Hauptverdienſt an 
bet higen Ergebnis wird dem ent 
minister Penaten dem as chen ae 

ne ugeſchrieben, der vor 
allem den Grundpreis Me 


2 5 Goldfranken für den Doppelzentner 
Alden Grundlage für die Durchführung des 


ausſprachen. Rau 

für ein Bahr Rußland hat ſich allerdings nur 
Ir. bereit 

ber einelu 


zum erite Mar 5 
e 

Be ilt auf den na eliegenden Um⸗ 

vii Jahr kaum Aber daß die Sowjets in diez 

exportüberſchuß verfügen weſentlichen Weizen⸗ 


Dänemark haben hen. Schweden und 
Recht — mi fur ihre Regierungen das 


Tagen von dem Abkommerhalb von vierzehn 
Reihe anderer Sünder, wü ich crete Line 
land, Eſtland, Lettland, 2 Een, rer 
NN wohnten der Kauf un ie 
als Beobachter bei, lönnen Br Abr 1 5 
aber nachträglich beitreten 1 
übrigen Länder binden ſich definitiv. J e 
beſondere hat auch der italien * Ne 
treter bereits geſtern abend die utimmung 


dert worden. 


ſeiner Regierung zu der Annahme des Grund⸗ 
47 erhalten, und der öſterreichiſche 
ertreter konnte die von ihm vorgebrach⸗ 
ten Vorbehalte zurückziehen. So iſt durch das 
Abkommen 
eine gewiſſe . 


auf die im all 
Intereſſe liegen 1.bi allgemeinen 


Erhöhung des Preis- 
i niveaus, 

das die Arbeit der Landwirtſchaft wieder 

rentabler geſtalten ſoll, gegeben. 


Polen nicht beigetreten 


A. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Polen iſt dem geſtern in London abgeſchloſſenen 
Abkommen der Weizenerzeugungsländer nicht 
beigetreten. Der polniſche Delegierte war 
dahin inſtruiert worden, den Beitritt Polens 
nur für den Fall zu erklären, daß die polniſche 
Weizenausfuhr keinerlei Kontingen⸗ 
errno unterliegen würde. Der Delegierte 
erklärte, daß aus ſich für den Fall, daß das 
neue Weizena kommen von allen Staaten an⸗ 
genommen würde, neuer Verordnungen ent⸗ 
halten werde, welche den Anbau oder die 
Ausfuhr von Weizen aus Polen ſteigern könn⸗ 
ten. Dagegen könne ſich Polen einer Kontingen⸗ 
tierung feiner Weizeneinfuhr nur für den Fal 
unterwerfen, daß ein ähnliches Abkommen auch 
für Gerſte und Roggen abgeſchloſſen wer⸗ 
den würde. 


Verminderung der amerikaniſchen 
Weizenanbaufläche 
Waſhington, 28. Auguſt. (Reuter.) In Ueber: 
einſtimmung mit den von der Weizenkonferenz 
in London gefaßten Beſchlüſſen ift die Anbau- 
fläche für Weizen in den Vereinigten Staaten 
verſuchsweiſe um 15 Prozent vermin⸗ 


die 


lautete in lakoniſcher Kürze: „Unſere Truppen 
in Oſtpreußen unter Führung des Generaloberſt 
von Hindenburg haben die vom Narew vorge⸗ 
gangene ruſſiſche Armee in der Stärke von fünf 
Armeekorps und drei Kavalleriediviſionen in 
dreitägiger Schlacht in der Gegend von Gilgen⸗ 
burg und Ortelsburg geſchlagen und verfolgen 
ſie jetzt über die Grenze.“ Damit war Hinden⸗ 
burgs Ruhm begründet. 

Und doch hat damals noch niemand ſagen 
können, was Hindenburg noch Jahrzehnte ſpäter 
dem deutſchen Volk bedeuten würde. Seine 
letzte Großtat, für die ihm das deutſche Volk 
heute beſonders heißen Dank ſagt, war die Be⸗ 
rufung des Führers des neuen Deutſchlands, 
Adolf Hitler, zum Reichskanzler, der den Kampf 
und den Wiederaufſtieg des deutſchen Vater⸗ 
landes mit eiſerner Energie aufgenommen hat. 
Die nationalſozialiſtiſche Regierung Adolf Hit⸗ 
lers hat voll und ganz die Größe der Gefahr 
erkannt, die dem deutſchen Oſten durch das Fie⸗ 
densdiktat von Verſailles droht. Die Teil- 
nehmer der Oſtland⸗Treuefahrt werden ſich mit 
eigenen Augen von den Maßnahmen überzeugen 
können, die den deutſchen Oſten retten ſollen. 
Die Fahrt durch Oſtpreußen wird die Namen 

denburg und Hitler in einer Verbunden⸗ 
sit zeigen, die die beſte-Gemähr für den Wie- 
eraufitieg bietet. Wie Hindenburg drei Leben 
gelebt hat, als unbekannter Offizier, als Heer⸗ 
führer und ſchließlich als Reichspräſident, jo hat 
auch der Führer des neuen Deutſchlands, Adolf 


Hitler, ein ähnliches Schickſal gehabt, das ihn 


vom unbekannten Gefreiten des Weltkrieges 
zum Reichskanzler und Führer des Volkes 
machte. N j 
Insgeſamt 359 Sendbotenmannſchaften über⸗ 
bringen am Tannenberg⸗Denkmal Grüße aus 
allen Teilen Deutſchlands. Die Oſtland⸗Treue⸗ 
fahrt wird aber auch ein Markſtein in der Ge⸗ 


ſchichte der deutſchen Kraftfahrt ſein und dar⸗ 


über hinaus ein Beiſpiel dafür abgeben, was 
für die Zukunft im neuen Deutſchland die zu 
einer Einheit zuſammengeſchloſſenen Verbände 
und Klubs zu leiſten vermögen. 


die Fahrt durch den Korridor 


Königsberg, 26. unse Am frühen Abend 
des erſten Tages der Oſtlandtreuefahrt hatten 
bereits mehr als 300 Iugaeuge die Kontroll: 
tele Nieſewanz bei Dirſchau paſſiert. Die 

ahrt durch den Korridor verlief eben⸗ 
alls reibungslos. Nur in Dirſchau wurden 
einige Wagen 

von N Jungen mit Stöcken 
' eworfen. 

Der Sonnabend wird weit über 1000 Wagen 
nach Oſtpreußen bringen, und am Sonntag wird 
dann am Tannenberg ⸗ Denkmal die 
denkwürdige uldigung Oft- 
preußen ſtattfinden. ; 


von 


Gnejen, 25. Auguſt. In den Vormittags- 
Bess zeigten ſich auf den Straßen der Stadt 
rei Motorräder, die an der Fahrt der deut⸗ 
ſchen Kraftwagen und Motorräder von Deutſch⸗ 
land nach Oſtpreußen teilnahmen. Auf den 
Motorrädern waren Inſchriften angebracht, die 
te als Teilnehmer der Oſtland⸗ 

reuefa h rt kennzeichneten. Dies ee 
wie die Polniſche Te e et 
„eine ntrüftun er olniſchen 
e neſens, um To mehr 
Maſchinen durch die hieſigen 
Deutſchen herzlich begrüßt wurden“. 


Teilnahme der Reichsmarine 
an der Oſtland-Treuefahrt 


Berlin, 25. Auguſt. Auch die Reichsmarine 
1 agt ſich mit drei Sendbotenmann⸗ 
ſchafken (zwei Kraftwagen- eine Perſonen⸗ 
kraſtwagenſtaffel) unter Führung des Kapitän⸗ 
leutnant Ing. Born an der Oſtland⸗Treue⸗ 
fahrt. Sie überbringen die Huldigungsadreſſen 
der Marineſtationen der Dft- und Nordſee. 
Die Abordnungen der Marine fahren mit 
denen des Reichsheeres gemeinſam über See 
nach Pillau, nehmen an der Feier am Tannen⸗ 
ae teil und beteiligen ſich ebenfalls 
an der Rundfahrt über die anderen 
oſtpreußiſchen Schlachtfelder. 
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lernen und abſchätzen will. 
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deulſchland - wie es ill 


Ausländiſche Gäſte im neuen Reich. 


In immer ſtärkerem Maße empfindet man im 
Ausland das Bedürfnis, das neue Deutſchland 
— das Land nach dem Sturm — aus eigener 
Anſchauung kennenzulernen. Das rätſelhafte 
Land zu ſtudieren, mit einfachen Leuten über 
die Dinge des täglichen Lebens zu ſprechen, das 
Für und Wider der großen Wandlung abzu⸗ 
ſchätzen — das erkannten zahlreiche Menſchen 
in Amerika, in England und ſelbſt in den latei⸗ 
niſchen Ländern als eine Notwendigkeit. Jahre⸗ 
lang ſtellten ſich die Ausländer Deutſchland mit 
dem Geſicht einer Sphinx vor. Die rätſelhafte 
Vielfalt des deutſchen Lebens mochte ſich nie⸗ 
mand fo leicht zu erklären. Jetzt — nach dem 
Sturm — glaubt man auch im Ausland an 
eine Stabiliſierung der deutſchen Verhältniſſe 
Nun holt man nach, was man früher verſäumt 
hat. Namhafte und namenloſe Gäſte aus dem 
Ausland ſuchen Deutſchland — wie es iſt. Und 
vor ihren Augen zerfetzt das Lügennetz, das eine 
ebenſo geſchickte wie verantwortungsloſe Greuel⸗ 
propaganda in den letzten Monaten geknüpft hat. 

Alle Auslandsgäſte haben etwa das gleiche 
Erlebnis: Sie kämpfen als „liberale Menſchen“ 
mit der Schwierigkeit, das neue Geſchehen in 
Deutſchland von Grund aus zu begreifen. Allzu 
ſehr verſtrickt in den Ideen des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, zögern ſie mit dem freudigen Ja zu 
dem deutſchen Lebenswandel. Aber ſie räumen 
zugleich rückhaltlos ein, daß die deutſche Revo⸗ 
lution der Nation einen mächtigen 
gegeben hat. Es herrſcht allenthalben Ruhe und 
Ordnung. Kein ausländiſcher Gaſt gerät mehr 
in die Gefahr, von politiſchen Unruhen in Mit 
leidenſchaft gezogen zu werden. Es macht über⸗ 
aus großen Eindruck, daß das ganze deutſche 
Volk geſchloſſen hinter feinen Führern ſteht. 
Die deutſchen Menſchen glauben wieder an eine 
Zukunft. Wer von den ausländiſchen Gäſten 
etwas tiefer ſieht, der vermag auch zu erkennen, 
daß das Feuer eines neuen Idealismus in den 
Herzen von Millionen brennt. Der andersgear⸗ 
tete franzöſiſche Bürger hält gewiß mit Wert⸗ 
urteilen über das neue Deutſchland zurück. Am 
ſo ſchwieriger wiegt die Anerkennung, die dieſer 
Tage beim erſten franzöſiſchen Kriegsſchiffbeſuch 
in Danzig der Schiffskommandant dem deutſchen 
Volke zollte. 

Meiſtens nehmen ſich die Auslandsgäſte auch 
heute nicht die Mühe, das deutſche Volk bei 
ſeiner Alltagsarbeit kennenzulernen. Theo⸗ 
dore Rooſevelt jun., der Sohn des großen 
„Teddy“, macht eine rühmliche Ausnahme. Auf 
ſeiner Deutſchlandreiſe ſah er ſich zuerſt die Ar 
beitslager deutſcher Jugend an. Hier ging ihm 
das Verſtändnis auf für die große Wandlung, 
die ſich in den letzten Monaten in Deutſchland 
vollzog. Herzhaft packten das heiße Eiſen jene 
amerikaniſchen und engliſchen Studenten an, die 
in deutſchen Arbeitslagern mehrere Wochen 
lang freiwillig Dienſt machten. Bereitwillig er⸗ 
laubte die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes 
den jungen Angelſachſen den Dienſt gemeinſchaft⸗ 
lich mit den deutſchen Kameraden. Aus den 
Aufzeichnungen dieſer angelſächſiſchen Studenten 
geht hervor, daß der tägliche Umgang mit jun⸗ 
gen Deutſchen ihnen ein unverzerrtes Bild vom 
neuen Deutſchland vermittelte. Wenn ſie wie⸗ 
der in ihre Heimat zurückgekehrt ſein werden, 
dann prallt jegliche Greuelpropaganda an ihnen 
ab. Im Gegenteil — ſie werden als die Sach⸗ 
walter des neuen Deutſchland in ihrem eigenen 
Lande auftreten. i 

Selbſt die Berater des amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt — die Mitglieder des mäch⸗ 
tigen Hirntruſts — gehen auf große Fahrt nach 
Mitteleuropa. Mr. Baruch — der Name ſagt 
es ſchon — bringt für das neue Deutſchland 
gewiß keine großen Sympathien mit. Er holt 
ſich feine Kenntniſſe von der deutſchen Umwäl⸗ 
zung nicht etwa im neuen Reiche ſelbſt, ſondern 


in den Nachbarländern. Wundert ſich jemand 


dann darüber, daß dieſer Hirntruſt⸗Mann das 
neue Deutſchland in einem trüben Lichte ſieht? 
Sit es nicht bedauerlich, daß ſein mitteleuro- 


päiſcher Bericht an Nooſevelt notwendigerweise 1 


; Die 
von falſchen Vorausſetzungen ausgeht? Zah: 
Europareiſe Baruchs bietet ein 40 e nn 
ſpiel dafür, wie man es n aer fennen: 


icht ma 
man neue Entwicklungen Ai N 


Ún, 


Die Reihe der deutſchen Auslandsgäſte ließe 
ſich noch um viele klingende Namen vermehren. 
Das Intereſſe am neuen Deutſchland ift überall 
erwacht. Und die Schauermärchen der Greuel⸗ 
propaganda im Ausland ſchrecken nicht mehr. 
Außerdem ſind die Angelſachſen viel zu nüch⸗ 
terne Leute, als daß ſie ſich von Märchen⸗ 
erzählern imponieren laſſen könnten. Alſo be⸗ 
ſuchen ſie ſcharenweiſe das „Deutſchland nach 
dem Sturm“. Und nicht nur Angelſachſen geben 
ſich in Berlin und in den anderen deutſchen 


Boojevelt jagt rantreich die Wahrheit] 


Städten ein Stelldichein, ſondern auch Italiener, 


Franzoſen, Menſchen der gelben Raſſe und 
ſelbſte — Kubaner. Denn auch der Erzbiſchof 
von Havanna, der gegenwärtig durch Deutſch⸗ 
land reijt, will das merkwürdige Volk gründ⸗ 
lich kennenlernen, von dem die ausländiſchen 
Zeitungen ſo dunkle Geſchichten zu erzählen 
wußten. G 


Es mag vorgekommen fein, daß im Ueber: 
ſchwang der revolutionären Uebergangszeit aus⸗ 
ländiſche Gäſte unverſehens in den revolutio⸗ 
nären Trubel hineingerieten. Auslandsgäſte, 
die in Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe 
die Fahnen der braunen Bataillone nicht grüß⸗ 
ten und den deutſchen Gruß verweigerten, mögen 
auch einmal Anrempelungen ausgeſetzt geweſen 
ſein. Aber die neueſte Anordnung des Stell⸗ 
vertreters des Führers, Rudolf Heß, gibt den 
ausländiſchen Gäſten eine nahezu vollkommene 
Sicherheit. Es iſt Vorſorge getroffen worden 
dafür, daß Ausländer im neuen Deutſchland un⸗ 
behelligt gelaſſen werden. 


Borzugsbehandlung 
der Donauſlaalen 


»„Dailn Mail“ über 
angebliche Abmachungen Italiens 
mit Oeſterreich⸗Angarn 


London, 26. Auguſt, „Daily Mail“ veröffent⸗ 
licht eine Meldung ihres römiſchen Korreſpon⸗ 
denten, worin Einzelheiten über einen angeb⸗ 
lichen Plan Muſſolinis zur Konſolidie⸗ 
rung der Lage in Mitteleuropa ent⸗ 
halten Per Die Uebereinkünfte, die der italie⸗ 
niſche Premierminiſter in ſeinen Unterhaltun⸗ 
gen mit General Gömbös und dann mit 
Dollfuß erreicht habe, ſeien hauptſächlich 
wirtſchaftlicher Natur. alten ge: 
währe, Defterreih eine Freizone im Hafen 
von Trieſt. Es werde der Einfuhr öſter reichi⸗ 
ſcher Waren Vorzugsbehandlung angedeihen 
laſſen. Es werde eine größere enge Waren 
in Oeſterreich kaufen, die für alle ſtaatlich kon⸗ 
trollierten Organiſationen die Hauptverſor⸗ 
ei für importierte Fertigwaren wer⸗ 

en ſolle. 


ee Weizen ſoll ebenfalls 


BERN ung gewährt werden. Ferner 
habe Italien N e den Teil der 
ungariſchen Maisernte abzunehmen, über den 
nicht anderweitig verfügt werde. Muſſolini be⸗ 


trachte dies alles als einen erſten Schritt zu 
Vorzugsbehandlung auch der anderen Donau- 


itaaten. * 


» Pojener Tageblatt = 


Eine Mitarbeiterin des Pariſer „Intranſi⸗ 
eant“ hat den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, Rooſeyelt, auf feinem Sommerſitz 
im Hydepark interviewt und dabei einige un⸗ 
angenehme, aber vielleicht heilſame Wahrheiten 
zu hören bekommen. 


„Ich muß ganz offen ſagen,“ erklärte Rooſe⸗ 
velt, „daß gegenwärtig in den Vereinigten 
Staaten eine ausgeſprochen antifranzöſiſche 
Stimmung herrſcht, ſowohl wegen der 
Kriegsſchuldenfrage als auch wegen der 
Weigerung Fraulreichs, vor der Stabiliſie⸗ 
rung des Dollars irgend etwas zur Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage' beizutragen. 


Wenn Frankreich feine Kriegsſchulden nicht be: 
zahlt, werden die amerikaniſchen Bürger zwei 
Billionen Dollar mehr an Steuern zu zahlen 
haben. Es handelt fih übrigens nicht nur um 
die Kriegsſchulden als ſolche, ſondern auch um | 
die von den Amerikonern nach dem Kriege in 
Frankreich gemachten Inveſtitionen. So 
gibt es in der Nähe von Bordeaux eine wunder⸗ 
bare Rundfunk⸗Anlage, die nach dem Kriege 
von den Amerikanern eingerichtet wurde und 


für die Frankreich bis zur Stunde nicht 
einen Cent bezahlt hat.“ 


Als die franzöſiſche Journaliſtin das Geſpräch 
auf die Abrüſtung zu lenken ſuchte, erhielt 
ſie folgende Antwort: i 


„Es werden mindeſtens fünfzig Jahre wer: 

gehen, ehe die Vereinigten Staaten bereit 

find, ihre Soldaten in einem neuen europäi⸗ 

jhen Konflikt einzufegen. Allerdings wiir- 

den wir im Kriegsfalle auch keine Waffen 
mehr liefern.“ 


11 Millionen Arbeilsloſe 
in den Vereinigten Staaten 


Waſhington, 26. Auguſt. (Reuter) In dem 
Vierteljahr, das mit dem Juni abſchloß, ſind 
mehr als 11% Millionen Ardeitsloſe wieder in 
den Wirtſchaftsprozeß eingegliedert worden. 
Trotz einer Erhöhung der Geſamterzeugung von 
50 Prozent, die während des gleichen Viertel: 
jahres zu verzeichnen war, wurden Ende Juni 
noch 11 Millionen Arbeitsloſe gezählt. 


Saarkundgebung am Nie derwalddenkmal 


Das Treuebekenninis der Saardeulſchen 


Der Bund der Sagrvereine, der es ſtets als 
eine ſeiner A 84a Joe angeſehen hat, die 
Verbundenheit des Volkes an der Saar mit 
dem dies ahr! Vaterland aufzuzeigen, wird 
eine diesjährige 13. Tagung, die unter dem 
Freiheitszeichen des neuen Deutſchland ſteht, be⸗ 
ſonders eindrucksvoll geſtalten. Vom Nieder- 
walddenkmal aus werden die Saardeutſchen 
ihren entſchloſſenen Willen jur Wiedervereini⸗ 
gung mit dem Deutſchen Reich verkünden. 


Die Veranſtaltung beginnt zunächſt mit der 
. at a die am Sonnabend, dem 
26. Auguſt, in der Städtiſchen Abe f zu 
Bingen ſtattfindet. Abends um 8% Uhr findet 
dann in der Rheinhalle in Bingen ein Saar⸗ 
heimatabend ſtatt. 


Am pantag, dem 27. Auguft, werden im 
Rahmen der Tagung im Stadion zu Bingen 
Turn- und ſportliche Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
finden. 


Die große Saarkundgebung am Nie⸗ 
derwälddenkmal über die Reichspräſident 

von Hindenburg das Protektorat übernommen 

hat, wird eine über die Grenzen Deutſchlands 

hinausgehende Bedeutung gewinnen. Für den 

Bund der Saarvereine wird Staatsrat Simon 

(Koblenz) die Anſprache Valter und ein Ver⸗ 

treter des arbeitenden Volkes an der Saar 

wird das Treuebekenntnis der Saar⸗ 

deutſchen ablegen. Eine Reihe von Läufer⸗ 
ane aus dem Saargebiet wird Kund⸗ 
gebungen aus den verſchiedenen Gebietsteilen 

der Saar überbringen. Außer einem Brief 

taubenaufflug find ferner noch eine Auffahrt. 
der Waſſerſportler auf dem Rh 


Aus 


dem Saar- und tab öſsher vorgeſehen. 
8 aus 


dem Saargebiet ſind bisher über 70 000, 


der Pariſer Sozinliftenhongreh 


Fun Mittelpunkt des Intereſſes ſtand beim 
In erngtionalen Sozialiſtenkongreß die Rede 
Léon Blums: 5 NNE i 
Er erklärte, daß ein Kampf gegen den Krieg 
und gegen den Faſchismus nur in Verbin⸗ 
dung mit Nee mög 
ſei. Er lang von der Wi 
die Welt durcheinandergebracht habe, und deren 
Charakter den Sozialismus in roten Lettern 
zeige. Die Geiſtesverwirrung ſei gewaltig, und 
die von der Arbeiterklaſſe ertragenen Laſten 
jeien niederdrückend. Muf diefe 
dent Sozialismus feindlichen Kräfte, die man 
als Faſchismus en hi begün igt ‘worden. 
Der Faſchismus werde von den Großkapitaliſten 
genährt. Seine Sturmtruppen habe man aus 
deklaſſierten Heimatloſen und aus jenen 
Kohorten, welche die Abenteurer 7 — zu 10 15 


dieſe Weiſe kann man dem Faſchismus 


habe 
ae 
den Weg verſperren, aber nicht durch Aut- 


5 unt 6 3 

i beglückwünſcht über das kalte MICH 
mit dem die Iran 

dieſem Jahr die 

genommen hat, Ich erblicke darin den Beweis, 


Léon Blum machte dann eine Anſpielung auf 
den Viermächtepakt, aan deſſen die polni⸗ 
ſchen und die italieniſchen Vertreter den fran⸗ 
Fal Genoſſen N hatten, vor dem 
Faſchismus kapituliert zu haben: 

Wir wollen keine blutigen Hände anfaſſen, ſo 
antwortete Blum, aber wenn man uns für den 
Frieden nützliche Vorſchläge unterbreitet, auch 
wenn dieſe von den blutigen Händen ſtammen, 
ſo müſſen wir ſie annehmen. 

Als der ehemalige elſäſſiſche Abgeordnete 
Grumbach ihn N Balai 0 
bei der Ausſtandsbewegung im Elſaß „die 
Kommuniſten wie immer die Sozialiſten er⸗ 
ſtochen“ hätten, erklärte Blum: 

Das iſt ein Grund mehr, einer ſolchen Lage 
ein Ende zu bereiten. Der Kampf gegen den 


lich 
rtſchaftskriſe, welche 


am machte, daß 


| 


E f Leon Blum ſchlägt verbindung mit dem Bolſchewismus vor 


Faſchismus und gegen den Krieg kann nur 
dann von Erfolg begleitet ſein, wenn die Ein⸗ 
heit des Proletariats wiederher⸗ 
geſtellt iſt. 


Der ehemalige Vorſitzende des deutſchen ſozia⸗ 


liſtiſchen „Afa“⸗Bundes, e ſagte, der 


un des deutſchen Sozialismus ſeit dem 
rieg habe darin beſtanden, den Wert 
Tätigkeit 


der 


parlamentariſchen z u 


üÜüberſchätzen. r 


eife ſeien die 


talismus, in der 


tariats, des Mittelſtandes und 


lauf feiner Ausführungen ſagte Marquet, daß 


ſei, die gegenwärtigen 
` Unter ſolchen Umſtänden könne nur die 


Das europäiſche Proletariat 
reagiert nicht mehr 


Paris, 26. Auguſt. Im Laufe der geſtrigen 
Beratungen der internationalen Sogzialiſten⸗ 
konferenz le Abg. Marquet, der Führer des 
rechten Flügels der franzöſiſchen Sozialiſten 
eine Rede, in der er u. a. betonte, daß das 


nternationale überhaupt nicht mehr 
reagiert. Als Urſache dieſer „dramatiſchen 
Lage“ gibt Marquet- die mihlungenen 
Sozialexperimente e Regie⸗ 
rungen in einer Reihe von Staaten mit Rufe 
land an der Spitze an. Nach Meinung des 
Redners leiden die ſozialiſtiſchen Parteien an 
Kurzſichtigkeit. Die zweite Internationgle 
ſchlage vor, den Kapitalismus zu erdrücken, aber 
ſie äußede ſich nicht zum Kampfe gegen den Kapi⸗ 
i aſſenfrage und gegen den 
Krieg. Der Redner zieht eine Parallele »wi⸗ 
ſchen Faſchismus und Hitlertum. Nach Muſſo⸗ 
lini ſei der Faſchismus eine nicht fü. den Ex⸗ 
port beſtimmte Konzeption, während die Raſſen⸗ 
ideologie Hitlers danach ſtrebe, andere Natio- 
nalitäten für ſich zu gewinnen. Wenn der Wille 
des Dritten Reiches ſiegt, dann würde Europa 
in eine Epoche des Unfriedens und jortwähren: 
der Kriege hineinkommen, 


der 


europäiſche Proletariat auf die : 


Im weiteren Ver⸗ 
die kapitaliſtiſche Maſchine nicht in der Lage 
chwierigkeiten zu pee í 

ee 
einer ſtarken Autorität das gefährliche Anwach⸗ 
ſen der ſozialen Amorglitäten aufhalten. Dieſe 
Idee entſpreche den Ne des Prole⸗ 
des Bauern. 


fi ein und der 
Nahe ſowie Kundgebungen der Flieger aus 


dem Reich etwa 70 000 bis 80 000 Teilnehmer 
gemeldet. : 


Minifferpräfident Göring 
zur Saarlundgebung 


Berlin, 26. Auguſt. Wie der amtliche Preu⸗ 
kilde Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche 
Miniſterpräſident Göring an den Führer des 
Bundes der Saarvereine, Staatsrat Gauleiter 
Simon in Koblenz zur Saarkundgebung am 
Niederwalddenkmal ein Begrüßun $ stele: 
gramm gerichtet, in dem es u. a. heißt 

„An dem Tage, an dem Tauſende ſaardeutſche 
n eri aufs neue in feierlicher Form 
vor aller Welt ihr Treuebekenntnis zum Deut: 
ſchen Reich und Vaterland ablegen, bekennt 
auch die preußiſche Staatsregierung ihre innerſte 
und engſte Verbundenheit mit den 
Brüdern und Schweſtern an der 


[Saar. Wie ſtets in der preußiſchen Geſchichte 
wird die 


reußiſche Regierung alles daran 
ſetzen, dem Willen des deutſchen Volkes an der 
Saar Rechnung zu tragen und an der Heim⸗ 
führung ins große Vaterland mit allen Kräften 
mitzuarbeiten.“ 


Göring beſucht Hindenburg 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring ift 
geſtern in Begleitung des Staatsjelretärs Kör- 
ner im Flugzeug nach Maxienburg geflogen, 
um zunächſt dem Herrn Reichspräſidenten einen 
Beſuch abzuſtatten und ſodann der Provinz Oſt⸗ 

reußen als äußeres Zeichen der Anerkennung 
fir die Erfolge bei der Bekämpfung der Ar- 
eitsloſigkeit zu danken. 

* 


Marienburg, 26. ien Nat Beſichtigung 
des Schloſſes nahm Miniſterpräſident Göring 
an einem von der Stadt gegebenen Eſſen teil. 
In ſeiner Tafelrede ſagte der Miniſterpräſident 
u. a.: 

„Geht en verloren, dann geht ſo⸗ 
gleich alle Hoſſnung auf den Wiederaufbau 
des Reiches verloren!“ 

Später nahm im alten Rathaus der Mini⸗ 
iterpräjtdent aus den Händen des Oberbürger⸗ 
meilters den Ehrenbürgerbief der 
Stadt Marienburg in Empfang. 


Reichswehrminiſter von Blomberg 
beim Reichspräſidenten 


Berlin, 25. Auguſt. Reichswehrminiſter Ge⸗ 
neral von Blomberg begibt ſich am Sonnabend, 
dem 26. 8., in im Flugzeug nach Neudeck, wo 
er an einem Abendeſſen beim Herrn Reichs⸗ 
präſidenten teilnimmt. 


Am 27. 8. wird der Herr Reichs räſtbent 

in Begleitung des Generals von Blomber 

an der Kundgebung am Tannenberg⸗Denk⸗ 
mal teilnehmen. \ 


Auch der Chef der . General Frei⸗ 
herr von Hammerſtein und der Chef der 
Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Räder, wer: 
den den Herrn Reichspräſidenten zu dieſer Kund- 
gebung begleiten. 


Sofort nach Beendigung der Tannenberg⸗ 
Kundgebung begiht ſich der Reichswehrminiſter 
im Flugzeug zur Kundgebung der Saar 
vereine am Niederwald⸗Dentmal. 


Weitere 25 Millionen Reichsmark 
für Arbeitsbeichaffung bewilligt 


mene Nn Ea a letzten 5 gai t⸗ 
a u . ung der „Deutſchen Geſellſchaft 
für lee Arbeiten“ wurden weite a 
Darlehensanträge im Betrage von rd. 
25 Millionen Reichsmark bewilligt. Davon 
entfallen 4 Millionen auf den W ef terbau 
des Mittellandkanals. Der Freien 
Stadt Hamburg wurden zu Inſtandſeßungs⸗ 
und Eigänzungsarbeiten an öffentlichen Ge- 
bäuden weitere 800 000 Reichsmark bewilligt, 
Bremen rund 1,8 Millionen. Auf das Land 
FE entfallen Darne in 175 von 
5,4 Millionen; davon rea ten die Dresdener 
Gas-, Waller: und Elektr — 
lionen. Für die Rheinbrücke bei Kre⸗ 
eld Uerdingen wurden 1,8 Millionen 
bewilligt. ER 


Rahmen 


Vor einem Wirtſchaftsfrieden 
mit Litauen 


Offizieller polniſcher Beſuch 
der Wilnger Reſſe 


A. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Miniſterpräſident Jedrzeje wic z, der Bor- 
ſitzende des Regierungsblocks, Oberſt Staw et, 
Finanzminiſter Za wadzki ſowie der Land⸗ 
Fe und der Miniſter für Indu⸗ 
ſtrie und Handel ſind in der Nacht auf eute 
mit ihren Unterſtaatsſekretären nach Wilna ab- 
gereiſt, wo ſie der heute ſtattfindenden Eröff⸗ 
nung der Wilnaer Nordmeſſe beiwoh⸗ 
nen werden. Der diesjährigen Wilnaer Meſſe 
wird deshalb beſondere Bedeutung beigemeſſen, 
weil man mit einer baldigen Wiederher⸗ 
ſtellung des direkten Handels ver⸗ 
tehrs mit Litauen rechnet. Aus Komno 
meldet heute morgen der „Kurjer Warſzawſki“, 
daß die litauiſche Regierung vier Kownoer 
litauiſche Firmen zum direkten Handelsverkehr 
mit dem pölniſchen Wilnagebiet ermächtigt hat, 
allerdings unter der Vorausſetzung, daß im 
dieſer Geſchäfte jede Einfuhr aus 
Polen durch eine entſprechende Ausfuhr nach 
Polen kompenſiert wird 


Keine Streikgefahr 
im polniſchen Bergbau 


A. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Streikgefahr im polniſchen Bergbau ſcheint 
gebannt. Der im Lager der Sande ſtehende 
(Re r mh der Gewerkſchaften hatte fiğ 
der ſozialiſtiſchen Streikparole angeſchloſ⸗ 
jen, aber nur, um feinen Einfluß auf die Ar⸗ 
beiter nicht zu verlieren. Als die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der oberſchleſiſchen Gewerkſchaften in den 
letzten Tagen fih der Gtreilparole zuzuneigen 
ihien, ſtellte der „Sanacja“⸗Verband die Forde: 
rung auf, daß die polniſchen Gewerkſchaften der 
Arbeitsgemeinſchaft ihren Bund mit den 
chriſtlichen deutſchen Gerwerkſchaf⸗ 
ten auflöſten. Dieſe lächerliche Forderung, 
die ſelbſtverſtändlich nur geſtellt worden iſt, um 
einen Grund zum Aufgeben der Streitpa role 
vorſchützen zu können, iſt von der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft geſtern, wie natürlich zu erwarten war. 
abgelehnt worden. 


Schwerer Flugzeugunfall 


K. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Ein neues ſchweres Unglück hat geſtern die pol⸗ 
niſche Kampfluftflotte Ne Bei dem 
Städtchen Grójec verſagte das Steuer eines 
Militärflugzeuges in einer un von 400 Mer 
tern bereits kurz nach dem Start dem Piloten 
den Dienſt, und das Flugzeug ſtürzte ab. 
Es zertrümmerte auf dem Erdboden. Der Flie⸗ 
ger und ſein Begleiter konnten noch rechtzeitig 
mit dem Fallſchirm abſpringen, erlitten aber, 

Ab u garnger Höhe er⸗ 
er 


da der ſprung aus 
etzungen. 


folgte, lebensgefährliche 


Majoralsherrſchaft der Jamoyſki 
wird keilweiſe veräußert 


A, Warſchau, 26. angel (Eig. Na 
Zum erſten Mal ſeit Beginn der Kriſe ſtimmt 
die Regierung der teilweiſen Veräußerung eines 
N Magnatenbeſitzes zwecks Ab de ck un 

von Schulden gegenüber dem Staate un 

den Staatsbanken zu. Im geſtrigen „Dziennik 
Uſtaw“ wird die Majoratsherr aft der Za⸗ 
moyſki ermächtigt, 32000 Hektar Acker⸗ 
land und Grund zu verkaufen. 


B lihe A rämten 
en unb Mae 


A, Warſchau, 26. Auguft. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Verordnung über die Ausfuhrprämien für 
Vieh und Fleiſchwaren, die am 31. Auguſt ab» 
läuft, wird in ihrer bisherigen Form nicht er⸗ 
neuert werden. Ab 1. September werden ſogen. 
bewegliche Ausfuhrprämien für 
Vieh und Fleiſchwaren eingerühtt, des 
ren Höhe ſich danach richten ſoll, welchen Um⸗ 
fang die Verluſte haben, die der Exporteur 
bei dieſer Ausfuhr erleidet. Wenn er nach An⸗ 
ſicht der Regierung keine Verluſte erleidet, Toll 
er überhaupt feine Prämie mehr erhalten. Die 
diesbezügliche Verordnung wird in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. 


0 iti 
og enen 


A, Warſchau, 26. Auguſt, (Eig. Drahtbericht.) 
In Warſchau dauerten geſtern die Zuſammen⸗ 
tottungen von Studenten vor den füdiſchen 
Antiquariaten in der Heiligen ⸗Kreuz⸗Straße an. 
Obwohl ſtarke Pane wg die Straße 
patrouillierten, wurden doch mehrere. jüdiihe 
Geſchäfte zur Schließungkgezwungen. Drei Stu⸗ 
denten ſind verhaftet worden. 


die Berheerungen des Orkaus 
über New Bork 


London, 25. Auguſt. „News Chronicle“ mel⸗ 


det aus New Vork, daß den ſpät abends die 
ù 


Lichter der berühmten 
Lloydturmes von 
von New Vork, 


reiheitsſtatue und des 
Sandy Hook auf der Höhe 
wahrſcheinlich infolge Jer⸗ 
Barung der Kabel durch den Sturm, verlöſchten. 
Das Blatt meldet weiter, daß 30 000 Menſchen 
im Hegri jind, Ocean City, den Sommerkur⸗ 
ort von Maryland, das, wie 7 95 andere 
Städte, infolge des letzten Orkans über⸗ 
ſchwemmt worden iſt, zu verlaſſen. Die 
Brücke von Ocean City nach dem Feſtlande, über 
die die Flüchtlinge ziehen, droht einzuſtürzen. 
Mindeſtens 50 Menſchen ſind durch das 
Unwetter getötet worden. Sämtliche 
Verbindungen ſind unterbrochen, ſo daß die ge⸗ 
nauen Perluſte an Leben und Eigentum noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnten. ; 


Pofener 
Tageblatt 
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Leprakranker als blinder Schiffspaſſagier 


Schreckliche Szenen im Hafen von Honolulu 


; Auf einer kleinen Inſel der Chamiß-⸗Vai vor 
Australien flattert feit Tagen die gelbe 
Fahne. Zwiſchen den hölzernen Baracken 
wandeln 152 Menſchen, die vielleicht auf Jahre 
hinaus zur angſtvollen Qual des Martens ver- 
dammit find. 

An einem Dienstagnachmittag geſchah es, daf 
die Chamiß⸗ Bal plöhlid von Panit erfaßt 
wurde. Was war geſchehen? Nichts anderes. 
Als daß ein ziemlich moderner, 3000 To. großer 
Frachtdampfer mit lautem Sirenengeheul durch 
die Gewäſſer glitt. Aber kaum hatten ihn die 
anderen Schiffe erſpäht, als fie Hals über Kopf 
ĝu flüchten begannen. Von dem Heck des 
Dampfers flatterte unheilverkündend die gelbe 
Sahne... Eine Abteilung der Hafenpolizei 
begab ſich mit dem Chefarzt Dr. Berry Sivan 
an Bord des Schiffes. Es war, als ob das 
Grauen von dem Dampfer Beſitz ergriffen hätte. 
Ueberall traten ihnen verzweifelte, vor Angſt 
und Aufregungen halb irrſinnige Menſchen ent⸗ 
gegen. Und die Kommiſſton erſchrak vollends, 
als ihr der Kapitän des Schiffes, C. F. Sack⸗ 
5 45 n 8 Der ſonſt ſo friſche und 
taftvolle Fünfziger war nur n ein m š 
liches Wrack. "i moi 


Aus den Erzählungen des Kommandanten 
erfuhr man nach und nach die geſpenſtiſchen Vor⸗ 
gänge, die den „Glowing Star“ 

in ein Schiff des Schreckens verwandelt 
hatten. 


Der Dampfer befand fih mit einer, Ladung 
von Baumwolle, Schilf und Bananen auf der 
Fahrt von Manila nach Vancouver. Er hatte 
unterwegs den Hafen von Honolulu ange 
laufen und eilte ſeinem Beſtimmungsort zu. Der 
1. Offizier hatte Dienſt auf der Kommando⸗ 
brücke. Plötzlich ſpitzte er die Ohren. Laute, die 
kaum noch menſchlichen Urſprung erkennen ließen, 
drangen an ſein Ohr. Es klang wie das Heulen 
eines Tieres, das den Tod flieht. Einige Ma⸗ 
troſen kamen aufs Deck gerannt. Ihre Geſichter 
waren vor Angſt verzerrt. Und nun erblickte 
Ford der Offizier eine Erſcheinung, die ihm das 
En ren Adern erſtarren ließ. Aus einem 
kene Genn hatte ſich eine in Lumpen ge⸗ 
. t eſtalt losgelöſt, die nun über das Ded 

ie entſetzten Matroſen zuſchritt. 


Das Geſicht hatte kaum noch etwas 
E ö Menſchenähnliches. 
e, * Dee hen Löwenfratze 
i „Lepra, durchzuckte es blikichne 
8 des Offiziers. f . 
Schritt für Schritt kam der Ausſätzi z 
Ne, Schritt um Schritt wichen die Matrosen 
ar 1 Einige brachen in hyſteriſche Schreie aus. 
an tante näherte ſich der Kommandobrücke. 
Ind da verlor auch der 1. Offizier ſeine Nerven. 
Er zog den Revolver und rief dem Löwengeſicht 
mit heiſerer Stimme „Halt“ zu. Die Jammer⸗ 
geſtalt blieb ſtehen. y 


Tränen rannen über das entſtellte Geſicht, 


die Lippen formten menſchliche Worte. Aus 
den wirren überſtürzten Reden des Leprakranken 


— — 


konnte man nur ſoviel entnehmen, daß er in der 
Nacht aus dem Ausſätzigenlager auf der Inſel 
Pal Wan bei Manila entflohen war und ſich 
im Schutze der Dunkelheit auf das Schiff ge⸗ 
ſchlichen h. e. Und noch etwas erfuhr man: daß 
er offenbar noch eine Fluchtgenoſſin hatte. „Sie 
ijt kot,“ wimmerte der Kranke. „Liegt feit 
zwei Tagen zwiſchen den Bananen. Laſſen Sie 
mich auf dem Schiff. Ich will wieder nach 
Hauſe!“ 

Und da beging der Offizier eine verhängnis⸗ 
volle Dummheit. Er gab einige Schreckſchüſſe 
ab, um den Mann am Weitergehen zu hindern. 
Die Wirkung war unerwartet. 


Das Geſicht des Ausſätzigen verzerrte 
ch vor Wut, 

er betam einen regelrechten Tobſuchtsanfall. Im 
Nu tauchte er auf der Kommandobrücke auf, 
ſtürzte auf die Kabine des Steuermanns zu, der 
plötzlich die Glasſcheibe ſplittern hörte und die 
Löwenfratze unmittelbar neben ſich auftauchen 
jah... Wie von Furien gejagt, ſtürzte er von 
ſeinem Platz fort. 

Der Kranke fand den Revolver, den der Offi⸗ 
zier fallen gelaſſen hatte und ſteckte ihn in die 
Taſche. Auf dem Schiff befanden ſich 32 Paſſa⸗ 
giere, die ſich voller Schrecken in ihren Kabinen 
einſchloſſen. Das Löwengeſicht ging die Kabinen 
entlang, klopfte mit dem Schaft feines Repol- 
vers an die Türen. Die meiſten Matroſen flüch⸗ 
teten in den Mannſchaftsraum, ſperrten ſich dort 
ein und waren um keinen Preis dazu zu be⸗ 
wegen, den Raum zu verlaſſen. 

Zwei Matroſen, die ſich verſpätet ha 
klopften 21 01 85 an die Tür den Wannsee 
raumes. Man wollte ihnen nicht öffnen. Der 
Kranke kam auf ſie zu. Einer der Matroſen, ein 


blutjunger Menſch, ſchrie auf, riß eine Fenſter⸗ 


luke auf und 
ſtürzte ſich ins Meer. 


Der zweite, John Carp, ein bärenſtarker Mann, 
ſtürzte auf der Flucht einige Meter tief und 
brach ſich das Genick. Inzwiſchen war die Dun⸗ 
lelheit hereingebrochen. Der Kapitän, der als 
einziger den Kopf behalten hatte, verſuchte ver⸗ 
geblich, ſeine Leute zur Suche nach dem in⸗ 
zwiſchen verſchwundenen Kranken zu bewegen 
Sie hätten ſich lieber zuſammenſchleßen laſſen. 
Nach und nach gelang es dem Kapitän, die Leute 
zu beruhigen, und die Mutigſten unter ihnen 
wurden mit Waffen ausgerüſtet. Auf der Kom- 
mendobrüde, vor dem Keel- und Maſchinen⸗ 
raum ſtanden bewaffnete Wachen, die 
den Befehl hatten, den Kranken bei einem 
neuerlichen Angriff niederzuſchießen. 


In den Morgenſtunden begann 


die Jagd nach dem Löwengeſicht. 
Er hatte ſich irgendwo in den Lagerräumen 


verkrochen. Der 1. Offizier drang mit fünf be⸗ 


waffneten und mit Lampen ausgerüſteten Ma⸗ 
troſen in den großen Lagerraum ein. Auf einer 
Kiſte fanden ſie die Leiche einer Frau. 
Sie hatte ein ſeltſam jugendliches und unzer⸗ 
ſtörtes Geſicht. Die Suche ging weiter. Rach 
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dt und fan 


30 Stunden ſchien man endlich das Löwengeſicht 
wieder entdeckt zu haben. Im Lager Nr. 9 war 
der Kapitän ſelber mit einigen Leuten auf der 
Suche, als ein Schuß krachte und eine Kugel an 
ihm vorbeipfiff. Ein Matroſe ließ ſeine Lampe 
aufblitzen, unmittelbar darauf ſchoß der Kapi⸗ 
tän, ein Körper polterte zu Boden. 


Das Schreckgeſpenſt des „Glowing Star“ 
. war tot. 


Aber damit hatte die Tragödie der 152 Men⸗ 


ſchen — 100 Matroſen und 20 Offiziere und 
32 Paſſagiere — noch nicht ihr Ende gefunden. 
Jetzt harren fie in der Quarantäne ihres 
Schickſals. 


Große Unwetterſchäden in Ungarn 
Bernichtefe Weinberge 


Vudapeſt, 24. Auguſt. In der Gegend von 
Topolſey hat ein Orkan 80 Prozent der 
Weinberge zerſtört. In Dombavar ſchlug 
der Blitz in das Elektrizitätswerk ein 
und vernichtete die Einrichtungen. Auch aus 
anderen Komitaten Ungarns werden durch Or⸗ 
kane entſtandene Schäden gemeldet. 


Ein Opfer des Rekordwahnſinns 


Die Rekordſchwimmerin Auth Litzig 
geſtorben 


Die Herner Rekordſchwimmerin Ruth Litzig, 
die man am Sonntagabend nach faſt 80 Stunden 
mehr tot als lebendig aus dem Eſſener Stauſee, 
wo ſie einen neuen Weltrekord von 100 Stunden 
aufſtellen wollte, gezogen hatte, iſt jetzt, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver⸗ 
ſchieden. 


Beim Krankenhaus Huyſſenſtift hatte ſich auf 
die Nuchricht vom Tode des jungen Mädchens 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, die 
ihrem Unmut Ausdruck gab über den ſträflichen 
Leichiſinn und vor allem über die Torheit und 
Unfinnigfeit der geſchäftstüchtigen und jenja- 
tionslüſternen Veranſtalter dieſer Menſchen⸗ 
quälerei, die man dazu noch „Rekordſchummmen“ 
nannte. Man darf annehmen, daß der Tod des 
jungen Mädchens, das ein Opfer des Rekord⸗ 
wahnſinns der Senſationsluſt geworden iſt, noch 
ein Nachſpiel für die Veranſtalter haben wird. 


Der weiße Tod 


7 Touriſten ums Leben gekommen 


Chamounix, 26. 12 Fünf italieni⸗ 

ide Touriſten, die bei der Beſteigung des 

ont Blanc in ein ſchweres Unwetter geraten 

waren, find ums Leben gekommen, 

ebenſo die beiden Alpiniſten, die ſich zur 

hide. ihrer völlig erschöpften Kameraden an⸗ 
en. 


Der Laſtkahn⸗Sperrgürtel 
auf der Oiſe beſeitigt 


Paris, 25. Auguſt. Ein l Aufgebot 
von e Polizei und Marine⸗ 
truppen war heute an der Oiſe bei Con⸗ 
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Sonntag, den 
27. Auguſt 1933. 
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luens verſammelt, um den Sperrgürtel zu 

13 den die ſtreikenden uß⸗ und 
Kanalſchiffer an dieſer Stelle durch Zuſammen⸗ 
loppelung ihrer Lajttähne gebildet hatten. Die 
bereitgehaltene Waſſerſpritze brauchte 
nicht in Tätigkeit zu treten, wei die Auffor⸗ 
derung des Präfekten, Raum zu ſchaffen, ge⸗ 
nügte. 


Neuer Brand im Munitionslager 
von Aire fur la Lys 


Der Brand im unterirdiſchen Munitionsdepot 
von Aire ſur la Lys iſt wieder aufge⸗ 
tladert Während die Feuerwerker damit 
beſchäftigt waren, das Feld aufzugraben, um 
die verborgene Munition zu retten, explo⸗ 
dierte plötzlich eine Handgranate. Ein Feuer⸗ 
werter erlitt ſchwere Verletzungen an der Bruft; 


ein Sprengſtück ſcheint ihm in die Lunge gedrun⸗ 


kam mit 


gen zu fein. Ein zweiter Feuerwerker m 
Aufräu⸗ 


leichteren Verletzungen davon. Die 
mungsarbeiten wurden eingeſtellt. 


mäuſeplage in Schleſien 


Die Mäuſeplage nimmt in Schleſien 
immer a Umfang an, jo daß ſich jetzt der 
Landesbauernführer genötigt ſieht, mit einem 
Aufruf an die Bauernſcha heranzutreten. In 
dieſem Aufruf heißt es, daß die Aktion gegen 
die Mäuſeplage, die von den Landwirtſchafts⸗ 
kammern durchgeführt wird, von den Bauern 
unterſtützt werden müſſe, da ſonſt zu befürchten 
ei, daß die geſamten Futtermittel und das 
Wintergetreide den Nagetieren zum Opfer 
falle, Die Mäuſe haben ſich während der trotes 
nen Periode ungemein vermehrt, und erft tirz 
lich konnte ein Bauer auf einem 1% orgen 
großen Feld an einem Tage 432 Mäuje 
erlegen. Ein anderer Bauer konnte dieſen 
Re u überbieten, indem es ihm ae 
auf einem Morgen 540 Mäuſe i erſchlagen. 
Die Mäuſe ſind ſchon bis an die Grenzen von 
Breslau vorgedrungen, und beſonders in den 
Abendſtunden wimmelt es auf den 
TChauſſeen von dieſen Tieren, die zu Hun: 
derten unter den Rädern der Automobile 
liegen. 


Allerlei von überall 


Berlin, 26. Auguſt. Das Befinden des Biſchofs 
von Berlin, Dr. Schreiber, iſt als unver⸗ 
ändert ernſt zu bezeichnen. 


Köln, 26. Auguft. Der rheiniſche Dichter 
Joſeph von Lauff iſt geſtern unter großer Be⸗ 
teiligung beigeſetzt worden. 


Dublin, 26. Auguſt. Die für Sonntag geplante 
Kundgebung der Blauhemden in Cork ift nun⸗ 
mehr offiziell verboten worden. 


Paris, 25. Auguſt. Die aus Bochum gebürtige 
deutſche Schwimmerin Luiſe Luckow ſtartete 
heute vormittag um 11.30 Uhr am Kap Gris 
Nez zur Durchquerung des Aermelkanals. 


Bremen, 26. Auguſt. In dem mit Nohpro⸗ 
duktenmaterial angefüllten Packhaus der 
Firma Wriſſenberg brach nachts ein Groß 
1a. aus, das nach zwei Stunden von der 
Feuerwehr eingedämmt werden konnte. 
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Volk jih feine. Kirche wieder er⸗ "tes. Dieje Bindung wird fortan jeſtgemacht und 


Eisleben feiert 
Dr. Marlin Luther 


Bilder von der Feſtwoche der 
Lutherſtadt 


„epd. Die Lutherſtadt Eisleben, in der vor 
ei Jahren die Wiege Martin Luthers 42 
FFV 

, enen das evangeliſche 
Dentipland das Gedächtnis feines . — Ne 
ſelder — ehrte. Das Städtchen in dem Mans⸗ 
— ergland war von buntbewegtem Leben 
reiben erfüllt. Ueberall prangte das 
rund, . vr ae Apni blauem 
À € aus, das | 
Isitliches Kleid für die Feſtwoche e hat 
alten wie d engen Straßen der Stadt 
Kapellen b von dem klingenden Spiel der 
. und deine denen die 8 der 
Mans 5 Bagels, die langen Züge der 
—— dergleute und die Scharen der 
e e le „gu Tanjer 
; e 

Sache Dae 3 äſte von nah und 


jonit jo beſchaulich dali 

r iegende 

Tage im y ter oett, ſie fand für ein paar 
chen Deut len des proteſtan⸗ 


In dieſen 
5 großa GR 
ſich nun der Innere (en aukeren Rahmen fügte 
l ; ejes 
nicht, wie es Reichsmi 
10 m 
Eislebener eue pim Au. Grid in der 
det, „in beſ aulicher Ruhe i usdruck gebracht 
enktagsübung“ begangen i I 
bei allen Feiern, zu denen da dern es 9 
herbeiſtrömte. etwas mit von Volt in Maſſen 
Aar a en inneren Umwäfeigen 5 
s ſicherlich kein walzung. So 
Zufall, vah in den re: 


vergangener Zeiten, ſonder „Reformator 
held der Gegenwart nen anbens- 
Luther lebt, fein fämpferifcher Pein „wurde. 
Menſchen von heute verwandt jet iſt dem 
Glaubenshaltung iſt eine Fordern. heldiſche 
Gegenwart. Das war der G 9 für die 
alle Reden hindurchklang. Alle die 
erinnerten an die glückliche 
utherjahr 1933 im Zeichen der 
nalen Wende ſtehe und daß der K 
ar des Volksmannes Martin Luther * der 
oßen Volksbewegung Adolf Hitlers wie Der: 


reden Luther nicht als der gr 


erſtanden fei. Daß Luther aber mehr war 
als der kämpferiſche Held der deutſchen Nation, 
daß er der fromme, glaubensſtarke Kinder des 
göttlichen Evangeliums iſt und bleibt, dieſe 
religiöje Sendung des e 
Reformators ſtellte Generalſuperintendent 
D. Lohmann in den Mittelpunkt feiner 
Feſtpredigt. ; 

us der Gegenwart lenkte die Uraufführung 
des Lutherſpiels „Der Bergmann Got: 
tes“ die Gedanken der Feſtteilnehmer in die 
Zeiten der Reformation zurück. Auf einer Frei⸗ 
lichtbühne wurde dieſes Feſtſpiel in all ſeiner 
Buntheit lebendig. In ſarbi en Bildern, die 
von Laienſpielern mit Jinga e geſtaltet wur⸗ 
den, zog das Leben des Reformators und ſeiner 
Heimat an dem Zuſchauer vorüber. 

Der großartige, unübertroffene Höhepunkt 
der Feier war der Feſtzug, den die Bürger⸗ 
ſchaft Eislebens für die Sepntaufende ihrer 
Gäſte aufführte. Ein 190 77 ſches Ereignis aus 
Eislebens e luthers Einholung durch 
die Grafen von Mansfeld und ſein Einzug in 
ſeine Vaterſtadt im Jahre 1546 wurde mit 
Aue cher Treue dargeſtellt. Dem hiſtoriſchen 
Zuge folgten die Berg⸗ und Hüttenleute des 
Mansfelder Landes in ihrer ſchwarzen Berg⸗ 
mannstracht, wetterharte, von ſchwerer Arbeit 

eformte Geſichter, Geſtalten, wie ſie ſicher auch 
ſchon zu Luthers Zeiten durch die Straßen Eis⸗ 
lebens gezogen find. Zahlloſe Innungen, Ver⸗ 
bände und $ . ſchloſſen ſich an. 

Auf einer großen Feſtwieſe vor den Toren 
der Stadt löſte der Zug ſich auf, die Maſſen der 
Zuſchauer ſammelten f zu einer kurzen Ab- 
chlußfeier. Es ſprach der Landesbiſchof von 
Preuhen Ludwig Müller. Er begann mit 
einem Bekenntnis zu der neuen Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche, die ſeit den Tagen des Refor⸗ 
mators als Wunſch und Forderung im Volke 
lebendig geweſen ſei. Wenn heute überall wie⸗ 
der in den Maſſen der Wille zur Kirche zu 
ſpüren ſei, ſo ſei das der gewaltigen Bewegung 
u danken, die vierzehn Jahre hindurch ge 
kämpft, gelitten und geblutet habe, die nicht 


emamt, ſondern aus der Tiefe der deutſchen 


eele heraus geboren ſei. Für viele Volks⸗ 
enoſſen fei heute das Wort Kirche mit allerlei 
Vorurteilen belaſtet, weil die Kirche in ihrer 
bisherigen Form oft nicht den Weg zum Herzen 
des einfachen Mannes fand. Aber es fei nicht 
richtig, über die Kirche abzuurteilen, zu der 
man doch ſelber gehöre. 
ung Adolf Hitlers Reich und Staat aus dem 
Bolte heraus erobert feien, jo folle auch das 


Wie durch die Bewe⸗ 


obern, um in dieſer Kirche wieder das zu 
finden, wonach es verlange, den Kämpfergeiſt 
ſeines größten Mannes, des einfachen Berg⸗ 
mannsſohnes aus Eisleben. 

Das pno bewegte Bild der Lutherwoche 
wäre farblos ohne die Jugend. Sie kam im 
Rahmen einer beſonders feſtlich ausgeſtalteten 

eier zu Wort. Es war ein ſchönes und ergrei⸗ 
rendes Sinnbild, wie deutſche Jugend ſich hier 
um das Standbild des größten Sohnes ihrer 
Heimat 8 Deutide Jugend um 
Luther!) Ein Bild, das in die Zukunft weiſt. 
Denn die Zeit des großen deutſchen Refor⸗ 
mators ift nicht zu Ende, fie beginnt in unjeren 

agen von neuem. Dr. F. L. 


Die Selbſtbehauptung 
der deutſchen Univerſität 


Der bekannte Philoſoph Martin Hei⸗ 
degger hielt bei lemer Rektoratsüber⸗ 
nahme der Univerſität Alen . Brsg. 
eine vielbeachtete Rede. Unter dem obi⸗ 
gen Titel iſt ſie nun bei Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau erſchienen (Preis RM. 
90). Mit Erlaubnis des Verlages ent- 
nehmen wir ihr die folgenden Abſchnitte: 


Aus der Entſchloſſenheit der deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft dem deutſchen Schickſal in ſeiner 
n Not ſtandzuhalten, kommt ein Wille 
zum ſen der Univerſität. Dieſer Wille iſt 
ein wahrer Wille, ſofern die deutſche Studenten⸗ 
ſchaft durch das neue Studentenrecht ſich ſelbſt 
unter das Geſetz ihres Weſens ſtellt und damit 
dieſes Weſen allererſt umgrenzt. Sig ſelbſt das 
Geſetz geben, iſt al: reiheit. Die vielbe⸗ 
ſungene „akademiſche Freiheit“ wird aus der 
deulſchen Univerjität verſtoßen; denn dieje Frei⸗ 
heit war unecht, weil nur verneinend. Sie be⸗ 
deutete vorwiegend Unbekümmertheit, Beliebig⸗ 
leit der Abſichten und Neigungen. Ungebunden⸗ 
5 im Tun und Laſſen. Der Begriff der Frei⸗ 

eit des deutſchen Studenten wird jetzt zu ſei⸗ 
ner Wahrheit zurückgebracht. Aus ihr entfalten 
ſich künftig Bindung und Dienſt der deutſchen 
Studentenſchaft. 

Die erſte Bindung iſt die in die Volksgemein⸗ 
ſchaft. Sie verpflichtet zum mittragenden und 
mithandelnden Teilhaben am Mühen, Trachten 
und Können aller Stände und Glieder des Vol⸗ 


in das ſtudentiſche Daſein eingewurzelt durch 
den Arbeitsdienſt. 

Die zweite Bindung iſt die an die Ehre und 
das Geſchick der Nation inmitten der anderen 
Völler. Sie verlangt die in 75 aa und Kön⸗ 
nen geſicherte und durch Zucht geſtraffte Bereit⸗ 
ſchaft zum Einſatz bis ins Letzte. Dieſe Bih- 
dung umgreift und durchdringt künftig das ganze 
ſtudentiſche Daſein als Wehrdienſt. A 

Die dritte Bindung der Studentenſchaft ift die 
an den geiſtigen Auftrag des r Volkes. 
Dies Volt wirkt an ſeinem Schickſa indem es 
feine Geſchichte in die Offendarkeit der Ueber⸗ 
macht aller weltbildenden Mächte des menſch⸗ 
lichen Daſeins hineingeſtellt und ſich ſeine gei⸗ 
ſtige Welt immer neu erkämpft. So aueh 
in die äußerſte He ein it des eigenen Da 
ſeins, will dies Volk ein geiſtiges Volk ſein. Es 
fordert von ſich und für fi in ſeinen Führern 
und Hütern die härteſte Klarheit des höchſten, 
weiteſten und reichſten Wiſſens. Eine ſtuden⸗ 
tiſche Jugend, die kun ſich in die Mannheit hin: 
einwagt und ihr Wollen über das künftige Ge⸗ 
ſchick der Nation ausſpannt, zwingt fih von 
Grund aus zum en an dieſem Wiſſen. Ihr 
wird der Wiſſensdienſt nicht mehr ſein dürfen 
die dumpfe und ſchnelle Abrichtung zu einem 
„vornehmen“ Beruf. Weil der Staatsmann und 
Lehrer, der Arzt und der Richter, der Pfarrer 
und der Baumeiſter das volklich⸗ſtaatliche Daſein 
führen und in ſeinen Grundbezügen zu den welt⸗ 
bildenden Mächten des menſchlichen Seins be⸗ 
wachen und ſcharf halten, deshalb ſind dieſe Be⸗ 
rufe und die Erziehung zu ihnen dem Wiſſens⸗ 
dienſt überantwortet. Das Wiſſen ſteht nicht 
im Dienſte der Berufe, ſondern umgekehrt: die 
Berufe erwirken und verwalten jenes höchſte 
und weſentliche Wiſſen des Volkes um ſein 
ganzes Daſein. Aber dieſes Wiſſen iſt uns nicht 
die beruhigte Kenntnisnahme von Weſenheiten 
und Werten an ſich, ſondern die ſchärfſte Ge- 
fährdung des Daſeins inmitten der Uebermacht 
= Seienden. aa Fragoj 8 Seins 
überhaupt zwingt dem Vo rbeit un — peA 
ab und Aa es in ſeinen Staat, dem 7 7 
rufe zugehören. „ Na an 
Gee d. N 5 Bus Bor 2 1 ie 

eſchick des gates im i nalih. 
Kb den deutichen Wejen g Se s arbeite 
drei von Wehrden und iſſensbienſt — ſind 

ON Re i ; 
pleie . notwendig und gleichen . 
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> Pojeuer Tageblatt = 


Stadt poſen 


Sonnabend, den 26. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.53, Sonnenuntergang 18.55. 
Mondaufgang 11.30, Monduntergang 20.10. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.54, Son⸗ 
nenuntergang 18.53. Mondaufgang 12.59, Mond⸗ 
untergang 20.34. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 
Grad Celſius. Nordweſtwinde. Barometer 755. 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
+18 Grat Celine. á à i 


Waſſerſtand der Warthe am 26. Auguſt — 0.47 
Meter gegen — 0.46 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 27. Auguſt. 
Ziemlich heiter, im ganzen kühl, nur mittags 
etwas warm. Schwache meiſt nördliche Winde. 

— — 


: nn Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 

Maris. poda 18); Be 5 eit: Wochentags 

10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—12%, 
— F 


Stoppelfelder 


Wenn der Wind über die Stoppeln weht, 
Dann auch der Sommer raſch vergeht“, 


heißt es in einem Sprichwort der Landleute, 
dem ſich noch andere anfügen ließen. Sind erſt 
Roggen, Gerſte, Weizen und Hafer eingebracht, 
ſo werden die Tage wieder merklich kürzer; in 
den Nächten iſt es oft ſchon empfindlich kühl, 
und ziehen dazu noch ſchwere Wolken am Him⸗ 
mel, ſo will es manchmal ſcheinen, als habe der 
Herbſt bereits feinen Einzug gehalten. Dann 
kommen auch wieder heiße Tage, an denen die 
Luft zu brennen ſcheint; aber trotzdem: die ſchön⸗ 


ften Tages des Sommers find entſchwunden. 


Nur einige Tage drängt auf den Stoppelfeldern 
das fahle Gelb der abgeſchnittenen Getreide⸗ 
ſtengel hervor, dann zeigt ſich, daß die Natur 
von neuem tätig iſt. Beſonders nach einem Re⸗ 
gen entſteht auf dem Stoppelfeld ein neues 
Pflanzenleben. Hier wächſt von neuem nieder⸗ 
gemähtes Unkraut hervor, dort erheben Klee⸗ 
pflanzen ſchüchtern das Haupt, winzige Blumen 
ſprießen in die Höhe, die Vogelmiere hat ſich 
eingeniſtet, friſches Gras ſchmiegt ſich an ver⸗ 
trocknete Stengelſtümpfe; und ſo wachſen noch 
andere Pflanzen empor, die das gelbliche 
[feld mit einem grünen Schimmer über- 
tupfen. Vorläufig, bis der Landmann kommt 
und das Feld umackert, bleibt das Stoppelfeld 
der Tummelplatz für die Sperlinge, für das 
Hausgeflügel und für die Dorfkinder. Hier 
laſſen die Jungen ihre Drachen hoch in den 
Himmel ſteigen, hier wird mit Pfeil und Bogen 
geſpielt, Armbrüſte und Katapulte können hier 
verwendet werden, ohne daß die Gefahr vor⸗ 
liegt, der Vater müßte eine zerbrochene Fenſter⸗ 
ſcheibe bezahlen; und auch die Mädchen treiben 
auf den weiten Flächen der Stoppelfelder man⸗ 
herlei Spiele, Die Aehrenleſerinnen, die armen 
Frauen, die die zurückgebliebenen Mehren Tuf- 
geleſen haben, mußten noch viele Einzelkörner 
liegen laſſen. Dieſe geben jetzt herrliche Mahl⸗ 
zeiten für die Spatzen und für das Hausgeflügel 
ab. Stolz wie ein Paſcha führt der Haushahn 
an jedem Morgen ſeine Hennen hinaus auf das 
Stoppelfeld. Treffen dort mehrere Hähne zu⸗ 
ſammen, ſo laſſen ſich auf dem Stoppelfeld auch 
Hahnenkämpfe beobachten, die ſich oft recht pof- 


ſierlich ansnehmen. Ebenſo laſſen ſich Gänſe 
und Enten die zurückgebliebenen Getreidekörner 
wohlſchmecken und naſchen auch von dem Grün, 
das von neuem zwiſchen den Stoppeln empor⸗ 
geſproſſen iſt. Der liebſte Aufenthalt iſt jedoch 
das Stoppelfeld für die Spatzen. Schon am 
früheſten Morgen, lange bevor Gänſe, Enten 
und Hühner anmarſchiert kommen, ſitzen die 
Spatzen in großen Scharen in den Stoppel⸗ 
feldern, vollführen um jedes Körnchen einen 
Heidenlärm und fallen ſchon wenige Schritte 
weiter wieder in das Feld ein, wenn ſie ver⸗ 
trieben wurden. An keiner Stelle iſt der Spatz 
frecher als auf dem Stoppelfeld; es ift, als ob 
ex ſich für die kommende Herbſt⸗ und Winterzeit 
noch einmal ordentlich vollfreſſen und austoben 
wolle. Dann kommt einmal der Tag, da der 
Landmann mit dem Pflug zum Umackern an⸗ 
ſetzt. Auch in dieſer Zeit läßt ſich der Spatz 
erſt aus dem Stoppelfeld vertreiben, wenn der 
letzte Streifen umgelegt iſt. 


Neuer Aufgabenkreis 
der Poſtämter 
Verkauf von Lotterieloſen, Zigaretten 
und Stempelmarten 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium gab 
eine Verordnung heraus, die die Kompeten⸗ 
zen der Poſtämter regelt. Die Poſtämter 
werden ſich jetzt auch mit dem Verkauf von 
Loſen der Staatslotterie, der Er⸗ 
zeugniſſe des Tabakmonopols und von 
Stempelmarken befaſſen. Weiter wird 
in der Verordnung beſtimmt, daß offene und 
gedruckte Briefe dem Briefgeheimnis nicht 
unterliegen. Das Poſt⸗Monopol bezieht ſich nicht 
auf das Austragen von Briefen durch Boten, 
ſtreng verboten dagegen iſt die Bildung von 
Organiſakkonen, die fih berufsmäßig mit 
dem Austragen von Briefen befaſſen. Weiter⸗ 
hin iſt der Begriff des Telephonabhö⸗ 
rens präziſiert worden. i 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmage⸗ 
rung, Bleichſucht, ee en 1 
A oh Furunkeln regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſe dinot In Nie die ſo wichtige 
Darmtätigkeit. In Apotheken u. Drogerien erh. 


X. Ueberſahren. Auf der Walliſchei wurde 
Roman Opinſki aus Steſzewko, Kr. Poſen, 
von dem Auto der Firma Gebr. Schul z⸗Brom⸗ 
berg überfahren und verletzt. Nach Anlegung 
von Verbänden im Städt, Krankenhaus begab 
ſich der Verletzte in ſeine Wohnung. 


X. Verkehrsunfall. An der Ecke St. Martin⸗ 
ſtraße und Fr. Ratajczaka i das Perſonen⸗ 
auto P. Z. 44059 mit dem Geſpann von Bern- 
hard Bullert zuſammen, wobei das Pferd 

verletzt wurde. 

X. Gardinenbrand. In der Wohnung des 
Boten Joſef Wroniat, St. Nati r, 62, 
entſtand ein Feuer, wobei die Gardinen per⸗ 
brannten. Der Brand wurde von dem Woh⸗ 
nungsinhaber gelöſcht. 

X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 37 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 37 feſtgenommen. 


Geſtohlene Leitungsdrähte. In Luban wur⸗ 


den elektriſche Leitungsdrähte der Poſe⸗ 
ner Städt. Elektrizitätswerke Er v 


Wochenm arktbericht 


Auch der geſtrige auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
ice Ae eee hatte ein reichliches 

arenangebot aufzuweiſen und zeigte einen 
regen Verkehr und ebenſo lebhafte 
Bei wenig veränderten Preiſen ke, man für 
Molkereiwaren folgende Preiſe: Tiſchbutter 1.70 
bis 1.75, Landbutter 1.60, Weißkäſe 35—40, 
Sahne das Viertelliter 35—40, für die Mandel 
Eier 1.10 Zl. — Auf dem Gemüſemarkt gab es 
ſchon Roſenkohl pro Pfund für 20, Tomaten bei 
rößerem Angebot für 20—30, Wachsbohnen 15 
is 40, Schnittbohnen 15—25, Saubohnen 25 
Bis 30, Spinat 30—35. Pfifferlinge 30—40, 
Steinpilze 80, Champignons koſteten 40—60, 
Kartoffeln 3—5, ein Kopf Blumenkohl 20—60, 
Weiß⸗ und 110 5951 je 10—25, Rotkohl 15 
bis 25, Salat 10, Gurken die Mandel 1—1.10, 
Gurken das Stück 5—8, faure Gurken 10—20, 
für ein Bund Mohrrüben forderte man 10, für 
Kohlrabi 10, Radieschen 10, Zwiebeln 5—10, 
rote Rüben 5—10, Suppengrün, Dill 5—10 Gr. 
Obſt war in genügender Menge vorhanden. 
Man zahlte für Aepfel pro Pfund 10—40, Bir- 


achfrage. 


nen 10—40, Pflaumen 25—50, Preißelbeeren 
60, Melonen 80, Kürbis 25, Blaubeeren 50, 
Brombeeren 40—50, Aprikoſen 50—60, Bananen 
das Stück 35—50, Zitronen 10—20, Rhabarber 
das Pfund 15 Gr., Pfeffergurken das Schock 


1.60 31. — Auf dem Fleiſchmarkt waren An⸗ 


gebot ſowie Nachfrage recht zufriedenſtellend. 
Auch die Fiſchſtände zeigten eine reichere Aus⸗ 
wahl an lebender und toter Ware. Die Preiſe 
für Fleiſchwaren ſind die gleichen wie am vori⸗ 
gen Markttage und aus dem Mittwoch⸗Markt⸗ 
bericht erſichtlich. — Für ein Pfund Schleie, 
ebenſo Karpfen, verlangte man je 1.30—1.40, 
für Aale 1.40, Wels 1.50, Barſche 0.80 —1.00. 
Weißfiſche 40—60. Krebſe wurden in größeren 
Mengen angeboten; man zahlte für die Mandel 
je nach Größe 0.70 — 2.00 Zk., für Salzheringe 
pro Stück 10—12 Gr. — Der Blumenmarkt zeich⸗ 
nete ſich durch ein großes Angebot an Aſtern, 
Dahlien und Gladiolen aus. — Ebenſo war der 
Krammarkt reich beſchickt. — Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Hühner je nach Größe 1 
bis 3, Enten 2— 3.50, Gänſe 5, Tauben das Paar 
11.20, Puten 4—5, Perlhühner 2.50 —3, Kar 
ninchen 12.50 Zt. 


Stand des Kraftwagenverkehrs in Polen 


Nur die Zahl der Motorräder geſtiegen 


ang des Kraft: 


Den gewaltigen Rück 
olen veranſchaulichen 


wagen verkehrs in 
folgende Zahlen: 

Im Jahre 1931 gab es in Polen 47331 Kraft: 
fahrzeuge, im Jahre 1932 nur noch 36 737 
(22,4 Proz. weniger) und im Jahre 1933 — 
34 197 (wieder um 6,9 Proz. weniger als im 
Vorjahre). Im letzten Jahre fiel die Zahl der 
ſtaatlichen und Privatkraftwagen von 13 964 
um 15,7 Proz. auf 11672 (1931: 19 887), die 
Zahl der Taxi dagegen ſtieg von 5192 um 
5,3 Proz. auf 5462. Die Zahl der Auto⸗ 
buffe fier um 16,5 Proz. von 3047 auf 2545, 
die der 1 von 5801 auf 5623 um 3,1 
Prozent; die Zahl der Motorräder ſtieg 
von 8047 um 1,7 Proz. auf 8182. Im Jahre 1931 
ſtellten die Motorräder 16,8 Proz. aller Kraft- 
fahrzeuge, jetzt 23,9 Prozent. 

Von den 36 737 in Polen gezählten Kraft⸗ 
fahrzeugen entfallen auf die Zentralwojewod⸗ 
ſchaften 46,4 Proz. (Warſchau 19,6 Proz.), auf 
die Oſtwojewodſchaften 3,6 Proz., auf die weſt⸗ 
lichen 35,1 Proz. und auf die ſüdlichen 14,9 
Prozent. Bei den 11672 ſtaatlichen und pri⸗ 
vaten Kraftwagen liegen die Ziffern ähnlich: 
42,7 (15,6). 3,3, 39,2, 14,8 Proz. Für die Taxis 
ſtellen ſich die entſprechenden Ziffern folgender⸗ 
maßen dar: 59,8 (43,1), 2.9, 20,9, 16,4 Proz.; 
für Autobuſſe: 56,9, 9,6, 17,2, 16,3 Proz.; für 
Motorräder: 37,1 113,9), 3,3, 43,8, 15,8 Proz. 
Die Motorräder haben in den Weſtgebieten die 


beſten Bedingungen, was ſich auch in den Zah⸗ 
len niederſchlägt. Jedoch iſt dazu zu bemerken, 
daß in den weſteuropäiſchen Staaten die Zahl 
der Motorräder 50 Proz. der geſamten Kraft⸗ 
fahrzeugzahl erreicht. 

Beſſer ſtellt ſich dagegen die 8 des 
Autobusverkehrs in den Städten 
dar: Städtiſche Autobuslinien beſtehen in 
Bielitz, Biala, Krakau, Lemberg, Poſen, War⸗ 
ſchau, Gdingen und Wilna. Die Geſamt⸗ 
länge der Strecken betrug 1932 556,1 Kilo⸗ 
meter (1930: 424,1 Kilom.). Die Zahl der 
Wagen ſtieg von 1930 bis 1932 um 23,9 Proz. 
von 201 auf 249, die Zahl der beförderten Fahr⸗ 
gäſte um 15,1 Prozent von 25376000 auf 
29 199 000, die Zahl der Wagenkilometer um 
55,6 Prozent von 4662,8 Tauſendkilometer auf 
7255,4 Tauſendkilometer. Hierbei fällt auf, daß 
die Zahl der Fahrgäſte nicht in dem Maße ge⸗ 
ſtiegen iſt wie die anderen erwähnten Zahlen. 

Zum Vergleich ſeien hier einige Zahlen aus 
dem Auslande angeführt. In 22 weſteuropäi⸗ 
jas und amerikaniſchen Ländern einſchließlich 

uſtraliens gab es 1931: 34 284 000 Autos und 
1932: 33 759 000% die Differenz betrug alfo 1,5 
Proz. (in Polen 9,6 Proz.). In Polen beträgt 
die mittlere Zahl der Verkehrseinheiten in 
24 Stunden rd. 300, davon 247 Pferdegejpanne 
und 50 Kraftwagen. In der Wojewodſchaft 
Tarnopol ſind die entſprechenden Zahlen 246 
und 12, in der Wojewodſchaft Lodz 310 und 82. 


Wojew. Poſen 
Kurnik 
t. Schadenfeuer. In der Nähe von Skrzyaki 
brach bei dem Landwirt Fr. Stomy Feuer 
aus. Es verbrannte der Stall, wodurch ein 
Schaden von ungefähr 1200 zt entſtanden iſt. 
Der Brand wurde durch Funken, die aus dem 
Schornſtein des Wohnhauſes fielen, verurſacht. 
s . 


Santomiſchel 


t. Aufgeklärter Nate aun Wir berichteten 
bereits, daß in der Nähe von Zwola aus dem 
Santomiſcheler Raczynſki⸗See die ſchon zum 
Teil in Verweſung übergegangene Leiche 
eines Mannes gezogen worden iſt. Wie inzwiſchen 
ermittelt wurde, handelt es ſich hierbei um den 
24 jährigen Franeiſzek Mroczyk aus Schrodg. 
Am Donnerstag voriger Woche verließ er, nad- 
dem er von ſeiner Arbeitsſtätte zurückgekehrt war 
und den erhaltenen Wochenlohn ſeiner Mutter 
abgeliefert hatte, die Wohnung feiner Ange⸗ 
hörigen auf der Wallgrabenſtraße (ul. Kilin⸗ 
ſkiego), ohne wieder nach Haufe zurückzukehren. 
Allen Anzeichen nach zu ſchließen, hat der junge 
Mann Selbſtmord begangen. Als Grund 
für dieſen Schritt wird einerſeits geiſtige Um⸗ 
nachtung, anderſeits Liebeskummer genannt. 
Die Leiche iſt bereits auf dem Santomiſcheler 
Friedhofe beigeſetzt worden. 


Schrimm EN 


t. Die Arbeiten im Stadtpark find zur Zett 
in vollem Gange. Eine Anzahl Arbeitsloſer iſt 
damit ihrer Sorge um das tägliche Brot enthoben. 
Infolge der finanziellen Schwierigkeiten muß 
man ſich jedoch jetzt bei den Arbeiten auf das 
Ebnen des Parkes beſchränken. Zwecks Ent⸗ 
wäſſerung des erſten Teiches wird ein ent⸗ 
ſprechender Kanal angelegt, durch welchen das 
Waſſer aus dem erſten Teiche in den zweiten und 
dann weiter in die ſogenannte alte Warthe ab⸗ 
gelaſſen wird. Dieſe Arbeiten ſind um ſo mehr 
zu begrüßen, da durch verſchiedene Abwäſſer, 
die in den erſten Teich ihren Zufluß hatten, die 
Luft an der erſten Brücke und deren Umgebung 
zeitweiſe unerträglich war. Im kommenden 
Herbſt ſoll zur Erweiterung des Parkes in der 
Richtung Grodze wo geſchritten werden. 


Xions 


t. Leichenfund. Auf einem Felde in Raduſz⸗ 
ko wo, Kr. Schrimm wurde die Leiche eines 
gewiſſen Karl Kipki aus Michy gefunden. Es 
wird angenommen, daß K., welcher Aufſeher der 
Obſtallee war, infolge eines Herzſchlages den 
Tod fand. 


Jarotſchin 


X Ueber die Auſſtellung von 


A obern gib! 
das Jarotſchiner Amtsblatt laut 


14 einer 


| Franz von Papen 
als Menih und Perſönlichkeit 


Am 30. Januar 1933 wird Franz v. 
als ſlelvertretender Neis tanz et an die 


w emorden. Das uns 
jel e der Vergangenheit an Wirrſal und 
80 ift begraben. Ueber alle naturgegebenen 
Berſchiedenheiten, iiher die Gräben der Abſtam⸗ 
mung, des Temperaments, der Anſchauung fin⸗ 
bet fió Papen zu Hitler, mit dem ihn der 
gear e an die Zukunft des Vaterlandes, der 
tenit am Staate vereint. 

Auf den erſten Blick liegt nichts Zauberhaftes 
i M FRA des Vizekanzlers. 
ih jebo miber tennenlernt, findet in ihm 
einen geborenen Kanalier, ritterlih und doch 
nicht m zu durch 


nor klug und tapfer — von der . 
K rt, die den ganzen Einſfatz liebt, weil 
fie das Leben nicht mit Tatenloſigkeit ertaufen 


will 


einen mit Ideen in N 
Dialog ringenden 


enſchen, der die Fe 


reunde von geſtern kennt. 
elegante . 
gut ſteht wie der ë 

si linierter Geſtalt 


© 


er 


uen, einen Edelmann, 


ler 
einer Klaſſe, einen Patrioten, der die ſeiner 
it. Aeußerlich eine“ 
der die Uniform genau ſo 
rack, iſt er von ſchlanker, 
in den Bewegungen 
„aber maßvoll, durchgeprägt die Züge. 


ſpräches von einer lebhaft mitarbeitenden Stirn 
überſchattet. Sie leuchten plötzlich auf, unauf⸗ 
ällig von innen her, am meiſten wenn eine 
rage der perſönlichen Verantwortung, des 
Mutes. der Unternehmungsluſt, irgend etwas 
auftaucht, das den Einſatz des ganzen Mannes 
fordert — oder wenn die Rede auf den 
ſühlsſtarken Unterbau aller Politik kommt: 
auf Deutſchland. fein Volk und fein Schickſal, 
auf die Jugend, die fih für die Zukunft des 
Reiches einſetzt.“ (Dr. R. K. im „Fränkiſchen 
Kurier“, September 1932.) Dann entfaltet er 
meiſt eine Beredſamkeit, die in Deutſchland in 
dieſer Form ſelten iſt; eine Beredſamkeit, wie 
ſie etwa Macaulay an einem Burke oder einem 
William Pitt ſo Iche geſchätzt hat, — offen, 
klar, kräftig, von überzeugendein Idealismus 
getragen und bis in die le te Formulierung 
von einem hohen geifigen iveau. n der 
en ed der Gedanken, die ſtets weit aus⸗ 
greifen und dennoch geballt einem Zentralpunkt 
zuſteuern, entzündet er ſich und ſtößt vor wie 
ein Motor, der ſich zum Gleichmaß ſeines Gan⸗ 
ges zwingt. } 
die Formung der Probleme ein. Die ſtarke 
Miele und hohe zn. vor anderen 
tenjchen laſſen ihn jeder ſachlichen Meinung 
aufgeſchloſſen erſcheinen, und ſelbſt wenn er in 
einem flammenden Appell die Zügel ſeiner 
vollen und ſympathiſchen Stimme lockert, be⸗ 
zeugt er noch jene Straffheit der Haltung, jene 


Dabei engt keinerlei Rechthaberei 


ane und feſte Größe, jene Selbſtſicherheit 
und Nüchternheit, wie ſie nur die harte Schule 
peng deutſchen Soldatentums zu formen 
5 


mag, 
Eine kleine Anekdote, die uns Walther 
Schotte 2 185 „Am Abend von Lauſanne 


wird vergeblich nach dem deutſchen Reichskanz⸗ 
ler von Papen gefragt. Auch die deutſche Des 
legation und findet ihn end⸗ 


€ y t ihn umjonit 
Is t nachts an der b 
i 
ren und lebhaft mit ihm plaudern. Er hat ſich 
g bekannt machen wollen.“ Denn ere 
geſpannt, elaſtiſch und von ungeſtümem Drang 

Bewegung, Veränderung beſeelt, liebt er 
den ef das Impromptu, den gefährlichen, 
tändigen letzten Nerveneinſatz, aber er kann 
ich auch als ue; ſammeln, und er wird 
tart ice $ raft W Glaubens. 


ar des Hotels, wo 


Zu dieſer Wich es Blutes und der Er⸗ 
gie ung, die der diplomatiſche Dienſt im Aus- 
and ins Allgemeine, Menſchliche, ins Welte 


männiſche Fete geſellen ſich als Erbgut der 
von jeher den liberalen Ideen des Weſtens zu⸗ 

neigten Heimat eine größere Gelaſſenheit, ein 
et Weitblick, ein ſtärkerer Sinn für Wiri- 
ichkeiten, als er im Durchſchnitt bei den Polis 
tekern der Vor- und Nachkriegszeit zu finden 
iſt. Trotz Gläubigkeit wahrhaftig kein Fataliſt, 
im Widerſpiel der parlamentariſchen Launen 
und 1 keineswegs verbraucht, weit 
eher üher Gebühr gean t nom rapiden 
Tempo der Zeit, von den Mogli keiten form⸗ 
lojer Augenblicke des Staates, die fih von 
Stunde zu Stunde jteigern, bewahrt er ſich auch 
als Stagtsmann die Kraft der Intuition, die 
vom Leben zum Geſetz. zur Verfaſſung, zum 


ührer der internationalen Pe verkeh⸗ 


aragraphen vorſtößt, um ſie zu geſtalten, wo 
15 dem Leben hemmend e 


Wenn dieſe Eigenſchaften, die unſeres Erach⸗ 
tens zu den unerläßlichen Vorausſetzungen 
eines Führers gehören, „ariſtokratiſch“ ſein 
ſollen, wie die Tagespolemit zuweilen vor⸗ 
wurfsvoll behauptet, dann iſt Franz v. Papen 
„Ariſtokrat“, aber ex iſt es in dem Sinne, wie 
etwa Gladſtone zu rat war, der jeden Titel 
zurückwies, — nämlich als einer, der zu arbei⸗ 
ten gelernt hat, g 5 ſofort den Erfolg zu 
ſehen, der warten kann, ohne bereits morgen 
ungeduldig nach dem Gewinn zu ſuchen, und 
wenn man an ihm das „Preußiſche“ gerügt 
I dann ſollte man nicht vergeſſen, da 

reußentum nichts anderes heißt: als den ro⸗ 
mantiſchen Hang zum Wagnis, den Aufbruch zu 
unentdeckten Geſtaden an die ſeſten Formen der 
Ueberlieferung, an die ſtarken Klammern real⸗ 
politiſcher Erkenntnis an das eherne Funda⸗ 
ment unbedingteſter Pflichterfüllung zu feſſeln. 


29103 bekenne mich zu dem Glauben an alte 
R ei 150 aus denen der alte preußiſche 
Grundſatz gekommen ift: „Jedem das Seine!“ 
Es iſt die Tradition 1 dia von ſeinen 
großen Königen her, daß nur der zur Führun 
der Nation zugelaſſen werden kann, der fi 
freiwillig in ihre Geſetze einordnet.“ 
Vorſtehenden Abſchnitt haben wir mit Er⸗ 
laubnis des Vergſtadtverlages der ſoeben er- 
ſchienenen politiſchen Biographie von Gert 
Buchheit „Franz von Papen“ entnommen, die 
das Wirken des Vizekanzlers für das nationale 
Deutſchland und für die katholiſche Kirche ein- 
gehend würdigt. 120 Seiten, kartoniert 2 RM. 


Sonntag, 27. Auguft 1933 


Poſener Tageblatt 


Gegen die wiſſenſchaftliche Tierfoller 


Warum Deutſchland Tierſchutz treibt i 


Im Zuſammenhang mit dem Verbot 
der Viviſektion in Preußen und dem be⸗ 
vorſtehenden Erlaß eines Reichstierſchutz⸗ 
geſetzes dürften als Gegenüberſtellung der 
vielfach falſchen Beurteilung über. die 
Tierſchutzmaßnahmen in Deutſchland nach⸗ 
ſtehende grundſätzliche Ausführungen 
eines nationalſozialiſtiſchen Arztes inter⸗ 
eſſieren, die geeignet ſind, jedem über die 
Grauſamkeit der Tierverſuche die Augen 
zu öffnen. 


Die Frage, ob die Viviſektion überhaupt eine 
‚„terquälerei ift, kann nur der ſtellen, der das 
x ejen der Viviſektion nicht kennt, ebenſo wie 
(Die Behauptung, die Viviſektion fei keine Tier- 
anälerei, nur der aufſtellen kann, der ein Inter⸗ 
Ie daran hat, die Oeffentlichkeit zu täuſchen. 
An piſektion heißt: Zerſchneidung des lebenden, 

nbetäubten Tieres, jowie Operation am leben- 

n, unbetäubten Tier. Wir unterſcheiden 
Visiſektion und Tierverſuch und werden auf 
igelen Unterſchied ſpäter noch eingehen. Der 

inwand, der von den Anhängern der Viviſek⸗ 

lon immer gemacht wird, daß überhaupt keine 
derationen an lebenden, unbetäubten Tieren 
‚gemacht würden, iſt bis in die Gegenwart durch 
Fauſende und aber Tauſende Fälle aus den 
eröffentlichungen der Viviſektionsanhänger 
ſelbſt zu widerlegen. 
\ Die Frage Viviſektion oder nicht Viviſeltion 
wäre jofort entſchieden, wenn jeder in die 
Lage käme, mit eigenen Augen eine der⸗ 
artige Tierquälerei anſehen zu müſſen. 

Dann würde ſich ein Schrei des Entſetzens er⸗ 
beben, und dieje größte Kulturſchande des 
en. Jahrhunderts, die in ihrer Furchtbarkeit und 

rauſamkeit nur verglichen werden kann mit 
der Menſchenfolterung des Mittelalters, würde 
bor einem Schlage hinweggefegt werden. Ich 
petoj habe als Student auf der Univerſſtät 

einen Tierverſuch mit Betäubung geſehen, ſon⸗ 
Bern die \ömerahafteiten Verſuche, wie Eröff⸗ 
Eu der Schädel⸗ und der übrigen Körper- 
pas. en wurden ohne jede Betäubung vorge- 
Fe wobei man entweder die Tiere in der 

iſt ehesten Weiſe feſſelte oder ihnen ein 
moneta le (eurare), das die Bewegungs⸗ 
Empft — der Tiere aufhebt, jedoch deren 
Bienia eit in jeder Form erhält. Wahre 

Bra ft muß frei ſein, aber nicht frei zur 

ng und Folterung wehrloſer Tiere. 


Heute werden an den 
A den Hochſchulen und da, wo 
— Seffenttichteit Zutritt hat, die meiſten Tiere 
Teide fang der operativen Eingriffe betäubt. 
Gudea ift die ſchonendere Behandlung der Ver: 
nahmen nidi baraat enaa e, gig Yan 
r e ückzuführen 1 
pego mit dem Los der Tiere hätte, j Moal 
jeffentlihteit in immer ſchärfere 
= Tierquälerei en ae gepen 
In vielen Fällen wird jedoch keinerlei Betäu⸗ 
ung angewandt, ſondern den Hunden werden 
e Stimmbänder durchſchnitten, ſo daß ſie ihren 
terzen nicht mehr durch Bellen oder Heulen 
Usdrud verleihen können. Wenn von einer 
eren Anzahl von Verſuchen behauptet wird, 
e jeien mit Betäubung gemacht worden, fo 
net der Fachmann, oder auch der Laie, der 
un feit Jahren mit dem Studium der Vivi⸗ 
etion und des Tierverſuchs beſchäfligt hat, daß 
eines Tierverſuchs ſich oft über 
nd Monate hinaus erſtreckt und ſtän⸗ 
Betäubung ausſchließt, und daß deshalb 
ngabe einer dauernden Betäubung eine 
Anwahrheit ift. 


Dauer 


ochen und 


f 


dige 


dank der Aufklärung der Tierfreunde die 


U 
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mittel einverleibt, um 


Wir ſind in der Lage, durch zahlreiche Schrif⸗ 
ten und Belege den Beweis zu führen, daß 
durch unnütze Tierquälereien des ſogenannten 
wiſſenſchaftlichen Tierverſuchs weder die Willen: 
ſchaft noch die Heilkunde weſentlich gefördert 
wird, ſondern, daß im Gegenteil nur unend⸗ 
licher Schaden angerichtet wurde, ſowohl 
durch falſche, ſchädliche ärztliche Behandlung, 
durch Verrohung vieler Menſchen, ſowie endlich 
dadurch, daß verdammenswürdige Verſuche auch 
an Menſchen, und zwar in erſter Linie an den 
Kindern armer Leute vorgenommen wurden; 
es wurde durch letzteres der Beweis geliefert, 
daß der Tierverſuch erſt den Boden für den 
Glauben vorbereitete, daß man auch an Men⸗ 
ſchen grauſame Verſuche machen dürſe. 

Unſere Tierſchutzbeſtrebungen en auch nichts 
zu tun mit dem ſogenannten Pazifismus oder 
einer femininen Einſtellung — wie das fälſch⸗ 
licherweiſe jo oft von unſeren 
unterſtellt wird — wir ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, vah der Menſch nur Mut zeigen kann am 
eigenen Körper und nicht am wehrloſen Tier, 
wie es auch bekannt iſt, daß die roheſten Men⸗ 
ſchen, ſofern ſie ſelbſt in Gefahr kommen, meiſten⸗ 
teils die feigſten ſind. 

Die Frage, ob es wahr iſt, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft gefährdet wird durch die 
bzw. des Verbots der Viviſektion und der Tier⸗ 
verſuche, ift ebenfalls mit „nein“ zu beant- 
worten. Wir Tierſchützer fordern nur das Ver⸗ 
bot der Viviſektion, d. h. alſo die Operation 
am unbetäubten, lebenden Tier, während wir 
für die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, die glauben, 
gewiſſe Verſuche nicht entbehren zu können, die 
Verſuche geſtatten, die am betäubten Tier vor⸗ 
genommen werden können. Wir geſtatten am 
Tier nur diagnoſtiſche Verſuche zur Feſtſtellung 
von Seuchen (Peit, Cholera, Typhus uſw.), falls 
Diagnoſe mit keinem anderen Mittel feititellbar, 
ſoweit dieſe künſtlichen Infektionen nicht mit 
einer Tierquälerei verbunden find, und wenn 
nachher das Tier ſchmerzlos getötet wird. Aus- 
genommen find entſprechend ihrer außerordent⸗ 
lichen Schmerzhaftigkeit alle Infeltionen in das 
Gehirn und das Auge. Es handelt ſich alſo nur 
um Impfungen und Einſpritzungen unter die 
Haut, in das Zellgewebe und in die Blmtadern, 
wie folme auch an Menſchen gemacht werden, 
falls letztere nicht, wie ſchon vorgekommen iſt, 
in gehäufter Anzahl, alle 10 Minuten, vor⸗ 
genommen werden. Wir verlangen, daß bei den 
Tierverſuchen überhaupt nur die Tierverſuche 
geſtattet werden, bei denen man ſich von vorn⸗ 
herein einen großen Nutzen für die Wiſſenſchaft 
und die leidende Menſchheit verſpricht und nicht 
ſolche, deren Zina ae 5 Zweckloſigkeit 
auch ſchon der einfachſte Laie beurteilen kann. 


Welchen wiſſenſchaftlichen Wert foll es z. B. 


wohl haben, wenn einzelne Experimentakoren 
Hunderte von Hunden verbrennen und ver⸗ 
brühen, oder wenn man Hunden After und 
Blaſe zunäht und ihnen dann ſtärkſte Abführ⸗ 
u ſehen, wie lange es 
dauert, bis Darm und 
artigen ſinnloſen Verſuchen könnte ich Tauſende 
und aber Tauſende aruo Selbſt die Ber- 
ſuche, von denen man ſich einen Nutzen verſpricht, 
find in den meiſten Fällem für die Beurteilung 
der Krankheit der Menſchen abſolut wertlos, da 
fih in den wenigſten Ben ein Rückſchluß ziehen 
läßt von Menſch auf Tier, kaum von einem Tier 
auf ein anderes derſelben Gattung. Insbeſon⸗ 
dere führen die Vetſuche am unbetäudten Tier 
auch ſchon deshalb zu Trugſchlüſſen, weil alle 
phyſtologiſchen Vorgänge am Tier krankhaft 
verändert werden unter der Einwirkung der 


Gegnern uns 


zinſchränkung 


laſe platzen. Von der⸗ | 


durch die Qualen verurſachten Todesangſt. Wenn 
auch durch den Regierungserlaß vom 1. Juni 
1933 manche Tierquälereien eingeſchränkt und 
verboten werden, ſo werden die diesbezüglichen 
Vorſchriften entſprechend den Erfahrungen aus 
den langen Jahren unſerer Tierſchutzbewegung 
in der Praxis in allen den Fällen umgangen 
werden, wo keine Kontrolle ausgeübt wird, und 
war beſonders in den chemiſch⸗pharmazeutiſchen 
erſuchsrcäumen, in denen Hunderttauſende von 


„Tieren in zumeiſt nutzloſen Verſuchen zu Tode 


gequält werden. Wird uns doch auch heute noch, 
nach dem 1. Juni 1933, fortlaufend gemeldet, 
daß in gewiſſen Inſtituten, öffentlichen Kran⸗ 
kenanſtalten und Privatlaboratorien nach wie 
vor Verſuche gemacht werden, die durch den Er⸗ 
laß vom 1. Juni d. J. ſtrengſtens verboten ſind. 
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So, wie die Verhältniſſe heute liegen, können 
wir uns auf die Mitteilungen der Perſonen, 
die uns vertraulich ſolche Angaben machen, nicht 
berufen, da dieſe Volksgenoſſen befürchten 
müſſen, ſofern man ihre Namen nennt, ihre 
Stellung zu, verlieren, Sn 
Zum Schluß muß ich noch darauf hinweiſen, 
daß die deutſche Tierſchutzgeſetzgebung bis heute 
äußerſt mangelhaft war und in keiner Weiſe 
den Anforderungen entſpricht, die man an ſie 
ſtellen muß; ſie ent das lebende Tier nur als 
eine Sache an und fordert Strafen, nicht etwa, 
weil dem Tier Leid zugefügt wird, ſondern weil 
es Menſchen gibt, die an einer Tierquälerei 
Anſtoß nehmen. Tierſchutz treiben heißt für uns 
| letzten Endes nichts anderes, als menſchliche 
Selbſtſucht und Grauſamkeit bekämpfen. 


— 


Amerikaner lobt deulſchen Arbeilsdienſt 


Nachdem er vier Wochen im Lager gearbeitet hal 


Wir geben nachſtehend die Aufzeich⸗ 
nungen eines amerikaniſchen Studenten 
wieder, der mehrere deutſche Arbeits⸗ 
dienſtlaget beſuchte und in einem Lager 
einige Wochen Dienſt mit den deutſchen 
Arbeitswilligen getan hat. 


Von vorherein muß ich ſagen, daß die mir 


ſeitens der Führer und der Freiwilligen ent⸗ 


gegengebrachte Gefälligkeit auf der denkbar 
höchſten Stufe ſtand. Ich muß ſagen, daß ich 
dieſes ſehr angenehm empfunden habe. 


Das Wort Arbeit iſt das Kennzeichen von 
dem, was in den Lagern getan wird. Die 
Arbeit iſt nie zu lang und nie zu ſchwer; 
aber es iſt wahr, daß man ſchwer 
arbeiten muß, um in einem Lager 
bleiben zu können, und ich bin nur 
zu froh, daß ich dieſe Erkenntnis ge⸗ 
funden habe. Die Arbeit in den herrlichen 
Nadelwäldern Bayerns iſt ſehr geſunder Natur. 
Der Gedanke, früh ſchlafen zu können und früh 
aufzustehen, ijt ſehr gut, und man könnte keine 
gejündere Gruppe von Männern fehen, als die 
Freiwilligen in den Lagern. Die Sonnenbräune 
und Entwicklung der Muskeln iſt für die Schwä⸗ 
cheren ſehr gut und wird nicht von den Stär⸗ 
teren verſchmäht. Die Kleidung ift ſehr zweck⸗ 
mäßig und macht auch einen ſehr guten Ein⸗ 
druck. Die Schlafquartiere ſind bequem und 
werden immer ſauber gehalten. Die Ver⸗ 
pflegung iſt einfach, aber nahrhaft. Es iſt im⸗ 
mer genügend vorhanden, und die Freiwilligen 
denken nie daran, Hunger leiden zu müſſen. 
Der Gedanke, RM. 1.70 von den RM. 2.—, die 
der Staat täglich jedem für ſeine Unkoſten 
innerhalb des Lagers aufwendet, auszugeben, 
und nur die reſtlichen 30 Pfg. in bar auszu⸗ 
zahlen, iſt ſehr verſtändig. 30 Pfg. iſt nicht 
viel Geld, aber es genügt für einige Zigaretten 
oder ein Glas Bier, und die pfychologiſche Wir- 


kung dieſer Auffaſſung erſcheint voll gerecht⸗ 


fertigt. 

Die Arbeitsgemeinſchaft war viel beſſer, als 
man ſich vorſtellen kann, und der Geiſt der 
Kameradſchaft war bewundernswert. 
Dieſes Wort Geiſt ruft einige der tiefen Ein⸗ 
drücke des Lagers wieder in mir wach, vor allen 
Dingen die Entwicklung des Geiſtes unter den 
Leuten aller Stände, Studenten und Arbeiter, 
die alle zu einem Ganzen zuſammengeſchmiedet 
werden. Meine Erfahrung bewies mir, daß 
das Lager in Erreichung feiner Ziele ſehr er- 


folgreich war. Worauf iſt dieſes zurückzuführen? 
Es ſind verſchiedene Gründe, und einer von 
denen iſt: die Leiſtung durch Handarbeit. Jeder 
iſt dasſelbe, wie der andere. Ob einer aus 
reicher Familie ſtammt, oder ſeit Jahren ohne 
Arbeit, macht nichts aus, jeder muß mit dem 
Spaten und der Pike arbeiten. 

All dieſe Arbeit wird mit einem Lächeln, q 
Gejang oder intereſſanter Unterhaltung 
verrichtet. 

Der Grundgedanke dieſes Verſuches iſt, zu⸗ 
ſammenarbeiten zu lernen, wie auch der Ge⸗ 
jang beim Marſchieren außerordentlich jinnreid 
iſt. Die Lieder find ſchön und werden ſehr gu / 
und gern geſungen. R 
Das Marſchieren hat vielen Menjen zu 

denken gegeben, und wer nicht im Arbeitsdienſt 
war, muß auf dieſen Gedanken kommen. Wenn 
einer jedoch in einem Lager geweilt hat, dann 
weiß er, daß ihm keine politiſche Bedeutung 
beizumeſſen iſt. Gewiß werden militäriſche 
Kommandos gegeben, ohne die es nicht geht, 
wenn ordentlich marſchiert, gehalten, nach links 
oder rechts gewendet werden ſoll, und da die 
Freiwilligen mit dem Wortlaut der Komman⸗ 
dos vertraut ſind, werden ſie, weil ſie unent⸗ 
behrlich ſind, gebraucht. Das war das einzige 
von militäriſchen Zeichen in dem gan⸗ 
zen Lager. Da die Lager ſich ſelbſt 
durch ihren Betrieb als ſolche tenne 
zeichnen, ſind ſie 

weit davon entfernt, als militäriſche 

Uebungslager bezeichnet zu werden. 
Das ſoziale Leben darf nicht vergeſſen werden. 
Feſte werden gefeiert, und die Freiwilligen 
haben großes Vergnügen daran. Zu verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten zeigen die Freiwilligen 
Theaterſtücke und Spiele uſw., die lehrreich ſind 
und gleichzeitig eine gute Uebung. Es ift mir 
nicht gelungen, auch nur einen Frei⸗ 
willigen zu finden, der mit dem 
Lagerleben nicht zufrieden war. 


Im ganzen ſind meine Eindrücke ſehr gut, und 
die Pläne für die Zukunft ſcheinen ſehr gefund 
zu ſein. Es iſt mein aufrichtiger 
Wunſch, daß es Deutſchland gelin⸗ 
gen möge, den W zwiſchen 
Kapitalismus und Arbeiterklaſſe 
z u AAAI B und dadurch dazu beizu⸗ 
tragen, das Land wieder aufzubauen, was 
ſoviel für die ganze Welt, wie es 
für Deutſchland ſelbſt bedeutet. 


Die ruſſiſt 
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Sollten Millionen von Menjen in Rußland 
verhungern? 

Von Dr. Ewald Ammand 

ai 0 ande, 

ralſekretär der Europäischen Nationalitäten⸗Kongreſſe. 


G. 
Fostjekung) (Nachdruc verboten) 


Doch der K Ein zwangsläufiger Gegensatz. 
em jett in der — Mostau in Geftalt des Genoſſen Pojty- 
der örtl wg ne führt, iſt nicht nur gegen die Maſſe 
carem beſonderen Int gerichtet. Er gilt, und dieſes iſt von 
brantmiſchen Lommuntanſe, jetzt auch den Kreiſen des örtlichen 
amatiſches Kapitel des — Dier berühren wir ein beſonders 
nisch ch die Hungersnot ſich entwickelnden 

innerhalb der kommunif lischen Gegenſatzes, 
dier um eine geradezu den Partei. Dabei handelt es ſich 
Tatſache, daß die hauptſächl nds läufige Entwicklung durch die 
bezirke der Union im uchlichſten Induſtrie⸗ und Konſumtions⸗ 
biete liegen. Wenn Moon und nicht im utrainiſchen Ge- 
den notleidenden ukrainiſchen Pos gezwungen ift, das Getreide 
N 8 ee se ee . Fe i 7 
der Somjetpolitit i un ee TT ontiufrasnifgen Einſtellung 
beren Agrargebieten ebenſe vorgegangen. iſt auch in den an⸗ 
8 daß die Tatſache des unerbittuichen inte TE 
Ian eides von der notleidenden Bevölkeru . je 
1 ger je mehr ſelbſt die kommuniſtiſchen an gi P 
e Mißſtimmung und dann auch in einen pE 9 5 5 e 
A Moskau verſetzen mußte. So iſt es bek achſenden ag 
aan oling dieſes Jahres zu jenen Aufſehen n auch berei 18 t 
gen anläßlich der Sitzung des Ejefütinrates ber Smet 


union gekommen: f 

. : zur Verhaftung von 15 2 

gierten und zur Entf a: 15 ukrainiſchen Dele- 
— Entſendung des großruſſiſchen Diktators Poſty⸗ 


Dieſer Gegenſatz mußte zwangsläufig zur Stärkung betont 
ukrainiſcher Beſtrebungen auch auf dem kulturellen Gebiete 
führen. An der Spitze des ukrainiſchen Bildungsweſens ſtand 
der Genoſſe Nikolaj Skrypnik, ein Freund Lenins und Mit⸗ 
begründer des Sowjetſtaates, Vizevorſitzender des kommuniſti⸗ 
ſchen Zentralkomitees und Anterrichtskommiſſar der Ukraine, 
zudem ein bekannter Schriftſteller, deſſen Publikationen für die 
kulturellen Beſtrebungen der heutigen Ukrainer von der größten 
Bedeutung find. Daß Skrypnik zum Führer der ukrainiſchen 
Richtung innerhalb der kommuniſtiſchen Kreiſe wurde, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Dieſer Mann hatte nun die Stirn, dem allmäch⸗ 
tigen Poſtyſchew öffentlich entgegenzutreten, und zwar auf einem 
Boden, auf den, wie Poſtyſchew ſich wörtlich ausdrückt „die 
Blicke von Hunderttauſenden und Millionen von Kommuniſten 
gerichtet ſind.“ Anläßlich der Sitzung des Zentralkomitees der 
kommuniſtiſchen Partei der Ukrainer vom 10. Juni 1933 findet 
ein Zuſammenſtoß der beiden Widerſacher ſtatt. Er endet da⸗ 
mit, daß Poſtyſchew aus ihm als Sieger hervorgeht. Wir 
wiſſen nicht genau, was Skrypnik als Vertreter der Ukrainer 
gegen Moskau und den Exponenten von deſſen Politik vorge⸗ 
bracht hat, denn ſeine Ausführungen werden im Organ der 
kommuniſtiſchen Partei nicht veröffentlich. Der Antwort Poſty⸗ 
eg entnehmen wir aber, daß er offen zum Ausdruck brachte, 
aß die j 

Proteſte der ukrainiſchen Kommuniſten 


ausſchließlich auf die unerträglichen Verhältniſſe zurückzuführen 
wären, daß nur diefe Verhältniſſe und nicht etwa ein Pat- 
tieren mit irgendwelchen Gegnern der Sowjetregierung dieſe 
Entwicklung zuwege gebracht und ſchließlich daß die Ukrainer 
das Recht auf die Wahrung ihrer Sprache und ihres kultu⸗ 
rellen Lebens hätten. Anter dem „brauſenden Beifall der Ver⸗ 
ſammlung“, wie es im offiziellen Organ der Partei heißt, fer⸗ 
tigt Poſtyſchew ſeinen Gegner gewiſſermaßen wie einen Hund 
ab. Er wundert ſich, daß er dieſe Tribüne überhaupt zu be⸗ 
treten gewagt habe und wirft ihm vor, daß ſich hinter deſſen 
Rücken allerhand Geſindel und Gegner des Staates verſteckten. 
Dieſe Elemnte hätten nicht, wie er ſich wörtlich ausdrückt, jene 
der Form nach nationale, ihrem Inhalte nach aber ſozialiſtiſche 
Kulturpolitit der „leninſchen Zeit“ gepflegt, ſondern ſtatt deſſen 
nur die „nationaliſtiſche, chauviniſtiſche und bürgerliche Kultur“ 
der gegneriſchen Elemente gefördert. Poſtyſchew ſtellt auch feſt, 
daß Skrypnik in feinen literariſchen Arbeiten zur Nationali⸗ 


im kommenden Winter erneut apren, Ken u 


tätenfrage und zum kulturellen Aufbau große Sünden aufzu⸗ 
weiſen hätte. Er ſchließt mit der Behauptung, daß Skrypnik die 
Schuld dafür trägt, daß allerwärts in den ukrainiſchen Rayons 
jetzt „Gegner mit der Parteikarte“ ſaßen, die die Sabotierung 
der Getreideaufbringung verurſachten. Durch dieſe Rede des 
Abgeſandten Moskaus war Skrypnik mit allen feinen Mitarbei⸗ 


tern und Geſinnungsgenoſſen bereits gerichtet. In der Tat, es 
vergingen nur noch wenige Tage, und die Nachricht vom 
Selbſtmorde Skrypniks, eines der älteſten und ver⸗ 
dienſtvollſten Mitarbeiters Lenins, durcheilte die Welt. Auch 
— Kampf dürfte einſtweilen zugunſten Moskaus entſchieden 
ein. 

Wird der Genoſſe Poſtyſchew und mit ihm die Sowjet⸗ 
regierung es aber erreichen können, den Hungergebieten aus 
der neuen Ernte jenes für die Verſorgung der Induſtriezentren 
notwendige Verpflegungsminimum zu entreißen? Das iſt eine 
Frage, die heute noch niemand mit Sicherheit beantworten 
kann. Gelingt dies nicht, ſo wird die Hungersnot jedenfalls 
auch noch auf die Induſtriegebiete hinübergreifen. Außer jedem 
Zweifel ift es aber, daß die Agrargebiete im beſten Falle — 


alſo im Falle, daß die Beiſeiteſchaffung eines Teils des abzu⸗ 


liefernden Getreides dort doch noch gelingt — erneut, und zwar 
ſpäteſtens im Dezember dieſes Jahres, dem Hunger preisgegeben 
ſein werden. Wiederum werden dann Tauſende von geſchwol⸗ 
lenen Menſchenkörpern, Kinder mit Greiſengeſichtern, verhungert 
auf ihren Feldern, in ihren Häuſern liegen. Wiederum werder 


Kindermord und Menſchenfreſſerei 


um ſich greifen. Die Toten wird man nicht regiſtrieren, ja die 
Kunde vom Maſſenſterben in den ruſſiſchen Agrargebieten wird, 
wie bisher, kaum bis zum Weſten, ja ſelbſt nicht einmal bis 
Moskau dringen. Wer aber nicht glauben will, welch grauſige 
Begleiterſcheinung die Hungerkataſtrophe für die von ihr be: 


troffenen Siedlungsgebiete mit ſich bringt, der W { 


Mühe, die dokumentariſchen Berichte der Augenzeugen: Journa 
liſten, Quäkervertreter uſw., der Vorgänge der ht 
1921/22 nachzuleſen. Was damals wie im lezzi ſich auch 
zwangsläufig als Folge des Hungers 1 nicht etwa 
irgendwie am Rande der Welt, ſondern m Europa. 


Gortiehung Folgt), 
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100 Jahre Diakonie 


Das Kaiserswerther Hilfswerk 


Als vor 100 Jahren, am 17. September 1833, der Paſtor 
Theodor Fliedner in ſeinem Gartenhäuschen den eriten Patienten 
aufnahm und pflegte, ahnte er ſicher nicht, welche Bewegung 
von welcher Wichtigkeit für die evangeliſche Chriſtenheit er ins 
Leben rief. Er legte mit dieſem uneigennützigen Liebesdienſt 
den Grund zu der weiblichen Diakonie, die heute aus dem 
evangeliſchen Leben nicht mehr fortzudenken ift. 

Wie es bei der Einſtellung der Diakoniſſen nicht verwundern 
kann, wird die Bewegung den 100. Geburtstag mit einem groß⸗ 
angelegten Hilfswerk feiern, das dem Fortbeſtehen der Mutter⸗ 
häuſer und Erholungsſtätten zugute kommen ſoll. Der Herr 
Reichspräſident von Hindenburg, der Schirmherr des Hilfs⸗ 
werks, der preußiſche Miniſterpräſident Göring der Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Frick und Wehrkreispfarrer Müller haben 
dem Hilfswerk ihre Unterſtützung zugeſagt. 

Und wenn man ſich die Geſchichte dieſes typiſchen Werkes 
chriſtlicher Nächſtenliebe anſieht, dann muß man zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß die Diakoniſſen jede nur denkbare Unter⸗ 
ſtützung brauchen und verdienen. Nach dem Vorbild jenes erſten 
Mutterhauſes, das Fliedner gründete, wurden in raſcher Folge 
neue Häuſer geſchaffen, die 1861 in der Kaiſerswerther General⸗ 
konferenz zuſammengeſchloſſen wurden. 1916 gründete man 
dann den „Kaiſerswerther Verband deutſcher Diakoniſſenmutter⸗ 
häuſer“. Nach einem Jahrhundert ernſter, pflichttreuer Arbeit 
ſtehen im Dienſt der weiblichen Diakonie von Kaiſerswerth 
69 deutſche und 40 außerdeutſche Mutterhäuſer mit rund 35 000 
Schweſtern. f \ 

In den Mutterhäuſern, die zur Inneren Miſſion gehören, 


werden die Diakoniſſen für den beruflichen Dienſt in allen 


Zweigen kirchlicher Liebesarbeit theoretiſch und praktiſch aus⸗ 
gebildet. Sie haben eine eigene Tracht und ſind in Krankheit 
und Alter verſorgt. Der Eintritt ſteht geſunden, unbeſcholtenen 
jungen Mädchen und Witwen im Alter von 18 bis 36 Jahren 
frei. Nach einer mehrjährigen Ausbildungs⸗ und Probezeit, 
die häufig eine Zeit der ernſteſten Prüfung für die Schweſtern 
iſt, werden ſie durch die Einſegnung in den Bund aufgenommen. 
Der Diakoniſſenberuf iſt als Lebensberuf gedacht, doch ift der 
Austritt aus dem Mutterhaus jederzeit möglich. Im Mutter⸗ 
haus bilden die Schweſtern eine Arbeits-, Glaubens- und 
Lebensgemeinſchaft, aus der ſie zu auswärtigen Dienſten ge⸗ 
rufen werden. Die Ausbildung iſt eine ganz beſonders viel⸗ 
ſeitige, entſprechend dem rieſigen Aufgabenkreis der Diakonie. 
Außer den Krankenhäuſern und anderen Anſtalten find 
häufig noch Seminare für Kindergärtnerinnen, Soziale Frauen⸗ 
ſchulen, Säuglingspflege⸗ und Haushaltsſchulen den Mutter⸗ 
häuſern angegliedert. Eigene Erholungshäuſer dienen der ge⸗ 
ſundheitlichen Stärkung und Feierabendhäuſer der Altersver⸗ 
ſorgung der Schweſtern. Auch in unſerer Zeit gibt es ſehr viele“ 
junge Mädchen, die ſich hingezogen fühlen zu dem Frieden der 
Mutterhäuſer und der Befriedigung, die die ſtille Arbeit im 
Dienſt der Nächſtenliebe verleiht. Lilo. 


Ein Helfer in der Kleinſtwohnung 
Mein Schrank, der hat zwölf Fächer 135 


Was ſich alles ſo im Laufe der Zeit an Kleinkram an⸗ 
ſammelt! Gürtel, Tücher, Aufſchläge, ausrangierte und doch 
nicht überflüffige Kleider — wohin mit all den Sachen? Man 
findet kaum noch durch und greift immer nach dem Unbrauch⸗ 
baren, hinter dem die täglichen Dinge ſich verbergen. 

Ein gutes Hilfsmittel für Ordnung und Ueberſicht iſt der 
Schrank. Der ganz gewöhnliche Kleiderſchtank. Schön, die 
Kleider ſollen möglichſt viel Spielraum haben und nicht zu dicht 
hängen. Aber wenn wir einiges ausſuchen und fortpacken, ijt 
ſchon Platz gewonnen. Jetzt macht uns der Tiſchler für ein 
wenig Geld aus einem Drittel des Geſamtinnenraums einen 
kleinen Privatſchrank. Fünf, ſechs Fächer, deren jedes ſeine be⸗ 


ſondere Beſtimmung bekommt. Oben die Hüte, dann vielleicht 


erholungsbedürftige Kleidungsſtücke. Í 

Auch die Innentüren des Schranfes.dürfen nicht ungenüßt 
bleiben. Auf dem oberen Drittel der Tür ziehen wir zwiſchen 
zwei Zwecken ein kleines Band. Daran hängen getragene 
Strümpfe, Schlipſe, Gürtel, Schleier. Wenn im übrigen Schrank 


Tücher und Kleinigkeiten, dann Wäſche, Strümpfe, ein Fach für 


kein Platz für die Hüte iſt, kann man hier ein paar Metallhaken 


anbringen laſſen und die Hüte dort ſtaub⸗ und ſtoßſicher auf⸗ 
bewahren. Natürlich an jener Schrankſeite, die nicht mit 
Fächern verſehen wurde. — 5 Er 

Das untere Drittel der Schranktür kann mit einer ſchräg 


aufgeſetzten Leiſte beſchlagen werden. Dort finden die Schuhe, 


die auf ihrem Leiſten ſtehen, einen ruhigen und ordentlichen 
Platz, wenn man ſie mit den Abſätzen hinter die Leiſte hängt. 

Beſonders in Kleinſtwohnungen muß heute oft der Kleider⸗ 
ſchrank als einziges Großmöbel vielen Zwecken dienen. Wie 
man ſieht, kann man ihn immer noch mehr ausnützen. 


Oeutſcher Schmuck 


Tragt Bernstein 


Mohammedaniſche Roſenkränze begeiſtern vielfach durch ihre 
ſchöne Form und ihr warmes und ſchönes Material. Wenn man 
ſich dieſes Material aber genauer anſieht, ſo findet man, daß 
es det Bernſtein iſt, unſer verachteter Bernſtein, den wir 
ablehnen, zugunſten häufig der übelſten Talmikunſt. 

Wir müſſen ja die geſchmackloſeſten Ketten und Armbänder 
aus den unmöglichſten Materialien tragen. Es ijt modern — 
und wie könnte man da ablehnen. Wir vergeſſen nur dabei, 
daß dieſe Mode außerhalb Deutſchlands gemacht wurde, wo man 
ih von geſchäftlichen Vorteilen beeinflufien ließ. Aber natür- 
lich nicht zu Deutſchlands Vorteil. Und wir ſind ja auch ſo 
kritiklos, gern die Konjunktur der anderen zum Blühen zu 
bringen. Statt an unſere Bernſteininduſtrie zu denken, die 
allein noch von wenigen Auslandsaufträgen lebt. 

Und doch iſt Bernſtein einer der ſchönſten Steine, die es 


überhaupt gibt. Sein warmer Ton läßt ihn zu den verſchie⸗ geweiht und dann mit Seifenſchaum ausgewaſchen. 


denſten Gelegenheiten paſſend erſcheinen. 
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Wissenschaft für den Houskolt 


Der Waſſerhahn von 1849 Die friderizianiſche Kaffeekanne / Der Heimtechniker 


Von Lena Hoyer 


Wie war das 18492 


Alſo 1849 erfand Llewelin⸗Hemmons den Waſſerhahn 
und gab ihm eine Form. Sehr ſchön und zweckmäßig für 
ſeine Zeit. Die Energien, die verbraucht wurden bei 
ſeinem Betrieb, waren damals unſagbar gering. Bei 
einem Druckſpüler wurde durchſchnittlich eine Leiſtung von 
einer halben Pferdeſtärke vernichtet. 

Das war damals ein gewaltiger Fortſchritt und alle 
Welt war ſtarr vor Staunen. Inzwiſchen aber — man 
höre und ſtaune — hat ſich die Form dieſes Waſſerhahnes 
auch nicht um einen Deut verändert. Auch wir leiſten uns 
noch den Luxus, ſo enorme Kräfte unbenutzt vergehen zu 
laſſen. Bei dieſem Aufwand von Kräften wird natürlich 
ein großer Teil auch in Schall umgeſetzt. Die gonen merft 
die gequälte Hausfrau an dem Lärm, der häufig durch die 
Röhren das ganze Haus durchzieht. 


Die friderizianiſche Kaffeekanne 


Als Friedrich, der Große, die Porzellanmanufaktur 
gründete, wurden in ihr auch Kaffeekannen hergeſtellt, 
deren Form von damaligen bedeutenden Künſtlern feſt⸗ 
gelegt wurde. Aber iſt das wirklich ein Grund, daß das 


20. Jahrhundert ſich ſklaviſch an dieſe Schöpfungen klam⸗ 


mert und lieber auch das ſchönſte Tafelgedeck mit den 
Tropfen bedeckt, die von ihrer Tülle fallen, als daß man 
auf Abhilfe finnt? 


Der „Heimtechniker“ von 1928 


Bis ſchließlich im Jahre des Heils (für die Hausfrau) 
1928 der Heimtechniker geboren wurde. Womit der Beruf 
gemeint iſt. Auf einer Ausſtellung in München wurde 
zum erſten Male die Haustechnik als ein beſonderer Zweig 
der Technik behandelt. Von dieſem Moment an bemächtigte 
fih die Wiſſenſchaft der Hauswirtſchaft, und jetzt kam 
Schwung in die Entwicklung. Große Erſparniſſe an Roh⸗ 
ſtoffen, Kraft und Geld wollte der Heimtechniker erzielen, 
und er iſt heute auf dem beſten Wege dazu. Da kümmerte 
er ſich beiſpielsweiſe um den 


Waſſerhahn. 


Er konſtruierte und baſtelte und hat es heute erreicht, 
daß ſämtliche Geräuſche in den Ventilen der Waſſerhähne 


Kompoſition für ſeine Wirkung wie fo viele Schmuckſtücke, die 
dadurch ſchon ihren Talmiglanz verraten. Er erlaubt die 
ſchönſten Berarbeitungen, die individuellſten Zuſammen⸗ 
stellungen. i 

Abgeſehen vom Schmuck ſollten wir uns auch ſonſt mehr 
mit dieſem naturgewordenen Stein umgeben. Ein Schmuck⸗ 
käſtchen aus altem Bernſtein, deſſen Farbe ſchon ins Rötliche 
ſpielt, begeiſtert jede Frau. Der Stein der Braut in Aegypten 
iſt ausſchließlich Bernſtein. Welche innere Verbindung haben 
die Aegypter zu dieſem Stein, der doch bei uns geworden iſt? 
In Britiſch⸗Indien und in Afrika wird der Bernſtein in knollig 
geformten Korallen als Kapitalsanlage verwandt. Kunſtgegen⸗ 
ſtände werden mit ſeltenem Verſtändnis in Meſopotamien ge⸗ 
ſchätzt. Nur Deutſchland hat vergeſſen, daß der ſchönſte Schmuck 
der Germaninnen neben dem wunderbaren Haar der Bernſtein⸗ 
ſchmuck war, auf den keine Frau verzichten wollte. 


Was tun Sie, wenn 


. . . wenn Küchendunſt nicht ſchwinden will? Man iprengt |. 
Eſſig auf die Herdplatte, ſtreut dann Salz darauf und ftellt |, 


eine Schale heißen Waſſers auf, in die man einige Tropfen 
Lavendelöl gibt. 

.. wenn in die Stärkewäſche Fältchen gekommen find? 
Ich befeuchte einen reinen Leinenlappen mit klarem Waſſer, 
beſtreiche damit die fraglichen Stellen und bügle ſofort trocken. 

. . . wenn fiH die Teppichenden hochbiegen? Ich ſtreiche 
auf die Unterſeite einen dicken Brei aus Stärkemehl, ſchütze mit 
Packpapier und beſchwere mit einem Stein. 

wenn die Korbmöbel gelb und ſchmutzig werden? Man 
löſt 20 Gramm Kleeſalz in drei Liter Waſſer auf und wöſcht 
damit die Möbel gründlich ab. Mit kaltem Waſſer nachſpülen. 


Peaktische Winke 
2 © 

Handfeger nutzen ſich immer an der Spitze zuerſt ab. 
Will man ſie voll ausnützen, ſo tut man gut, die Bürſte vom 
Stiel abzuſägen und die abgeſchabte Spitze auf den Stiel auf- 
zuſchrauben. 

Alle Pulver und Puder ſind am beſten in Glas⸗ 
oder Zelluloiddoſen zu geben, da ſich Papiertüten und ⸗ſchachteln 
ſchnell abnützen, der Inhalt verdirbt oder unanſehnlich wird. 

Kleine Seifen reſtchen kann man für ein Seifenbad 
verwenden, weniger für die Wäſche, da Parfüm und Farbe 
ſchaden können, aus welchem Grunde man ſie auch bei Wunden⸗ 


ſpülungen vermeidet. In ein Gazeſäckchen gebunden, rettet man. 


ſie fürs Händewaſchen. 

Starke Schmutzränder an emaillierten und Bint- 
wannen reibe man mit einem in Petroleum getränkten Lappen 
ab und ſpüle gut nach. Säuren dürfen nicht angewendet werden. 

Friſche Tintenflede werden am beſten in Milch ein 
Veraltete 


j Í Er ijt imſtande, die Flecke betupft man mit Glyzerin, das dann mit reinem Waſſer 
Schönheit jedes Kleides zu unterſtreichen. Er verlangt keine 


auggeſpült wird. Auch Kartoffelwaſſer nimmt die Flecken fort. 


vermieden werden. Er richtete ſich aber auch nach den 
neueſten Geſetzen der Strömungslehre. Die älteſten An⸗ 
lagen kann man heute umbauen laſſen und dadurch die 
ſtörende Lautſtärke von etwa 60 auf 10 bis 20 Phon herab⸗ 
etzen. Die Waſſerhähne von 1849 paſſen nicht mehr in 
unſere Neubauwohnungen und werden ſich hoffentlich nich 
mehr ſehr lange darin breit machen. 


Die nichttropfende Kaffeekanne ohne Tropfenfänger 


Mit der Kaffeekanne war es ſchon ſchwieriger. Das 
Porzellan wollte und wollte ſich nicht ſo fein ausziehen 
laſſen, daß der Tropfen in Wegfall kommen könnte. Sämt⸗ 
liche Metallkannen konſtruierte man ſo, daß die Tülle 
haarfein ausgezogen war und niemals tropfte. Porzellan 
ließ ſich dieje Behandlung nicht gefallen. Gelang es aus 
nahmsweiſe doch einmal, dann war die Bruchgefahr ſo ges 
ſtiegen, daß dieser Ausweg hinfällig wurde. Jetzt endlich 
kam man auf die gute Idee, das Geſetz der Kapillarwirkung 
zu verwenden. Die neue Kanne hat vorn eine ganz feine 
Oeffnung. Durch die Kapillarwirkung wird der Tropfen 


beim Aufrichten der Kanne in das Innere zurückgezogen. 


Und noch ein wichtiger Punkt — die Wäſche 


Einige hundert Millionen Mark werden im Jahr her⸗ 
AA A für die vermeidbaren Zerſtörungen der 
Wäſche. Ein Schaden, den die Volkswirtſchaft ſehr emp⸗ 
kindlich ſpürt. Die Schwierigkeit lag in dieſem Fall darin, 
die Hausfrauen davon zu überzeugen, daß dieſe Schädi⸗ 
gungen wirklich vermeidbar ſind. Seit Jahrhunderten 
waren ſie gewöhnt, die Wäſche auf eine ganz beſtimmte Art 
zu waſchen, die von der Mutter auf die Tochter vererbt 
worden war. Eigenartigerweiſe verſchloſſen ſich auch die 
Wäſchereien allen Erkenntniſſen der Neuzeit und blieben 
bei ihren alten Methoden. ; . 

Bis man heute von wiſſenſchaftlicher Seite her be 
gründete poſitive Vorſchläge macht: Zum Spülen darf nu: 
weiches Waſſer verwandt werden, wenn man Wert auf 
eine Schonung der Wäſche legt. Eine Verſuchs * alt 
machte die Verſuche in großem Umfange, um den Wäſche⸗ 
reien das Ergebnis in dieſer Form mitzuteilen. Und ganz 
langſam bricht ſich die Wertſchätzung des ig Spül⸗ 
waſſers auch bei den konſervativen Hausfrauen Bahn. 


Was die Mode Neues d, 


Filzrefte - praktifch verwandt 


Filzreste werden für gemöhnlidı. vernichtet; das heift 
verbrannt. Was soll man schon mit ihnen anfangen? Dabei 
gibi es auch für sie noch so manche Verwendungsmöglichkeit, 
mwenn man nur ein bißchen überlegt. Der alte Filzhut zum 
Beispiel, dessen niedriger Kopf ihm schon das Todesurteil 
brachte, kann gut noch weilerhin verwandt merden. Ent- 
weder nimmt man einen Rest Samt, der sich bestimmt irgend- 
wo nodı findet, oder wieder einen Rest dunkleren Filz. 
Geschickte Hände werden leicht den Aufbau mit der kleinen 


flotten Schleife fertig bringen, der den nicht mehr modernen 
Hut mit einem Schlage reizend und neu macht. 

Die Sandalen aus Filz trägt man gern im Haus, wenn 
die warmen Schuhe noch zu warm sind und die Lederschuhe 
zu schwer. Reicht der Filz nicht, dann kann man wunder- 
bar für die Kappe bunte Seide nehmen und sie besticken. 
Die weitesten Perspektiven eröffnen n für die schönsten 
Hausschuhe. .. 3 

Kleine Filzblümchen sind imstande, so manches Kostüm 
vom vorigen Jahr noch neil und ansehnlich zu machen und 
werden audi mil ‚Geschmack gern auf Straßenkleidern. ver- 
wandt. Die letalen Restchen. schließlich benutzt man, um 
die Stirner: unserer Kinder vor den scharfen Ecken der 
Möbelstücke zu schützen, die häufig eine geradezu magische 
Anziehungskraft besitzen. 


Notlandung bei 


* 


Bom Deutichland-Fiug 


Die Luftjagd geht weiter 
Ueber den Deutſchlandflug liegen weitere Meldungen vor: 


A. Warſchau, 26. Auguſt. (Eig. Drahtber.) 
er Flug der 123 deutſchen Flugzeuge durch das 
Korridorgebiet ift geſtern reibungs⸗ 
‘05 verlaufen. Zwei deutſche Flugzeuge haben 
ſich wegen Benzinmangels zu einer 1 
im Korridorgebiet gezwungen geſehen, das eine 
m Bezirk Karthaus. das andere im Bezirk 

ir ſchau. Außerdem wurde ein mit drei 
Hamburgern beſetztes Kleinflugzeug durch den 
ſtarken Wind öſtlich abgetrieben und infolge 
Ines Defekts in der Oelzuführung zu eier 
{ i Gneſen gezwungen. 
Flugzeug iſt vorläufig beſchlagnahmt wor⸗ 

ie drei Inſaſſen wurden polizeilich ſiſtiert. 


Hirth ausgeſchieden 


Der württembergiſche Flieger Wolf Hirth 
mußte in der Nähe von Königsberg eine Not⸗ 
landung vornehmen. Der Grund iſt nicht 
bekannt. Man weiß nur ſo viel, daß Hirth im 
Seetanal bei Wehrdamm am Friſchen Haff 
niederging und ſeine Maſchine dabei ins Waſſer 
fiel. Der Flieger mußte von einem Motorboot 
ans Land gebracht werden. Er iſt aus dem 
Wettbewerb ausgeſchieden. 


Bis zum Mittag waren ungeſähr 100 Flug⸗ 
zeuge in Königsberg gelandet. Auch der deut- 
ſche Kunſtflugmeiſter Gerhard Fieſeler, der 
wegen eines Defektes am Benzintank eine Ver⸗ 
zögerung erlitten hat, traf glücklich ein. 


Seidemann weiter an der spitze 


Unter größter Begeiſterung einer 
rieſigen Zuſchauermenge iſt der popu⸗ 
Jäte Fig geſtern um 1 Uhr 55 Min. auf 
dem Flugplatz Tempelhof wieder eingetroffen. 
Er war den übrigen Teilnehmern des Strecken⸗ 
{luges um wenigſtens 114 Stunden voraus. Auf 
die Nachrichten über den Verlauf des Rekord⸗ 
fluges hin hatten ji) zu feinem Empfang zahl: 
reiche Behördenvertrefer eingefunden. Seide⸗ 
mann erledigte mit einer 9 Genauig⸗ 
keit und Pünktlichteit fein Penjum und erregte 
mit ſeinem ſchnellen Cun wieder einmal, mie 
teinerzeit im Europaſlug, allgemeines 
Aufſehen. 


Weitere Ankünfte in Berlin. 


D 


Das 
den. 


Nach Oberleutnant Seidemann traf um 15.35 


Ahr der Oldenburger La u w auf Klemm au 
au Tempelhofer Flughafen ein. Um 15.48 Ahn 
ar als dritier der Chefpilot der Heinkelwerle, 
Jung, auf der neuen Heinkel „He 72“ an. 
. 19 Ahr waren 45 Teilnehmer am Deutſch⸗ 
andflug in Tempelhof W unter ihnen 
von Dungern, Miniſterialrat Chriſtianſen, 
riamp und der Segelflieger Martens. 
* iy 
Als . und letztes 1 eu 
Klasse C des Dentfeplandffuges If un 48.0 ir 
die Spezialmaſchine der armſtädter Hochſchule 
mit dem Piloten Eu a. glatt gelandet und 
zum Weiterflug nach lin geſtartet. 


* 


Der erſte Tag brachte eine ganze Reihe von 
Ausfüllen. Die Zahl der endgültig Ausgeſchle⸗ 
nen hat ſich am Schluß des erſten Tages auf 
19 Teilnehmer erhöht. Startbereit für die zweite 
en in Tempelhof nunmehr 103 Ma⸗ 


* 


ſchinen, während zwei Flieger we i 
x i gen der ein⸗ 
brechenden Dunkelheit auf der Strecke zu Not⸗ 


ungen gezwungen waren. 


Mit dem Wanderjtod ... 


er and Karpathen ihre Ausläufer bis 


Schwaben dorthin ihre 
fe e am Fuße der Beski⸗ 
Ba at en und 
e n den ä 
aber blieben aan die beigeibenen Bin 

en. 


W die alen 
nd wenn wir mit dem Ruckſack au d 
en, — Wanderſtoc in der Pr Pe die 
aides n, wenn wir durch die rauſchenden 
— A umgibt uns ein großes Stück 
un isloſigkeit dieſer 9 In 
nn Pr ge anzotten Byſtraj oder Szezyrk, 
hie benda gura, des Klim E VI 


fie durch die febr 


wind geht. Die 3 
beult je, Ioien Oele ber zu ben 
ine ga: ; n Nä 
ma el. Sange Kraft um Haus und Ben 
Steile und bequeme € 5 
hinauf zur Magura, drk hentinenmege führen 
ene Klimczok feinen Kopf erhebt er 
öhren und zerzauſten Buchen nach m aus den 
atra hinüberzuſchielen. And die hei u 
1 der ſo viele Ech fe weiden, fübrtde 1 
lementinenhütte hin, die den am amS gur 
Süritentoähter trägt, die dem Räube eee 
limczok ſich zu eigen gab und di 
delammen in den Tod ging. Heute ift 
s ert Klementinenhütte ſehr traulich und a 
ich. Es kommen mit freudigem Gebel eit a 
nat Reihe Hunde dem Wanderer 3 9 9 
125 ſchnell hat man die Geſellſchaft tennen B 
er, den Dackel Ingo, den Spitz Kaſcha a 
dert warjen Haushund Tſchekli und die be- 
A iebe, die Promenadenmiſchung Ludli. 


r des Hauſes mit ihrem herz⸗ 
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bündeln. die fie 


Start der Deulſchlandflieger 
zur zweiten Etappe 


Berlin, 26. Auguſt. Heute früh jtarteten die 


Deutſchlandflieger zu ihrer zweiten Flugetappe 


im Flughafen Tempelhof. Auf dem Rollfeld 
hatten ſich wieder zahlreiche Ehrengäſte einge⸗ 
funden, unter ihnen der Präſident des deutſchen 
Luftſportverbandes, von Hoeppner. Die 
Wettermeldungen von der Strecke lauteten recht 
günſtig, nur von Bremen wurde noch leichter 
Bodennebel angeſagt. Die Flieger wurden in 
Gruppen zu je vier geſtartet. Als erſte wur⸗ 
den die Teilnehmer der Klaſſe C auf ihre 1345 
Kilometer lange Flugſtrecke geſchickt, die ſie in 
den Nordweſten bis nach Wyl auf Föhr und 
Weſten bis nach Düſſeldorf über Münſter und 
wieder zurück nach Berlin führt. In der erſten 
Reihe ſtartete am äußerſten linken Flügel der 
Rekordflieger Oberleutnant Seidemann auf 
feiner roten Heinkel „He 64“. 


Punkt 6 Uhr ſenkte ſich die Startflagge, und 
die erſten Maſchinen entſchwanden ohne zu 
kurven ſofort in weſtlicher Richtung. Nachein⸗ 
ander wurden dann in Abſtänden von 2 bis 4 
Minuten die weiteren Teilnehmer der ſchweren 
Klaſſe und die Maſchinen der Klaſſen B und A 
auf die für fie 1061 bzw. 864 Kilometer lange 
Flugſtrecke geſchickt. 


Poh beim deutſchlandflug 
abgeſtürzt 


Berlin, 26. Auguſt. Der deutſche Verkehrs⸗ 
flieger Poß, der zweimal hintereinander beim 
Europarundflug den zweiten Platz belegt hatte, 
iſt auf der zweiten Etappe des Deutſchlandfluges 
in der Mark etwa 100 Kilometer von Berlin 
entfernt abgeſtürzt und ſchwer verletzt. An fei- 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 


Sporiflieger Pok und Begleiter tot 


Berlin, 26. August. Auf der zweiten Tages- 
ſtrecke des Deutſchlandfluges verunglückten am 
Sonnabend früh der bekannte deutſche Sport⸗ 
flieger Reinhold Poß, der Deutſchland wieder⸗ 
holt bei internationalen Flugwettbewerben mit 
hervorragenden Erfolgen vertrat, ſowie ſein 
Begleiter Paul Weirich über Wildberg bei 
Neuſtadt an der Doſſe tödlich. Der Abſturz er- 
folgte dadurch, daß Poß in einer zu niedrigen 
Höhe flog. Man nimmt an, daß Poß ſo niedrig 
log, um die in der geringen Höhe günſtigen 

indverhältniſſe auszunutzen. Die Beſatzung 
war ſofort tot. 


die Landung der Deutfchlandflieger 


auf dem Bremer Flughafen 
Bremen, 26. Auguſt. In kurzen Zeitabſtän⸗ 
den trafen die we Me; utſchlandflieger auf 
dem Bremer Flughafen ein. Bis 9.12 Uhr 
waren etwa 60 Hlugzeuge auf dem Rollfeld 
Klaſſe landete 


glatt gelandet. 
Als erſter der 1 ier 
2 Uhr. Ihm folgte um 
akademiſche Flieger⸗ 


Seidemann um 
9.07 Uhr die 
gruppe Böblingen, acht Minuten darauf 
kam die hannoverſche Staffel an. Um 


9.43 Ahr ijt das Flugzeug C 3 gelandet, das den 
. — 


lichen und freundlichen Weſen macht allen Be⸗ 
1 Herz froh; dazu kommt die Haus⸗ 
rau, die Seele des Hauſes, die immer etwas 
beſonderes für ihre Gäſte hat. Der Hausherr 
geht gern auf die Jagd, ſchießt manchen Bock 
oder auch nicht und erzählt herrliche Geſchichten. 

Und wenn dann der Abend kommt und die 
Schatten langſam die Wieſe ins Dunkel ſchlie⸗ 
en, wenn die Häher rufen und verſtohlen ein 

ock durchs Gebüſch bricht, wenn die langen, 
feierlichen, weißen Nebelſchleier um die Höhen 
brauen, wenn erſt Stern um Stern in der 
Höhe leuchten, da tritt die große Einſamkeit 
zu dir, die dich mit neuer Kraft füllt und die 
dir beizubringen ſucht, daß alles verſtehen 
langſam auch alles verzeihen heißt. Tief unter 
dir in weiter Ferne liegt in funkelndem Lichter⸗ 
glanz Bielitz. So klar leuchten die Sterne her⸗ 
auf, als ſei ein Fackelzug angezündet, um dieſe 
feſtliche Stille zu ehren. nd immer weiter 
dehnt fih der Lichterkranz aus, bis Dziedzic, 
Pleß. Dann kommt die große, ſchwarze Nacht, 
und erſt fern am Horizont leuchtet wieder der 
Lichterkranz des oberſchleſiſchen Induſtriegebie⸗ 
tes herauf. Das iſt ein Flimmern und Leuchten 
ohnegleichen. Und aus den ſteilen Hängen 
kommt der Wind heraufgeheult in haſtiger, 
wilder Freude, um dir ſo recht zu Herzen durch 
die ri zu wehen, damit du fühlſt, wie geſund 
die Luft iſt, die hier von allem Erdenſtaub und 
Erdenleid entkleidet, dich umfängt. 

Und wie lange kannſt du wandern! An mur⸗ 
melnden Quellen vorbei, die dünn durch Stein⸗ 
rinnſale ins Tal hinuntereilen. Da umgeben 
dich urwaldartige Baumrieſen aus vergangener 
Zeit. Tannen und Buchen mehr als dreihundert 
Jahre alt. Si himmliſch ſtrahlenden Farben 
euchtet der Fingerhut am Hang. Dort ſteht 
in ſattem Grün der Enzian, der bald zu blühen 
beginnen will. Oder du findeſt erſtaunt die 
Gnomen des Waldes, die Pilze, Rotkäppchen, 
Steinpilze Campignons und wie ſie alle heißen. 
Unendlich viel Blaubeeren ſind noch da und 
reifen in der Höhenſonne. enn du die ſchma⸗ 
len Stege durch den Wald ſteigſt, kommen dir 
die Goralen entgegen mit rieſengroßen Gras⸗ 

depad tragen. Sie wü 


| 


me —— ² a 


Poiener Tageblan ~ 


Namen des Reichsſtatthalters von Oldenburg 
und Bremen „Carl Roeſer“ trägt. 8 

Maſchine B 1 von der hannoverſchen Staffel 
wurde bei der Landung beſchädigt. 


In Bremen 


Bremen, 26. Auguſt. Die Hanſaſtadt Bremen 
erwartete heute die Deutſchlandflieger. Schon 
in den 10 0 Morgenſtunden herrſchte auf 
dem Bremer Flugplatz ein reges Treiben. Tau⸗ 
ſende von Menſchen ſtrömten zum Flugplatz, um 
die Deutſchlandflieger zu empfangen. Als erſter 
überfliegt um 8.17 Uhr Scheuermann von der 
Fliegerlandesgruppe Berlin auf ſeiner ſchmiſſi⸗ 
gen Meſſerſchmitt⸗Maſchine den Flugplatz. Kurz 
darauf landete Scheuermann glatt. In Zeitab⸗ 
ſtänden von etwa einer Minute geht von da ab 
Fimer ein Deutſchlandflieger auf dem Rollfeld 
nieder. 


nebel behindert 
die Deutſchlandflieger 


Bremen, 26. Auguſt. Trotz der günſtig fau- 
tenden Wettermeldungen aus dem Gebiet um 
Münſter iſt ein Teil der Deutſchlandflieger nach 
dem Start von Bremen wieder gezwungen wor⸗ 
den, kehrt zu machen. So kamen um 10.30 Uhr 
die anne H1 und H4 zurück. Die Flie- 
ger erklärten, daß etwa 15 Kilometer ſüdlich 
der Nebel ſo dicht geweſen ſei, daß ſie nicht ein⸗ 
mal die Bahnlinie Osnabrück Bremen hätten 
erkennen können. 

Bis 10.40 Uhr waren 96 Maſchinen in Bre⸗ 
men gelandet. 


Seidemanns Abflug von Düffeldorf 


5 Düſſeldorf, 26. Auguſt. Seidemann verließ 
en 
Zweiter traf Scheuermann ein, ihm folgten 
ran in kurzen Abſtänden die weiteren Ma⸗ 

inen. 


Ein auslanddeutſcher 
Monumentalfilm im Werden 


egangen ift, 
et en 


indu 
andj 


Stra N 
t 


ch 

K ijen dem ſelbſt die 1 Granaten 
nich viel haben anhaben kön Wir ſind in 
Charbin. Die Ufa feine Koſten geſcheut, 
um das Milieu wir nur irgend möglich 
zu geſtalten. ineſiſche Architekten en an 
den Bauten mitgewirkt. Dutzende echter i= 
nejen find eigens von weit her nach Neubabels⸗ 
berg gebracht worden. Dort marſchiert eine 
Truppe von Rotgardiſten, und rechts um die 
Ecke erhebt ſich eine mächtige Barrikade von 
Sandſäcken und ſpaniſchen Reitern, hinter denen 
paei e Hochländer in ihren Weiberröcken 

acht halten, hinter ihnen der herrliche Garten 
und das Palais der europäiſchen Miſſtonen. 


All 2 viele Hunderttauſende koſtende Auf⸗ 
wand wird von der Ufa gemacht, um einen 
Monumentalfilm zu drehen, zu dem Gerhard 


dir alle ein „Gott zum Gruß“, und manchmal 
iehen fie dich in ein Geſpräch über Woher und 
ohin. Die Leute ſind unendlich arm, und 
eine Zigarette oder Zigarre kann dort den 
chwer arbeitenden Mann zum glücklichſten 
enſchen der Welt machen. t wenn du 
wandern willſt, greife ruhig in die Taſche, um 
eine Zigarette zu ſpendieren. Ein Stückchen 
Zucker für ein Kind wirſt du auch immer bei 
da haben, und glüdfelige Augen blicken dir 

nach. 
Und wenn du gar noch weiter Oſten 
wanderſt, dort, wo die hohen Beskiden um die 
ia Góra i a 1 1 wird erſt die tiefe 
Ruhe der Einſamkeit um den Wanderer ſein. 
Durch endloſe, ſchwermütige Wälder, r 
blumenüberſäte Waldwieſen geht der Anitieg, 
nachdem man das Dorf Milowka im Tal ge- 
laſſen hat. Auf der Hala 8 iſt das 
Schutzhaus Malabi eine ſtille Unterkunftsſtätte, 
aber dann geht es in weit chwungenen 
Serpentinen, immer langſam un m an: 
Reigend, hinauf durch den endloſen Fichten⸗ und 
annenwald, durch den die Sonne ſo golden 
ihr Licht ſendet. Tief unter uns liegen die 
weit hinaus geſtreckten Täler. Wie ein Schach⸗ 
brett in der Ferne die Felder, auf denen noch 
Roggen und Hafer ſteht, tief an den Hang ge⸗ 
alte Goralenhütten aus Holz und auf 


chmiegt 
en Wieſen die Schaf⸗ und Rinderherden, die 


der Goralenbub betreut. Durch die Täler klingt 
der ſchwermütige Goralenruf, eine abſteigende 
Melodie, auf die in der Ferne ein anderer 
Hirte antwortet. 

Und endlich geht man oben am Kamm ent⸗ 
lang. Weit in die Ferne ziehen die endloſen 
Bergketten. Im Oſten ragt aus den Hochzügen 
die ſagenumwobene Babia Góra auf, das pol- 
niſche „Matterhorn“, und vor uns liegt der 
Kegel des Piljfo. Tief im Tale liegen die 
Wälder, aus denen der Rauch der Waldarbeiter 
ſteigt, die ſich ihre karge Mahlzeit wärmen. 
Aus den blauen Höhenzügen ſteigen am Hori⸗ 
zont die gewaltigen . a der Hohen Tatra 
im ewigen Schnee. a liegt die zerriſſene 


Rohaczgruppe, dort sieht lg Tatra hin, 


und ganz in der Ferne 


üſſeldorfer Flughafen gegen 11 Uhr. Als 
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Menzel das Textbuch gemacht hat. Der Film 
heißt „Flüchtlinge“ und hat jenes grauen⸗ 
hafte Schickſal unſerer rußlanddeutſchen Volks⸗ 
genoſſen zum Vorbild, die vor einigen Jahren 
aus der Sowjethölle entronnen ſind und nun 
in Charbin zwiſchen die Fronten der kämpfen⸗ 
den chineſiſchen Generale kommen, ſtets verfolgt 
von den Kommiſſaren der GPU. Auch heute 
noch friſten einige hundert Wolgadeutſche ihr 
entſetzliches Daſein in einigen Holzbaracken von 
Charbin. Sie können nicht fort, weil ihnen 
das Geld mangelt, um die Ueberfahrt nach 
Amerika und die Anſiedlungskoſten zu bezahlen. 
Der deutſche Konſul, das deutſche Rote Kreuz 
erhalten die Menſchen fümmeriih am Leben. 
Weshalb ſind y überhaupt geflohen? Hatten 
ſie nicht die Möglichket, ſich mit den ruſſiſchen 
Verhältniſſen irgendwie abzufinden? Beſtand 
gar keine Ausſicht mehr für ſie, in Rußland 
zu bleiben? 


Es gab im Jahre 1914 rund 2 Millionen 
deutſche Bauern in Rußland. Menſchen, die in 
Treue an ihrem Deutſchtum hingen und die 
hervorragende Bauern des weiten ruſſiſchen 
Reiches waren. An 60 000 Quadratkilometer 
Landes hatten ſie im Laufe der Zeit der Steppe 
aber auch den Sumpfwäldern Wolhyniens und 
Sibiriens abgewonnen. Schon die zariſche Re⸗ 
ierung hat ſich ſchwer gegen dieſe deutſchen 
auern vergangen. Die Bolſchewiſten haben 
kein Mittel unverſucht gelaſſen, das deutſche 
Bauerntum wirtſchaftlich und ſeeliſch zu ver⸗ 
nichten. Zehntauſende ſind in der Revolutions⸗ 
zeit ermordet worden, Hunderttauſende dem 
Hunger und Epidemien erlegen. Der Fünf⸗ 
jahresplan, die Kollektiviſterung, der Kampf 
egen die Kulaken, die wohlhabenden Bauern, 
1 he das Rußlanddeutſchtum auf das aller⸗ 
ſchwerſte getroffen. Ihre Verwurzeltheit mit 
dem Boden’ hätte aber > dazu gie daß 
ie ſich irgendwie in die olſchewiſtiſche Wirt- 
chaftsordnung eingegliedert hätten. Den 
chtsloſen Kampf gegen das Chriſtentum können 
ich die Rußlanddeutſchen nicht gefallen laſſen, 
enn fie find ein zu tieſſt religiöfer und from- 
mer deutſcher Volksſtamm, und ohne Gott hat 
r fe das Leben auf Erden keinen Zweck. 
n großen Maſſen begannen fie abzuwandern, 
doch die GPU. läßt fe nicht aus dem Lande, 
verſchickt ſie nach Sibirien, wo ſie in Eis und 
Schnee Sklavendienſte verrichten müſſen. Ein⸗ 
elne, beſonders mutige kleinere Gruppen haben 
Perſien 8 haben den 
eg durch ganz Sibirien zurückgelegt 
und find bis Charbin gekommen, um dort bei 
der S Miſſion Schutz zu ſuchen. 
Das ickſal einer ſolchen Fa eee wird 
in dieſem Film „Flüchtlinge“, der im Herbft 
e geſchildert. Ein erſchütterndes 
chickſal, denn es zeigt uns all die leibliche 
und ſeeliſche Not des Rußlanddeutſchtums. Der 
erſte große Film mit auslanddeutſchem Thema. 
Das geſamte Auslanddeutſchtum wird ihn mit 
allergrößter Spannung erwarten. 


Fritz Heinz Reimeſch. 
— — 


Der Film beingt es an den Tag 
Zum erſten Male ift in einem engl 
Gericht ein Film als Beweismittel zugelaſſen 
worden. Aus dem Lagerhaus einer englif 
Fleiſchfirma in London waren lange ln 
durch große Mengen von Schinkenſpeck geſtohlen 
worden. Ein Privatdetektiv mit einer kleinen 
8 beobachtete das Lagerhaus mehrere 
age lang, und es gelang ihm, eine Filmauf⸗ 
nahme zu machen, auf der man ſehen j 
wie ein Angeſtellter der Firma aus einem 
Seitenausgang die geſtohlene Ware Laer te 


Daraufhin erfolgte Verhaftung 

urteilung. 

mit dem Königstiſch und dem Dzombir. Ein 

Einftedler ragt aus den Bergügen auf: es ik 

der fteile, felſige Hoc; oder zerklüftete 

Roſſuta. ; 

Im Walde verſteckt aps das nen gebaute 
i us des deutſchen Beskiden 

der Lipowſka, die Dr. Stonawſki⸗Hütte. An 


zu den Bergen, zur Natur hat dieſe Schutzhütte 
zu einem Schmuckſtück gemacht. In den & 


ſtühlen räfelt fih der müde derer, vor 
blauen in endloſer Ferne die Ber en und 
öhenzüge, und leiſe rauſcht der Wald aus 


er Tiefe. Höhenſonne! Höhenluft! Wir find 
hier nahezu 1400 Meter hoch, und neue Lebens ⸗ 
luſt füllt die Adern mit ihrer reinen Kraft. 


8 ſcheint, da packt dich die freie Lufr zum 
andern an. St 


Unberührt und doch von der menſchlichen Ge⸗ 
meinſchaft nicht zu weit entfernt, liegen die 
Beskiden, der ſchönſte Bergeskranz in unjerer 
Heimat, der immer wieder den 18 
Berge anzieht. Wir kennen dieſe n 
viel zu wenig in unſerem Lande, aber wer fe 
rein e ms wird = „eier „ 
ritte dorthin lenken, um Ruhe . 
zu finden für den Kampf des Tages die die Bi 
eunte í 9 


al) | 
die Grüße deiner Welte e open die Stunden 


reund der 


* Pojener Tageblatt < 


Stanz von Papen als Diplomat und Offizier 
im Weltkriege 


Wenn der Hellweg — die alte Ruhrſtraße — 
hinter den Vorſtädten Dortmunds das Herr⸗ 
ſchaftsgebiet der Zechen und Hochöfen verlaſſen 
hat, zieht er fajt ſchnurgerade in licher Rich⸗ 
tung durch das weſtfäliſche Land. Rings rau⸗ 
ſchende Kornfelder. Wieſen und rote Heiden 
guſchen vorbei, zwiſchen Wallhecken und Rieſen⸗ 
eichen ducken ſich einſame Höfe, zuweilen auch 
taucht ein Pfluggeſpann auf und verſchwindet 

im unendlichen Blau. - 


In dieſer fruchtbaren Landſchaft, drei Weg⸗ 
—.— von Soeſt entfernt, liegt das ſtille und 
tomme Städtchen Werl, wenige Quadrattilo⸗ 
meter im Geviert, mit einem altersgrauen 
Kloſter, deſſen ernſter Glockenſchlag weit in die 
Runde geht. 


Hier wird am 29. Oktober 1879 Franz von 
Papen geboren. Seine Ahnen ſind die Erb: 
ſälzer von Werl und Neuwerk“, Beſitzer der 
im Kreiſe Soeſt gelegenen Salinen, „Salz⸗ 
junker“, deren Gerechtſame bis auf Karl den 


Großen den see werden. Weitverzweigt, 
welterfahren, vielgereiſt, e fte ie 
üter, auch in 


nicht mit der e n 
Klerus, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft entſandten 
fie namhafte Vertreter. Im 19. Jahrhundert 
tritt der militäriſche Einſchlag hinzu. Der 
Pater dient im Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 5 und nimmt an den Feldzügen von 1866 
und 1870/71 mit Auszeichnung teiL Seine 
Erzählungen, die aus dem unmittelbaren Er⸗ 
leben einer heroiſchen Epoche ſchöpfen konnten, 
mögen in dem Knaben den Mut zu perſön⸗ 
lichem Einſatz, die Luft am Soldatentum, das 
Intereſſe für die vaterländiſche Geſchichte, für 
die großen Männer der engeren Heimat, die 
Liebe zu Wald, Meer und Tier gefeſtigt haben. 
Im übrigen zeichnet der Wandergang der 
Kindheit en üblichen Weg: wilde Knaben- 
kämpfe, ſtraffe Durchbildung des Körpers in 
Spiel und Sport, ein Heißhunger nach Büchern 
und hiſtoriſcher Belehrung, dazu das untade⸗ 
lige Vorbild liebender Eltern und das welt: 
umfaſſende Wort der Kirche, deren ewige 
Wahrheit Aran von Papen fortan als feſtge⸗ 
fügtes Seelengut begleitet. enn trotzdem aus 
ihm kein Gelehrter oder Prieſter wird, jo mag 
daran ebenſo ſehr der ſoldatiſche Geiſt des 
Vaters ſchuld geweſen ſein wie ſeine eigene 
überſchäumende Energie, die ihn von ſelbſt auf 
die militäriſche Laufbahn verweiſt. Er tritt 
1896 in das 5. Ulanenregiment in Düſſeldorf 
ein, wird 1898 Leutnant, 1908 Oberleutnant, 


1913 — erſt 33jährig — Hauptmann im Großen 
Generalſtab und lernt ſo, der Regel getreu 
von der Pike auf dienend, wurzelnd in der 
klaſſiſchen 1 der Einheitskriege, in 
die er hineinwächſt und die ihn zu . 
gem Handeln erzieht. 1905 vermählt er ſich 
— ein forſcher Rennreiter, ein eleganter Tän⸗ 
zer, ein glänzender Geſellſchafter und pracht⸗ 
voller Kamerad — mit Martha von Boch, der 
Tochter des Geheimrats von Boch⸗Galhau aus 
dem großen induſtriellen Hauſe Villeroy und 
Boch im Saargebiet. Aus dieſer Verbindung 
tammt Papens Verwandtſchaft mit zahlreichen 
Familien der luxemburgiſchen, belgiſchen und 
franzöſiſchen Ariſtokratie. 
* 


Der Ausbruch des Weltkrieges findet Papen 
als Militärattaché bei der deutſchen Geſandt⸗ 
haft in Waſhington. Die Einzelheiten ſeiner 

ätigkeit in dieſer verantwortungsvollen Stel⸗ 
lung, die die englandfreundliche Haltung 
der Vereinigten Staaten beſonders ſchwierig 
geſtalten mußte, ſind — wie ſo viele Vorgänge 
DoR A W — einer einwandfreien und ob- 
jektiven Berichterſtattung unzugänglich. Nach 
amerikaniſchen Angaben ſoll Papen ein über 
den ganzen amerikaniſchen Kontinent ausge⸗ 
breitetes Spionagenetz organiſiert und — di⸗ 
rekt oder indirekt — die zahlreichen Sabotage⸗ 
akte durchgeführt haben, denen rieſige, zum 
Abtransport an die Weſtfront bereitſtehende 
Munitionslager im Werte von mehr als einer 
Milliarde Dollar zum Opfer fielen. Es iſt be⸗ 
kannt, wie ſehr gerade in den kritiſchen Jahren 
1914 und 1915 die Kriegsmateriallieferungen 
des rohſtoffreichen Amerika die bereits empfind⸗ 
lich geſchwächte Widerſtandskraft der Gegner 
Deutſchlands geſtärkt haben, und daher nicht zu 
verwundern, wenn von deutſcher Seite ener- 
giſche Gegenmaßnahmen ergriffen wurden. Es 
iſt andererſeits, zumal 1 die unermüdliche 
Tätigkeit des deutſchen Generalkonſuls von 
Lewinsti, einwandfrei nachgewieſen und auch 
von Amerika 5 1 70 eblieben, daß das 
geſamte Anklagematerial als 1 ſtichhaltig 
und zum größten Teil als Sale ſcht erkannt 
worden iſt. Soweit deutſche Sabotageakte un⸗ 
zweifelhaft vorgekommen find, ift eine direkte 
Urheberſchaft der deutſchen Botſchaft nirgends 
ſeſtgeſtellt worden. Inwieweit nian daraus den 
Schluß 19 kann, 59 Papen eben ein un⸗ 
99895 ich geſchickter Mann geweſen iſt oder 
ob man die wahtſcheinlichere Wendung vor⸗ 


zieht, wonach er nichts anderes als ſeine vater⸗ 
ländiſche Pflicht getan hat, mag dahingeſtellt 
bleiben. edenfalls verlangte der damalige 
amerikaniſche Staatsſekretär Lanſing unter dem 
Eindruck der Fälle Black Tom und Kingland 
die Abberufung Papens, die dann auch — um 
das ohnehin geſpannte Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und USA. nicht ncho mehr zu trü⸗ 
ben — im Spätherbſt 1915 vollzogen wurde. 


Papen reiſt über England, wo ſein Gepäck 
kontrolliert und mehrere Aktenmappen völker⸗ 
rechtswidrig beſchlagnahmt werden, nach 
Deutſchland zurück und übernimmt kurze Zeit 
danach, als der Krieg zu ſeiner ganzen Größe 
und Furchtbarkeit emporwächſt, die Führung 
des 2. Bataillons des Wee h 
ments Nr. 93. Auch auf dieſem Poſten, der 
nach der diplomatiſchen Feuerprobe zur ſoldari⸗ 
ſchen wird, lebt er völlig der Pflicht: kein 
Krieger um des Krieges willen, eher ein Offi⸗ 
zier, wie dil Deutſche ihn lieben, die Lauen 
mit Kraft füllend, ſtets um das Wohl der 
Truppe beſorgt, ſtrenge Diſziplin haltend, aber 
mit Gerechtigkeit, durch Haltung und Beiſpiel 
wirkend, aber in ſo heiterer und leichter Weiſe, 
daß es ihm niemand zum Vorwurf machen 
kann. So bewährt im Frontdienſt, durch ſiche⸗ 
res Urteil und Entſchloſſenheit empfohlen, wird 
er im Sommer 1916 als Generalſtabsoffizier 
der 4. . zugeteilt. Der 
neue Mann, drakoniſch ſtreng gegen ſich wie nur 
je ein Diktator, i wenn es gilt, die 
geſtellte Aufgabe bis ins Letzte durchzudenken 
und vorzubereiten, ſetzt den ganzen Reichtum 
und die Wendigkeit ſeines Geiſtes, die Schnel⸗ 
ligkeit und Kraft ſeines Entſchluſſes und die 
unbeirrbare Klarheit feines Willens für die 
Truppe ein. Kein Angriffsbefehl u hinaus, 
keine Patrouillenunternehmung fin et ſtatt, 
ohne daß Papen, perſönlich von Sappe zu 
Sappe kriechend, jede Möglichkeit eingehend 
prüft. Immer wieder erſcheint er zu münd⸗ 
licher Rückſprache in der vorderſten Linie. 
Denn er weiß, daß er damit am beſten das Zu⸗ 
ſammenwirken der Waffen fördert, die Nöte 
der Truppe erforſcht, an Brennpunkten das 
richtige Urteil gewinnt und die Kraft ſeines 
Widerſtandswillens auf andere überträgt. 


Am 22. Auguſt 1916 wird die Diviſion mit 
Kraftwagen auf das Nordufer der Somme ge⸗ 
worfen und bei Thieppal⸗Monquet⸗Ferme ein⸗ 
geſetzt. Thieppal, der heißumkämpfte, von drei 
Seiten artilleriſtiſch umfaßte Eckpfeiler an der 
nördlichen Einbruchsfront, iſt in höchſter Ge⸗ 
fahr, Ununterbrochen fluten die engliſchen 
Großangriffe heran, glühend heiß brennt die 
Auguſtſonne, die deutſchen Regimenter halten 
ſtand. Doch als die Nachbardiviſion Cource⸗ 
lette verliert und damit die Flanke des Ab- 


ſchnitts entblößt, wird die Lage kritiſch. Da 
rafft Franz von Papen eine Schar von Schrei⸗ 
bern, Burſchen, Ordonnanzen zuſammen und 
verriegelt in ſchneidigem Gegenangriff die ent⸗ 
ſtandene Lücke. Der 4. November 1916 ſieht die 
Gardediviſion zum dritten Male in der 
Sommeſchlacht und wiederum an einem Brenn- 
punkt, auf der Butte de Warlencourt, ſüdlich 
Bapaume. In Schlamm und Eis und feind⸗ 
lichem Feuer wird die Höhe, die ein Bericht ver 
„Times“ aus jenem Winter mit dem Felſen 
von Gibraltar vergleicht, praten, bis am 
23. Februat die Siegfriedſtellung bezogen wird. 


Neue Aufgaben bringt die Oſterſchlacht bei 
Arras 1917. Die Engländer haben an den 
Vimyhöhen in 15 Kilometer Breite die deut⸗ 
ſchen Linien durchſtoßen. Die 4. Garde⸗Divi⸗ 
jion erhält den Befehl, das Loch zu ſchließen. 
Die erfolgreiche Löſung dieſer 1 Auf⸗ 
gabe wird durch den vorauseilenden General⸗ 
ſtabsoffizier von Papen eingeleitet, dem es ge⸗ 
lingt, bei den örtlichen Kommandoſtellen den 
verzettelten Einſatz der anrückenden Truppen zu 
verhüten und ihre geſchloſſene Entfaltung zu 
ermöglichen. 


Da erfolgt unerwartet, während die Diviſion 
bei Lens einen hartnäckigen, in der Verwen⸗ 
ei) der Kampfmittel ſich täglich ſteigernden 
Stellungskrieg führt, die Berufung Papens 
zum Genera Pr der neu gebildeten 
vierten osmaniſchen Armee, die dem Befehl des 
Generals der Infanterie von Falkenhayn unter⸗ 
ſtellt wird. Man hat ſich unter dem Eindruck 
der gigantiſchen Ereigniſſe auf dem weſtlichen 
Krie ge daran gewöhnt, die Feldzüge 


in Meſopotamien und Paläſtina zu bagatelli⸗ 


ſieren. er jedoch weiß, unter welchen Bedin⸗ 
gungen die zahlenmäßig ſchwachen deutſchen 
Verbände — Meilen von der Heimat entfernt 


— zu kämpfen hatten, bei en s Hitze, man⸗ 
gelhafter Verpflegung, unwegſamem Gelände, 
non Seuchen und ie und auf den „An⸗ 
marſchſtraßen“ von äubern und arabiſchen 
Horden bedroht, wird auch der Heeresgruppe 
„Jildirim“ die militäriſche Anerkennung nicht 
verjagen, Denn auch ſie kämpfte im heißen 
Dünenſand der Wüſte El Tih, vor Gaza und 
Jeruſalem, in den Bergen von Moab und 
puoda — ihrem Schwure getreu. — für die 
Ehre des Vaterlandes. 


Vorſtehenden Abſchnitt haben wir mit Er⸗ 
laubnis des Bergſtadtverlages der ſoeben er- 
chienenen politiſchen Biographie von Gert 
Buch eit „Franz v. Papen“ entnommen, die 
das Wirken des Vizetanz ers für das nationale 
Deutſchland und für die katholiſche Kirche ein⸗ 
gehend würdigt. 120 Seiten, kartoniert 2 RM. 
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Aa) 


Poligeiverfügung vom 21. 6. 1912 zur Verhütung 
— Schoberbränden folgendes bekannt: Schober 
a Getreide, Stroh und Oelfruchtpflanzen 

Bi entfernt ſein: von Gebäuden jeder Art, 
W Kohlenlagern mindeſtens 30 Meter; 
öff Cijenbahnlinien mindeſtens 40 Meter; von 
Ifentlichen Wegen und Plätzen mindeſtens 25 


teter; von Wäldern jeder Art mindeſtens 80 


s 
eter, Gruppen von Gobern, die mehr als 
iof 0 Kubikmeter enthalten, find nicht zuläſſig; 
De Schober müſſen mindeitens 30 Meter von 
none: entfernt aufgejtellt werden. Bei einer 
hn — Anzahl und vorübergehender Aufſtel⸗ 
Erl können die erwähnten Entſernungen mit 
Hülftonis dez örtlichen Polizeibehörde bis zur 
wird „ verrin! rt werden. Als vorübergehend 
ſehe eine Zeit von höchſtens vier Wochen ange⸗ 
— u. Für Nichteinhaltung dieſer Verfügung 
rden Strafen auferlegt. 
ind Schadenſeuer. Bei dem Beſitzer Swiesciak 
iy Murzynowo lesnie brannte in der 
Migangenen Woche ein Stall vollſtändig nieder. 
itverbrannt find ein Auto, ein Kutſchwagen 
und etliche Stüc Geflügel. Nur der Geiſtes⸗ 
gagenwart der Schweſter des Beſitzers, der ge⸗ 
ade nicht anweſend war, iſt es zu verdanken, 
a das Großvieh nicht auch in den Flammen 
priam, Während der Stalljunge beim Aus- 
pruch des Feuers var Angir davonlief, ging das 
Junge Mädchen in den brennenden Stall, kettete 
* Kühe los und ließ ſie ins Freie. Der 
randſchaden beläuft ſich auf ca. 12000 31. 


Krotoſchin 


+L x ‘> 
La Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Das 

andratsamt fordert alle im Jahre 1915 ge⸗ 
ganen Männer auf, fich zur Regiſtrierung im 
Taufe des Monats September in den zu⸗ 
ſtändigen Magiſtraten oder Gemeindeämtern 
Mehrend den Amtsſtunden zu melden. Die ſich 
i eldenden haben ihren P exrſonalaus weis 
auzie das letzte Schulzeugnis mitzubringen. Die 
euberhalb der Gemeinde Geborenen haben ferner 
cine: Geburtsurkunde vorzulegen. Von der Re⸗ 
i erungspflicht find nur Ausländer befreit. 
k bertretungen dieſer Verordnung werden mit 
900 zł oder 6 wöchentlicher Haft beſtraft 


b FF Ojtland-Trenefahrt. Die erſten Teilnehmer 

er Oſtland⸗Treuefahrt paflierten am 
Eigangenen Freitag, von Zduny kommend, um 
15 Uhr unjere Stadt. Es waren einige Motor- 
räder mit Anhänger begleitet von einem Auto, 
welche in der Richtung Koſchmin—Gneſen weitere 
fuhren. — Wie verlautet, follen 4—500 Kraft⸗ 
fahrzeuge die Grenze bei Zduny paſſieren, dem 
nach durch Krotoſchin fahren. 


Nawitſch 


— Von Radfahrer umgeriſſen. 
Donnerstag vormitta 
Dr. Kurhllo von 
Radfahrer angefahren 
K. erlitt Verletzungen 


Am letzten 
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ier in Oſtrowo von einem 
und zu Boden geriſſen. 
an Fuß, Knie und Hand 


a EL 


2 Beizt das Saatgut! 
Ungebeiztes Getreide iſt noch kein vollwerti⸗ 


Erträge 
elne 
rankheiten ſowohl in gut wie ſchlecht geding- 
zen Schlägen, . gutem und en Bode 
— ommen, ſollte dem Landwirt zu denken 
* Bedeutet dies doch nichts anderes, als 
Zusendung für treien der . 
y ngung, Saatgut und Boden- 
bearbeitung umſonſt gemacht werden. 


dar Fus weile find die Krankheiten bekämpf⸗ 
Uſpulun ober as Univerjal-Trodenbeizmittel 
ten Getr 8 durch das ebenfalls bei ſämt⸗ 
ial. Die Befarten wirkſame Uſpulun⸗Univer⸗ 
gi Genees mit Uſpulun⸗Trockenbeize 
gebrachte Ro ähr dafür daß das in die Erde 
erregern die im Sabel t t pon Krantheits: 
ausnu Boden vorhandenen Nährſtoffe 
nen — und die Arbeit des Sandoris dc 


tiges Sagte gebeiztes Getreide ift vollwer⸗ 


Spezialität: Herren 
Lederjacken und -h 
Neuheiten — Herre 


höchſten züchte⸗ 
gufweiſt. elast ich 
ut äußerlich in mehr 


es zu dem Zuſammenſtoß kam. 


Poſener Tageblatt 


und mußte ſich (er befand ſich eben auf dem 
Weg zur Heimfahrt) bei ſeiner Ankunft in 
Rawitſch in ärztliche Behandlung begeben. 


— Regiſtrierung der 18jährigen im Woft⸗ 
bezirk Rawitſch. Das Wojtamt Rawitſch for- 
dert die im Jahre 1915 geborenen männlichen 
Perſonen auf, ſich in nachſtehend angegebener 
Rei ne perſönlich zwecks Regiſtrierung im 
Woftamt Rawitſch zu melden. Dabei find Per- 
ſonalausweis, Geburtsſchein und Schulzeugnis 
vorzulegen. Die Meldungen haben zu erfolgen 
am 1. September aus der Gemeinde Bialykal, 
am 2. September aus Debno, 4. September aus 
Jabice, Katy, Konarzewo, Kubeczki, am 5. Sep- 
tember aus Qatta und Laſzezyn, am 6. Septem- 
ber aus Majlowo, Niedzwkadki, Sarnöowka, am 
7. September aus Sierakowo, Sikorzyn und 
Stwolno, am 8. September aus Stupia K., am 
9. September aus Szymanowo, am 11. Septem⸗ 
ber aus Sworowo und Ugoda, am 12. Septem⸗ 
ber aus Wdyawy, am 13. September aus Zie⸗ 
lonawies, am 14. September aus Zawady und 
Zylice, am 15. September aus Gutsbezirk Da⸗ 
bröwka und Laſzezyn, am 16. September aus 
Konarzewo, Sarnowa, Kowalicki, Stwolno und 
Sworowo. — Nichtmeldung wird beſtraft. 


Bentſchen 


— Vergiftet. Der Zimmermann Hübner, der 
in der Schützſchen Dampfbrauerei ſeit Jahren 
tätig war, trank am 22. d. Mts. Salzſäure, 
ob aus Verſehen oder mit Abſicht, ift nicht feft- 
geſtellt. Er ſtarb während ſeines Transports 
nach dem Kreiskrankenhauſe Neutomiſchel. H. 
war ein Mann über 60 Jahre. 
— Sommervergnügen des Landwirtſchaftlichen 
Vereins Streſe. Am Sonntag, 20. d. Mts., fand 
ein Sommervergnügen des Landwirtſchaftlichen 
Vereins Streſe im Garten und ſpäler im 
Saale des Herrn Karl Dalchau daſelbſt ſtatt. 
Nachmittags hielt Gartenbaudirektor Reif- 
ſert von der Welage⸗Poſen einen Vortrag 
über „Obſtbaumkultur und Veredelung von 
Obitbäumen“, Sowohl der Vortrag wie das 
Feſt waren recht gut beſucht. 


Inowroclaw 


2. Beide Male kein Glück gehabt. In der 
vergangenen Nacht verſuchten unbekannte Diebe 
in die Wohnung des Poſtmonteurs Loferſki 
in Bartſchin einzudringen und hatten zu dieſem 
Zweck bereits die Küchenſenſterſcheibe eingedrückt. 
Sie wurden jedoch bei ihrer Arbeit geſtört und 
flüchteten; fie goven ihr Vorhaben aber nicht 
auf und verſuchten es in derſelben Nacht noch 
einmal. So kamen ſie an das Haus des Land⸗ 
wirts Bernhard Stranz, wo ſie ebenfalls das 
Küchenfenſter zertrümmerten; ſie wurden auch 
hier von dem hinzukommenden Nachtwächter ver⸗ 
ſcheucht und entkamen unerkannt. 

7. Mit dem Arm in die Dreſchmaſchine ge- 
raten. Während des Dreſchens von Getreide 
ei die 17jährige Arbeiterin Pelagja Wr o- 

lewſka in das Getriebe der Dreſchmaſchine, 
wobei ihr der rechte Unterarm gebrochen wurde. 


Mogilno i i 


ü. Kind wird vom Wagen rr Am 
Donnerstag wurde im Dorje Jödby das, fems- 
ährige Söhnchen des Arbeiters Roloff von 
em Leiterwagen des Landwirts Furche über⸗ 
fahren, fo daß der Tod eintrat. Das Kind foll 
ſich angeblich an den Wagen angehängt haben, 
wobei es unter die Räder kam. 


Natel 


§ Zuſammenſtoß. Ein Laſtauto des Bacon: 
Exports, das vom Chauffeur Schulz geſteuert 
wurde und mit Schweinen beladen war, fuhr 
auf dem Wege zum Schlachthauſe auf einen mit 
Ziegeln beladenen Wagen. Der Wagenlenker 
erlitt erhebliche Verletzungen und mußte ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß trägt der Wagenlenker, 
der auf der linken Seite fuhr und die 
Signale des Autos nicht beachtete. Im letzten 
Augenblick wollte er dann ausweichen, wobei 


§ Merkwürdiger Fund. Einen merkwürdigen 
Ku machte man in der Nähe der hieſigen 
iſenbahnbrücke; man fand dort in der Netze 
auf dem Grunde einen großen Reiſekorb, 
in dem ſich eine Lichtkerze und einige 
ſchwere Steine befanden. Der Vorfall wurde 
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FR. RATAJCZAKA 


Wroclawska !4 u. 15 


CHTER 


-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
osen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
n-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner 


Telefon 


26-07 54-15. 


Wir besitzen vier Geschäfte: |, ulica Fr. Ratajczaka 2, 28.07 


za Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


der Polizei gemeldet. die den Fund in Zu⸗ 


ſammenhang mit der noch ungeklärten Mord⸗ 


ſache bringt, die ſich an der Netze zugetragen hat. 


Friedheim 


§ Schwerer Unfall. Beim Abnehmen einer 
Telephonleitung in der Nähe vor Erpel er⸗ 
litt ein Arbeiter einen ſchweren Unfall. Als 
er von einem Maſt die Drähte löſte, brach ein 
morſcher Aſt, wohei der Arbeiter jo unglücklich 
zu Boden ſtürzte, daß er ſich ſchwere Arm⸗ und 
Beinverletzungen zuzog. Der Verunglückte mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 


+ 


Strelno 


ü. Verbotener Tabakbau aufgedeckt. Am Don- 
nerstag wurden durch den Aſſeſſor vom Mono⸗ 
polamt, A. Mackowiak aus Gneſen, in Be- 
gleitung der Polizei in verſchiedenen Stadt⸗ 
gärten in bezug auf den verbotenen Tabat- 
bau Reviſionen durchgeführt, die ein poſitives 
Ergebnis zeitigten. Bei acht Perſonen wurden 
Tabakſtauden vorgefunden. Dieſe Perſonen 
haben nun, weil ſie den Tabakbau zur Beſteue⸗ 
rung, nicht angemeldet hatten, empfindliche 
Strafen zu erwarten. 


der Retter 


aus der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe iſt 


das Zeitungsinjerat 


Vergeſſen Sie bitte nicht, das Poſener 
Tageblatt in Ihren Etat einzuſtellen, 
und verlangen Sie noch heute An⸗ 
gebot für laufende Inſertion von 
der Geſchäftsſtelle des 


Poſener Tageblaltes 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Kirchliche Nachrichten 


Luiſenhain. Sonntag, 27. 8., 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Eichſtaedt. { 

Kreiſing. Sonntag, 27. 8, 11 Uhr: Gottes- 
dienſt. Eichſtaedt. \ 


„Haben Sie auch 


jo viele Mäuſe?“ 


Praktiſche Wege zur Mäufevertilgung 


Wenn Landwirte zuſammenkommen, ſo wird 
geklöhnt und geſtöhnt — ſo war es immer, ſo 
war es lange Zeit, daß die meiſten dem ge⸗ 
Gehör Trauermarſch der Landwirte kaum 
Gehör ſchenkten. Deshalb überhörten in den 
letzten Jahren viele die ernſte Melodie dieſes 
vermeintlich gewohnheitsmäßigen Geſtöhnes der 
Landwirte. Deshalb merkten nur wenige, daß 
in dieſer Melodie ein ernſtes und einſt zu 
nehmendes Sterbelied einer Klaſſe klingt, die 
da klagt und anklagt, weil ſie genen uges, 
aber machtlos den gezwungenen Weg in den 
Abgrund des wirtſchaftlichen Ruins geht. 
Deshalb merkt auch heute kaum einer, daß die 
Landwirte gar nicht mehr ſtöhnen und klöhnen, 
weil fie die Einſicht der Zweckloſigkeit und Ohn- 
macht zermürbte, weil ſie den Nat, den ihr 
gewohntes Stöhnen und Klöhnen beim Berufs⸗ 
genoſſen ſuchte, doch nicht finden, weil ſie die 
Preispolitik, die Steuerſchraube, die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe bereits apathiſch, teilnahmslos 
gemacht hat. Wenn heute Landwirte zuſammen⸗ 
kommen, ſo ſtöhnen und klöhnen ſie gar nicht 
mehr, ſie fragen einander bloß: „Haben Sie 
auch ſo viele Mäuſe?“ — bejahen ſeuf⸗ 
zend, gehen ſeufzend auseinander und machen 
beide gegen die Mäuſeplage — gar nichts. 


Und dies mit Unrecht. Denn einerſeits wird 
der Schaden dieſer kleinen Nager unterſchätzt 
und andererſeits die vermeintliche Machtloſigkeit 
gegen ihre Menge überſchätzt. 
wirft jährlich drei⸗, viermal, 22 b 
nach der Paarung, vier bis acht Junge, ſo da 
man die unmittelbare Nachkommenschaft iner 
Maus mit etwa 30 Stück pro Jahr berechnet. 
Nimmt man nun an, daß die Jahreszeit und 
die Gattung — gering grenpe — nur zwei 
Dritteln der berechneten Nachkommenſchaft nur 
die Hälfte der bekannten Vermehrung ermög⸗ 
licht, jo ergibt dieſes Rechenexempel 30 .+ 
20 X 15 — 330 Stück Nachkommen einer einzi⸗ 
gen Frühjahrsmaus. Nimmt man nun weiter 
an, daß eine Maus täglich etwa eine einzige 
Achre, etwa 50 Körner, zernagt und frißt, gibt 
man dabei ihr und ihrer Familie 1. Neis e 
lich nur 300 Tage des Jahres Sep cit, jo 
vernichtet dieje eine Maus mit Kindern und 
Enkeln in dieſer Zeit etwa 5 Millionen Kör⸗ 
ner, was bei einem Tauſend⸗Korn⸗Gewicht von 
40 Gramm rund 8 Zentner Getreide pro Jahr 
und Mausfamilie bedeutet. 
Schaden in Acker und Feld, 
des Getreides durch Mäuſegeruch und vieles 
andere. Gewiß ſind dieſe Berechnungen vage 
Theorie, eine rechneriſche Spielerei, die aber 
doch geeignet ift, den Umfang des Mäuſeſchadens 
grobzügig zu umreißen. Dabei zählt in dieſem 
Sommer ihre Zahl nach Tauſenden, die in der 


ine 


ertminderung 


trockenen, warmen Erde aber Tauſende zeugen. 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zioty 120 
złoty 150 
ztoty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


2. ulica Wrocławska 1 21-71 


Dazu kommt der 


Aber wie vernichtet man dieſe 
Plage? Giftweizen kann man nicht überall 
legen, Peſtkulturen find noch gefährlicher und 
außerdem teuer und ſchwer erhal y Es gibt 
einfachere, billigere und, wie die Praxis auf- 
zeigt, wirkſamere Methoden, die Mäuſeplage zu 
mindern. Auf dem Rittergut Brayborömwto 
haben in den letzten Tagen Kinder, die hinter 
dem Dampfpflug gingen und mit Tannenzwei⸗ 
gen die ausgepflügten Mäuſe totſchlugen, ein» 
zelne bis 600 Mäuſe pro Tag zur Strecke ge 
bracht und ſchlagen für eine kleine Prämie die 
kleinen Nager begeiſtert weiter tot! Auf dem⸗ 
ſelben Gute führen rings um die Schober 
ſchmale Fanggräben. Mit dem Dränageſpaten 
wird rings um den Schober ein etwa 30 Zenti⸗ 
meter tiefer, ſchmaler, ſenkrechtſteiler Fangkreis 
ausgeſtochen, in deſſen Grabenſohle einige drei⸗ 
zöllige Dränagerohre fo verſenkt werden, 
daß ihr Rand gerade mit der Grabenſohle ab⸗ 
ſchneidet. Die Mäuſe, die aus ihrem im 

elde zum nahrhaften Schober oder aus dem 

chober zu einem Verdauungsſpaziergang ins 
Feld laufen, ſtürzen in den Laufgraben, können 
an der ſteilen Wand- nicht hoch, verſuchen in 
ihrem Schreck gar nicht zu graben, ſondern 
ſuchen ſchleunigſt ein Mäuſeloch und ſch n 
hurtig in das — Dränagerohr, wo ſie die 

am Graben hindert, wo ſie I gegen] 
drücken und beißen, wo man ſie leicht vernichten 
kann. Auf dieſe einfache Methode wurden auf 
dem erwähnten Rittergut bei drei Schobern 
an einem Tape fait 200. Mäuſe gefangen und 
vernichtet. er ſich noch die Mühe nimmt, 
auf Kleeäckern und Luzerne die Mäufenefter 
auszuwäſſern, kann erfahren, daß man mit 
einer Tonne Waſſer eine ganze Menge Mäuſe 
aus den Löchern treiben kann, die vor der ge⸗ 
fürchteten Näſſe in hellen Haufen fliehen, ſo daß 
ein geſchickter Schlag mit einem Tannenzweie 
nicht ſelten „heben auf einen Streich“ unſchäd⸗ 
lich macht. 


Mit dieſen erwähnten Methoden kann man 
der Mäuſeplage leicht und erfolgreich ſteuern, 
aber 8 ar icht iſt a, eo 
eſichert iſt. tellei iſt der Her 0 
fell wie der Sommer, vielleicht hilft 
Natur nur wenig mit an dem Vernichtungs⸗ 
werk der Mäuſeplage. Deshalb muß ger 8 e 
jetzt etwas geſchehen, und jeder m en Ver⸗ 
nichtungskampf gegen die kleinen Nager auf⸗ 
nehmen. Das „wie“ iſt ja ſchließl gleich⸗ 
gültig, aber daß jeder Landwirt gegen die 
Mäuſeplage etwas tut, iſt eine dringende Not⸗ 


wendigkeit, deren Dringlichkeit aus den vor⸗ 
ſtehenden Zeilen und Zahlen erhellen ſoll. 


Leo Lenartowitz. 


Auguſt 1933. 
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BERN 
Mutzen 
Telef 
54-25. 


> Pojener Tageblatt = 


Aber ſchriſto wort (fett =- 20 : 
jedes weitere Wort Kicker 


pa wa mn — om mo ma ai 12 


Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für iffrierte Anzeigen 80 


{ Verkäufe b 


in bewährten 
Zuſammenſtellungen: 


1 

a) Leibwäſche, 

41 Stck... 21 88,15 
b) Bettwäſche, 

22 Stück 21 122, 
c) Tiſchzeuge u. 

Handtücher, 

54 Stück 21 75,10 
Geſ.⸗Ausſt. 21 285,75 


II. 
a) Leibwache, 
25 Stud 21145 
by Bettwä ſche, 
30 Stick 21 232,40 
o Tiſchzeuge u. 
ge 


Stück 21 186, 70 
Geſ.-Ausſt. zt NN 


b) Bettwãſche 
mit Seiden ; 
Steppdecken 
u. Woll ⸗ 


füllung, 

30 Stück 24.474, 
c) Tiſchzenge 

u. Gond 


Spezialität: 
Ausſteuern fertig, 
auf Beſtellung und 
vom Meter. 
* 
ifte auf 
gratis. 


Weltberühmte und 
millionenfach bewährte 


Eleckrolux⸗ 
Jabrikate 


Staubſauger 
Bohner 
Kühlſchränke 
für Petroleum, Gas 
und elettriſchen Betrieb 


auf Abzahlung bis 
zu 18 Monaten 


empfiehlt und führt auf 
Wunſch koſtenlos in der 
Wohnung vor 


Poznanskie 
Towarzystwo 
Radjowe 


Poznań 
Fr. Ratajczaka 39 
Telefon 34-30. 
Wir empfehlen alle Er- 
ſatzteile und führen 
ſämtliche Repara- 
turen aus. - 


Flügel 
zu verkaufen. Zu beſich⸗ 
tigen Sonntag. 
Lakowa 13, Wohnung 2. 


Darwintulpen⸗ 
wiebeln 


in vielen Farben ge⸗ 


miſcht, 100 Stück zu 6 21, 


hat abzugeben. 
Dom. Chraplewo 


p. Wafowwo. 
Schafwolle 


Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 
günstig, jetzt 
Hurtownia Welny 
Poznan, 
Sw. Marcin 56. I. Stock. 


Inſolge 
Abwanderung 
eingerichtete 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit Küche zu 
verkaufen. Niedriger 
Mietszins. Beſichtigung 
von 7 Uhr abends täglich. 
ul. Gen. Koſinſkiego 26, 

Wohnung 19. 


Seit 80 Jahren 


immer billig u. gut! 

Einkochgläſer, Façon 
wie Weck 

W en e LA 

60 65 75 98 er. 

Gummiringe 10 gr. 

Einkochapparat kom⸗ 
plett 19.50 zt, 
indegläſer, weiße 
Glas, breit 

3/ 2 A1 1 ½ Ltr. 


15 18 25 85 45 gr. 


Milchſatten 35 gr. 
Grüne Fenſtergaze. 
Teelöffel 7 gr, Eß⸗ 
löffel 10 gr. 
Kinderwagen, 
Sportwagen 
Eiſerne Bettſtellen 
von 19.50 z4. 
Fruchtpreſſen, Eis⸗ 
maſchinen, Geſchenk⸗ 
artikel, Stahlwaren, 
Küch n.: 
: Ba b, 
Stary Rynek 46. 


Handarbeiten !! 
"nn und biligi. 
n un 
Strick- u. Gatel wellen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Deden etc. 


aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Väſche- Stoffe 
N R 


Leinen — Mada⸗ 
polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 

Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 
Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wrocławska 3; 


Beſonders günſtige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei- 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa- 
brikation ſtets auf 
Lager. 


Erſtklaſſige 
Farben, Lache 
Schablonen 


in großer Auswahl ver- 


kaufe billig. 

Spezial⸗Farbengeſchäft 
Pupka 

Poznan, Piekary 1. 


Telefon 5205, gegenüber 
Drogerie. Fachmänniſche 


Bedienung. 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 21 

empfiehlt 
Lederwarenfabrik 
Kurdelſki 
Potwieiſka 39. 
Wielka 10. 


Buchhandlung 
. 
Gwarna 20. 

Vorteilhafteſter 

Verkauf — Kauf 
Eeintauſch 
ſämtlicher Schulbücher, 
Lehrbücher, Romane. — 
Verleihung deutich. und 
anderer fremdſprachiger 
Unterhaltungslektüre. 
Sämtliche Bücher des- 
infiziert. 
Klavier 
und 
weißes Kinderbett 
zu verkaufen. 
Chełmońskiego 10, m. 7. 


| 
| 


Geſchliff Teegläſer 
Geſchliff. Likörgläſer 
Ganze Ausſteuer 
verkauft am billigſten 

Hurtownia 
Porcelany 
Wroniecka 24 (iin Hofe). 


Soja, Tiſch, Stühle 
wenig gebraucht, verkauft 
Rybatt 26, m. 8. 


Gasbratoſen 
wenig gebraucht zu ver⸗ 
kaufen. Podhalanſka 2 
So lacz), 2—5 Uhr. 


d Kaufgesuche b 
EARE I TASIE Tari 


Kaufe 
Radi 
trennſcharf, für Europa 
empfang, möglichſt tom- 
plett. Verkaufe Photo 
6/9 für Platten u. Film, 
faſt neu. Ranke 
Borowo, p. Czempin. 


Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 2 

Dachdecker meiſter 

Paul Röhr 
Grobla 1, W. 7. (Kreuz 
kirche). 


Bruno Sass 
í Romana 
Szymańi- 
skiego 1. 
= Hof l, I. Tr. 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Va» 
den. daher hifft>fte Preiſe. 


Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir- 
kung. Hunderte von mir 
in achtjähriger Praxis 
ausgegaſte Zimmer, 
zeugen von der ausge⸗ 
zeichneten Wirkung. 

Klonowſki, Firma 
Amicus, Malecliego 15. 


in Kürze erscheint 


der bereits im Druck befindliche 


Kosmos Terminkalender | 


MAO 


Der Kosmos -Terminkalender ist der einzige 
Geschäftskalender in Polen mit deutsch-pol- 
nischem Kalendarium und ist deshalb auf dem 
Schreibtisch eines jeden deutschen Geschäfts- 
mannes und Gewerbetreibenden zu finden. 


Günstige Werhemöglichkeit, 


Es sind noch einige Anzeigenseiten zu vergeben 
Schluß der Anzeigen-Annahme 1. September 
1933. Sonderangebot erfolgt auf Wunsch. 


KOSMOS Sp. z O 0, Poznan, Zwierzyniecka 6 
Reklame- und Verlagsanstalt. 


für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fagons 
ſchon eingetroffen! 
re Auswahl! 


tinge 
rau eiri Preife ! 


Reftbeftände 
inSommer-Mäntelnijegt 
zu halben Preiſen! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wollt, Halb 

wolle und Seide. 


erren⸗Sioſſe 
r Anzüge, Paletots, 
Hoſen, Pelzüberzüge uſw. 


1 705 Eingang von Neuheiten! 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 
Baumwollwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
nletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 
Spezialität: 


Braufansstatungen. 


eſtbeſtände aus dem 

Saiſon⸗Ausverkauf bieten 

wir jetzt zu Schleuder⸗ 
preiſen an. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärligen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 
kauf von z? 100 
aufwärts die Rück⸗ 

reiſe 3. Alaſſe. 


Kaufe 
Drillmaſchine 
2 ½ 3 m, 25 Reihen, 
Fabrikat-Preis. 
G. Scherfke, Poznan 
Dabromifiego 93. 


| 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Hühneraugen 
Pflaster Drowa 
hilft Ihnen über alles hinweg- 
Schachtel nur95gr 


Drogeria Yarszawska 
dunn Ul. 27 Grudnia 11- | 


Umarbeiten 
Umfaſſonieren v. Samt⸗, 
Filz, Damen⸗ u, Herren⸗ 
hüten, neueſtes Journal 
1,50 zt. Kravattenreini⸗ 
gung. Hain 

Plac Sapiezhnfki 1, 
an der Hauptpoſt. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 


(neben Blawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


Das gemütlichſte Lokal 


„Bar Morski“ 
Poznan, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Gepardes 
Vortänzerinnen — 
Radiokonzert. — Reelle 
Bedienung — Mäßige 
Preiſe. 


Konſens 
mit vollem Ausſchank 
per ſofort abzugeben. 
Off. unter 5954 an die 
Geſchſt. 


——— —ꝛ—u —ę 
Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt. Anfragen unter 
5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ein angenehmer Abend 
im 
Reſtaurant „Bajka“ 

. Wos na 1. 
Konzert. Separcées. 


Beſtes Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 
Czyſta, Karaffe 1.60 zt, 
Frühſtück. 50 gr, Jm- 
bis 10 gr. Diskreter fym- 
pathiſcher Aufenthalt. 


e r 


dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Hygien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
TE K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, T. KORTTOWSKI, Poznan, 
Wodna 27, Telefon 5111. 


Am beiten u. gilliaſten 
reinigt und färbt 
e älteſte Färbere und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla- 
ſztorna 32. Abnahme u 


Lieferung per Poſt. 


— 


„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität. 
Konkurrenzlose Preise. 
Szczepanski i Syn 
ulica Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


g Grundstücke $ 


Hausgrundſtück 
(4 Wohnungen) in Kreis- 
ſtadt Weſtpoſens zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 5922 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Ga 


Tauſche 
2 Geſchäftshäuſer in grö⸗ 
berer Stadt Weſtfalens 
gegen gleiche Objekte in 
Polen, evtl. gegen große 
Land wirtſchaft. Off. unt. 
5946 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


L Geldmarı 
15 000 zi 


gerſte Hypothek, erſtklaſſige 
Landwirtſchaft in Stadt 
gelegen, geſuchk. Angeb. 
erb. u. 5921 an die Ge⸗ 
ſchäfte telle d. Zeitung. 


| 


Dackel 


reinraſſig, langhaarig, 
12 Wochen alt, 30 21 pro 
Stück, abzugeben. Off. 
unter 5912 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Möbl. immer 


1 großes 
Frontzimmer und 
1 kleineres 
Frontzimmer 
gut möbliert, elektr. Licht, 
in ruhiger Gegend im 
Einfamilienhauſe a b 
ſofort zu vermieten. 

Zaciſze 8 
Nähe Theaterbrücke. 


Sauberes 
Zimmer 
elektr. Licht, Dampf⸗ 
heizung. j 
Sniadeckich 32a, W. 8. 


Gut möbliertes 
Frontzimmer mit Licht, 
Heizung, evtl. Mittag- 
eſſen, abzugeben. 
Sniadeckich 7, p. links. 


Möbl. Zimmer 
mit voller Koſt, abzu⸗ 
geben. 

Slowackiego 16. W. 1. 
ut möbliertes 


Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 
per 1. Septbr. zu vermiet. 

Plac Dzialowy 10, 

Wohnung 10, III. Etg. 


Frontzimmer Alleinmädchen 
ebtl. Schlaf⸗ und Herren- ſauber, ehrlich p. 1. Sep 
zimmer. tember geſucht. Vor⸗ 


Struſia 10, Wohn. 6. 
— —— ͤ— ü — — 


Student ſucht 
10. September 
freundliches Zimmer 
(elektr. Licht), mit guter 
Penſion. Offerten unter 
5945 a. d. Geſchſt. d. Bta 
erbeten. 


g Pensionen J 


Penſion 
für Schüler bei intelli⸗ 
genter polniſcher Familie 
Wierzbiecice 10 J, rechts. 


Gute Penſion 
für Schüler, 5 Minuten zum 
Dtſch. Gymnaſium. Górna 


Wilda 50, Wohn. 5. 
Nehme 2 Schüler in 
Wenſionn 
Gute Verpflegung, 5Mi⸗ 
nuten Schulweg. 5 
Maſelkowſki, Poznan 
Górna Wilda 36 


zum 


Unterrieht 


Polniſchen 
Sprachunterricht 
Erwachſenen u. Kindern, 
ſowie Nachhilfe erteile. 
Übernehme Überſetzun⸗ 
gen. Sprechzeit 14—17. 
Frau Ehrenberg 
Dabrowſkiego 26, W. 4. 
— — 


Gewiſſenhafte 
Klaunierſtunden 
gibt 
E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
Jeżyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


— — —-— 
Stenographie⸗ 
Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1, W. 6. 
. 


Gründlichen 
Klavierunterricht 
einſchl. Oberſtufe erteilt 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin 
plac Wolnosci 18. 
Von 10—12 u. 3—6 Uhr. 


Offene Stellen 


Die jüdiſche Gemeinde 
Gniezno ſucht per ſofort 
einen ſelbſtändigen 

Buchhalter 
welcher der poln. und 
deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig 
iſt. Angebote an den 

Vorſtand Gniezno. 


Gebildete, nicht zu junge 
austochter 
oder Geſellſchafterin ohne 
gegenſeitige Vergütung 

aufs Land geſucht. 

Frau Elſe Hoffmann 
Dom. Czechel, poczta 
Kucharki, pow. Jarocin. 
—— a 


Alleinmädchen 
mit etwas Kochkeunt⸗ 
niſſen, beider Landes- 
ſprachen 1 

niezno geſucht. 
enter 594 P a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


1 Gärinergehilſe 
1 Gärinerlehrling 
nur anſtändige, ordent- 
liche Leute wollen ſich 
melden. Antritt ſofort, 
evtl. 1. September 1933. 
Fr. Hartmann 
Oborniki. 


Angeboten, 


2 %%% „„ 4 „ 4 4 6 6 6 0 d cc c e 


Man headhte: 


Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten, 
graphien oder ſonſtige wertvolle 
Unterlagen beizufügen, 
keinerlei Gewähr für die Wieder⸗ 
erlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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ſtellung von 5—7 Uhr. 
Skarbowa 15, Wohn. 24. 


Bäckergeſelle 
von ſofort geſucht. Es 
kommen nur Bewerber 
in Frage, die in Fein⸗ 
bäckerei firm und mit 
Dampfofen vertraut ſind 
Off. unter 5949 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— ——— —yU— —— 


Praktikant 
Sohn achtbarer Eltern, 
möglichſt mit abgeſchloſſe⸗ 
ner Handelsſchulbildung 
und beider Landesſpra⸗ 
chen in Wort u. Schrift 
mächtig, für größeres 
Speditionsunternehmen 
geſucht. Offerten unter 
5947 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


a Stellengesuche W- 


Suche von ofort oder 
1. Oktober Stellung als 
1. Beamter 
27 Jahre alt, unverh., 
2 Jahre ſelbſtändig tätig 
geweſen auf größeren 
Gütern. Offerten unter 
5908 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Suche für meinen Sohn 

Stellung als 
Forſtlehrling 
Angebote unter 5939 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Junger 
Müllergeſelle 
evgl., 25 J. alt, fu cht 
Stellung. Offert. unter 
5952 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


miedegeſelle 
und Maſchiniſt ſuch! 
Stellung ſofort od. ſpäter 
Angebote an Czapczyk 
Niemierzewo 
poczta Luboſz. 


Einheirat 
bietet ſich einem evang. 
Bäcker im Alter von 30 
bis 50 Jahren mit Ver⸗ 
mögen. Bild erwünſcht. 
Off. unter 5936 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— — ums — —ec zz iu LEER 
Großgrundbeſitzer 
Anfang 40er, 
Dame zwecks 


ſpäterer 


in jeder Preislage an 


billigsten bei 


fafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan, Podgórna 24 
(Bergstraße) I. Etage. 
Reparaturen umgehend 


fachmännisch 
und preiswert 


8 
'ergoldung 
Versilberung. 


die auf Grund von 


Photo: 


da wir 


„een 


2322 


wünſcht. 


kennenzulernen. 
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i Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 27. August 1955 


Zurück zur Wirtschaftsvernunft! 


Die Lehren aus den wirtschaftlichen Boykottaktionen gegen Deutschland. Erkenntnisse 
und Bekenntnisse eines angesehenen polnischen Blattes 


un en hat in aller Welt und nicht zuletzt auch bei 
u den Versuch unternommen, die politischen Vor- 
— in Deutschland mit wirtschaitlichen Gegen- 
lan n zu beantworten. Pilzartig tauchten eine Zeit- 
— tagtäglich neue Organisationen und Veranstalter- 
E Ppen auf, die sich die Macht zumuteten, im Wege 
ner wirtschaftlichen Blokade Deutschland zur Preis- 
habe Seines politischen Systems zu zwingen. Wir 
nisy n bald von Anbeginn erkannt, dass es verhäng- 
ung oll sei, Politik mit Wirtschait zu verwechseln 
als haben das Unteriangen der Boykottveranstalter 
i ein schon von Haus aus totgeborenes Kind an- 
u da sich das wirtschaftliche Leben, welches 
ist dem „sakro egoismo“ des einzelnen aufgebaut 
ei für die Dauer nicht durch politische Erwägungen 
e nränken oder gar vergewaltigen lässt. Im Han- 
* War seit jeher das Prinzip von Angebot, Nach- 
* und Leistungs fähigkeit vorherrschend. Speziell 
—.— in Polen, weiches sich schon — Gott sei's 
De agt — fast acht Jahre im Wirtschaftskrieg mit 
* befindet. haben sich die Verhältnisse 
rn ohnedies so entwickelt, dass beide Staaten 
ent gegenseitig nur diejenigen Waren abnehmen, die 
3 anderwärts überhaupt nicht oder nicht in 
ve nen Qualität oder zu den gewünschten 
> Sen zu haben sind. Der Wirtschaftskrieg war 
50 schon Boykott genug, weshalb eine zusätz- 
— Boykottbe wegung speziell in Polen schon 
— Haus aus zur völligen Wirkungslosigkeit verur- 
ar. Wenn wir heute eine Halbiahresbilanz aus 

pr Boykottveranstaltungen der Welt ziehen, so 
ssen wir in Uebereinstimmung mit dem Krakauer 
Ptas“ zur Feststellung gelangen, dass man in der 
Qr des politischen Gefechtes die Rechnung aut 
Bp ad falscher Voraussetzungen machte und alte 
F vollkommen fehlgeschlagen 


mantgegen den jahrelang verkündeten Parteidog- 
de so- führt der „Czas“ aus, „hat sich letztens 
® nationalsozialistische deutsche Regierung vor der 
Majestät Wirtschaft offenkundig gebeugt und die 
Weite Revolution, welche bekanntlich die Verwirk- 
chung des sozialistischen Programms auf nationaler 
Grundlage bringen sollte, abgesagt. Die wenigen Ex» 
Derimente und Eingriffe in das ieine Räderwerk der 
Wirtschaft haben schon genügt, um den Machthabern 
in Deutschland vor Augen zu führen, dass ein Wie- 
deraufbau des zerrütteten Wirtschaftsorganismus nur 
bei Aufrechterhaltung des gegenwärtigen privat- 
wirtschaftlichen und kapitalistischen 
Systems möglich sei. Die deutsche Regierung 
hat, wiewohl sie alle Machtmittel test in der Hand 
hält und die Durchführung eines jeden ihr genehmen 
Wirtschaltsprogramms in dio Wege leiten könnte, 
den Mut aufgebracht, den Tatsachen ins Gesicht zu 
pn und auf Kosten ihrer Popularität, ja zur gröss- 
Na Enttäuschung des starken, sozialistisch orientier- 
en Flügels der Partei, die Illusion von einem wirt- 
schaftlichen „Dritten Reich“ aufgegeben. 


NAMEN 


Die außerordentliche 
Vermögensabgabe 


Zahlungstermin bis Ende August 


Im Sinne der Verord 
: nung des Finanzministers b 
Una erechnung und die Einziehung der 4 
n Vermögensabgahg, die in den nächsten Tagen 
5 „Dziennik Ustaw“ veröffentlicht werden wird, ist 
Red — Vermögensabgabe in der zwei- 
115 ontingentgruppe für das Jahr 1933 in der Zeit 
Höhe — August 1933 zu zahlen. Die 
erzielten Be! dem im Jahre 1931 
A gesetzt, der z . 
1 beträgt diese; nn 
1 n 
Un n und Betätigungen mit dem 
satz über 20000 27 und bis 8 


gesetzliche 
Satzes, von gantz, von 0.4 vom Tausend des Um 


Qeworbeumap tn betreiiende Person die staatliche - 


teuer zahlt; dazu kommt ein Kons 
rd — 50 Prozent des gesetzlichen 
10 2 die ausserordentliche Ver- 

— nterfiehmen und Beschäftigungen 
Desteuerten bis zu 50 000 zt 0.6 vom Tausend 
roschen Ousitan beträgt, das helsst 
besteuerten en Tausend des 
ehmen und Betätigungen mit dem 
— * über 50000 zt der gesetzliche 
— Ma Tausend des Umsatzes plus 50 
sammen 0.9 y atzes als Kontingentzuschlag, also zu- 
411 8 5 AN des besteuerten Umsatzes, 
des Umsätze; en von jedem Tausend 


Die Hö ' 
für Alden guet Abrade setzen die Finanzämter fest, 
inanzkammer. alten die Bilanzabteilung der 


Die Zahlpflicht begi 

nnt mit dem 

wähnten — an allıngsbeichls 89 e 
Ze AU Bias 1933 gaoh ist die Abgabe bis 
155 ung we Zahlungsbeichl, 4 den Wedel bel 
15 T in Ihm erwähnte Su 2 16. August 
; agen, gerechnet vom Tage des nerhalb von 
zahlen Ist. er Zustellung, zu 


Die Nichtzahlung der Summ 
= zieht eine Zwangseintreibun. muff benen Eur 
rbundenen Kosten und Säumnisstrafe 8 
erufungsrecht vom Zahlungsbefehl ar een: 
enderungen in der Höhe des Umsatze, ne a. 
— die auf dem von den Verona ze 
z Staatliche Gewerbesteuer vorgesehenen In e 
Beuweue festgestellt sind, ziehen Kenderung Wen 
erechnung der Abgabe nach sich. en 


Saratzuschlag 


Polnische Eisenindustrie > 


r Entwurf einer Verordnung des Staats 
zur Regelung der Verhältnisse in der 
und anderen Zweigen der Metall- 

War Gegenstand einer Beratung. die der 


Im März und April gingen die Wellen des Wirt- 
schaftsboykotts gegen Deutschland hoch und gewisse 
Kreise in allen Ländern, vor allem aber in England 
und Amerika, organisierten den ökonomischen Feld- 
zug gegen Deutschland. Man träumte schon von 
einer Blocklerung der Wirtschait Deutschlands dureh 
alle Staaten, von einem völligen Zusammenbruch des 
Exports, von einer Steigerung der Arbeitslosigkeit, 
von sozialen Unruhen und — als letzte Kette in 
dieser Entwicklung — von einem Sturz des neuen 
Systems, Die Dinge nahmen aber einen ganz anderen 
Laui. Wohl konnte die Boykottbewegung der deut» 
schen Exportindustrie einigen Schaden zufügen und 
im Aniang eine gewisse Verwirrung hervorrufen — 
doch muss man heute, wenn man die Bilanz aus 
allen Boykottaktionen zieht, feststellen, dass das 
Ergebnis ein durchaus negatives ist und auch nicht 


im entierntesten den Erwartungen der Veranstalter 


entspricht. Der deutsche Aussenhandel 
ist heute, wiewohl sich die im April und Mai er- 
folgte Abbestellung von Aufträgen heute schon in 


vollem Umfang auswirken müsste, beachtlich a ktiv» 


geblieben und der Kurs der deutschen Mark, für die 
man schon vor einigen Wochen einen Nekrolog vor- 
bereitete, hat heute eine Höhe erklommen, wie sie 
sie In den Nachkriegsjahren noch überhaupt nicht er- 
reicht hatte, Heute ist es um die Boykottbewegung 
in ganz Europa auffallend still geworden, und sogar 
der mächtige Lord Melchet, der letztens noch die 
Werbetrommel für die Organisierung des internatio- 
nalen Wirtschaitsboykotts gegen Deutschland rührte. 
musste unter der Wucht der wirtschaftlichen Natur- 
gesetze seine Absichten fallen lassen, 


Trotz der letzten Ereignisse in Deutschland dürfen 


wir das politische Chaos nicht noch durch wirtschait- ` 


liche Wirren erhöhen. Heute haben alle Wirtschafts- 
kreise vielmehr die Pilicht, alle Schritte zu vermei» 
den, die die desolaten ökonomischen Verhältnisse in 
aller Welt noch verschärien könnten, und bewusst 
auf den Wirtschaftstrleden hinzuarbeiten — unbe- 


kümmert darum, ob uns das politische System des 


einen oder des anderen Handelspartners gefällt oder 
nicht. Die polnische Warenausiuhr nach Deutschland 
ergibt in den letzten zwei Jahren noch immer dureh- 
schnittlich 170—200 Mill, zt jährlich; bei einer Fort» 
dauer des Boykotts wären zweifellos deutsche 
Gegenmassnahmen zu gewärtigen, wie sie 
vor einigen Wochen Deutschland auch gegen den 
Butterexport Lettlands durchführte. Es wäre eine 
Vogelstrausspolitik, wenn man gegen diese Tatsachen 
und Erkenntnisse blind bleiben wollte, Ebenso wie 
die deutsche Regierung den Mut auibrachte, ihren 
verkündeten sozialistischen Wärtschaftszielen offen 
zu entsagen, so sollten auch wir den Forderungen 
gesunder Wirtschaitsgrundsätze Rechnung tragen, 
wie sie sich jedem mit Wirtschaitsfragen nur einiger- 
massen vertrauten Menschen mit aller Deutlichkeit 
offenbaren. Keinesfalls aber dürfen wir etwa aus 
falscher Scham (wohl ob des Boykottmisserſolges; 


die Red.) in unserer Starrheit so welt gehen, dass 


Wir unsere eigenen Wirtschaitsinteressen schädigen. 


Zentralverband der Polnischen Industrie in Warschau 
abgehalten hat. In den polnischen Wirtschaftskreisen 
werden starke Besorgnisse wegen der nahezu unbe- 
grenzten Befugnisse geäussert, die der Entwurf den 
Regierungsstellen zur Einmischung in die Verhält- 
nisse der Eisenindustrle einräumen will. 
wurf vermeldet es, die Voraussetzungen für ein 
staatliches Eingreifen festzulegen und stellt die An- 
wendung der Verordnung tatsächlich in das freie 
Ermessen des Industrie- und Handelsministers. Die 
im Entwurf vorgesehene sehr weitgehende Zulassung 
des Kartellzwanges wird in den Wirtschaitskreisen 
als äusserst hedenklich bezeichnet. 


Polnische Radio - A.-G. — 6,5%, Dividende 
Bau einer neuen Sendestation 


* Die Polnische Radio-A.-G. schliesst das Ge- 
schäftsjahr 1932/33 mit einem Reingewinn von 
599 000 g} ab, aus dem nach Ueberschreibung von 


200 000 zit in die Reserven eine Dividende von 6.8 


Prozent zur Ausschüttung gelangt. Die im Jahre 1926 
gegründete Gesellschaft ist mit einem Aktienkapital 
von 1250 000 zt ausgestattet und betreibt die Sender 


stationen Warschau, Krakau, Kattowitz, Lemberg, 


Lodz und Wilna; die polnische Regierung ist an Ihr 
mit 40 Prozent beteiligt. Die Gesellschaft wird am 
1. Oktober die Posener Radiostation übernehmen und 
sie binnen 2 Monaten von einer Sendestärke von 
jetzt 1.5 kW auf plangemäss 16—20 kW ausbauen. 
Für das nächste Jahr ist, wie wir bereits berichteten, 
der Bau einer. völlig neuen Sendestation in Thorn, 
die Pommerellen und im engeren Sinne das Korri 
dorgebiet bedienen soll, beabsichtigt. 


Postsparkasse übernimmt „Orbis“ 


Die staatliche Postsparkasse hat sämtliche Anteile 


des Reisebüros „Orbis“ G. m. b. H. käuflich ere 
worben., Das Unternehmen, das einzige amtliche 
innerpolnische Reisebüro, geht mit seinen etwa 
60 Filialen völlig in den Besitz der Postsparkasse 
über, 


Vor einer Herabsetzung des 
Bierzolles? 


* Washington. Der Tollprüfungsausschuss hat zieh 


mit den aus den Vereinigten Staaten an ihn gelang 
ten Gesuchen wegen einer Herabsetzung des Eins 
fuhrzolles für Bier um 50 Prozent befasst. Das Er- 
gebnis der Beratungen wird dem Präsidenten Roose. 
velt unterbreitet werden, der die Ermächtigung be- 
sitzt; 
scheiden; 


"Kurspotierungen vom 25. August. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.38 l. Bank Polski-Poznan notiert: 


100 Reichsmark = 210.00 zł, 100 Danziger Gulden 


= 173,12 21. 
1 Gramm. Feingold 5.9244 zh 


Der Ent- 


über eine Herabsetzung des Zolles zu ent 


2-28, gering zenährte 2225; Fresser; mässig ge- 


Märkte 


Getreide. Posen, 26. August Amtliche 
Jotierungen für 100 kg in Zloty k. Statio: 
Poznan. : . 


[ransektionspreise: 


Roggen 1 c , 1805 
eh t reise: 
Weizer neu, zum Vermahlen. 19.00-19.50 
Roggen t ak 18.00-13.50 
Gerste, 681—691 g,. 14.00-14.80 


Gerste. 643—662 8/11. 
Aten e N 
Roggen meh]! (65% UD 


13.00 14.00 
11.50— 12.00 
20.75— 21.00 


Gesamttendenz: ruhig, 


Weizen, Gerste, Hafer. Roggen- 
ruhig, für Roggen beständiger. 


und Weizenmehl 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


mehl 32 t. Roggenkicie 95 t, 
Gerstenkleie 78 t. 


Welzenkleie 45 t, 


Bromberg, 26. August, Amtliche Notierungen 
für 100 kg irei Station Bromberg. 
preise; Roggen 10 t 13.50. Richtpreise: Weizen 
18.75 19.50 (ruhig), Roggen 13—13.50 (ruhig), Mahl- 
gerste 13.80— 13.75 (ruhig). Braugerste 15-16, Hater 
11.50 11.78 (ab wartend), Roggenmehl 6äproz. 21 bis 
21,50 (schwächer), Weizenmehl 6äprnz. 33-— 35 (ruhig). 
Welzenkleie 99.50, grob 9.25--9.75, Roggenkleie 
7.50--8,50, Raps 31—33, Winterrübsen 33—35, Vik- 
torlaerbsen 20—22, Folgererbsen 22.50—24.50. blauer 
Mohn 56—58, Sent 39—41, Spelsekartoffeln 2.50 bis 
2.80, Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Danzig, 25. Aug Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 130 Pfd., 
neuer 12.25—12.50, Roggen, 120 Pid. zur Ausfuhr 8.30, 
Roggen, neuer, zum Konsum 8.06, Gerste,sieine 10.10 
bis 10,40, Gerste, 117 Pid, §,80—9, Gerste, 110 Pid: 
8.508,75, Viktoriaerbsen, flau 11,50—15, grüne 
Erbsen, ilau 12.75-17.40, Roggenkleie 5.50, Weizen- 
klele, grobe 6.25, Hafer, neuer 6.90—7.25, Rübsen 
23.50-27.80, Raps 22—22,50, Blaumohn 35—39.50, 
Gelbseni 22-29; Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 2, Roggen 152, Gerste 17, Hülsenfrüchte 8, 
Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 


Getreide. Warschau, 28. August. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau; Roggen I 
13—13,50, Einheitsweizen 19.50—20, Sammelwelzen 
19— 19,50, Einheitshaier, neu 13—14, Sammelhaier, neu 
12.8013, Gerstengrütze 1414.50, Felderbsen 22 
bis 24, Viktorlaerbsen 24—26, Blaulupinen 9 bis 10, 
Gelblupinen 11—12, Winterraps 34—36, Winterrübsen 
40-42, Welzenluxusmehl, alt 45—50, neu 38<-43, 
Weizenmehl I, alt 4045, neu 35—38, Weizenmehl II, 
alt 35—40, neu 3235, Weizenmehl III, alt 20—25, 
neu 20—28, gebeuteltes Roggenmehl 24—25, gesiebtes 
18—19, Roggenschrotmehl 18—19, Weizenkleie, Schale 
9.8010, mittlere Weizenkleie 9.50—10, Roggenkleie 
7.308, Leinkuchen 1717.50, Rapskuchen 13—13.50, 
Sonnenblumenkuchen 16.5017, Transaktionen 2373 t, 
darunter 1635 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Produktenberleht. Berlin, 25. August, 
Das Geschäft am Getreidemarkt war heute wieder 
sehr ruhig. Das Inlandsangebot bleibt mässig, ung 
auch die Nachfrage hat noch keine nennenswerte 
Belebung erfahren, Das Offertenmaterial fand aber 
etwas leichter zu behaupteten Preisen Unterkunft, 
Roggen an der Oder wurde vereinzelt höher als in 
den letzten Tagen bezahlt, Am  Lielerungsmarkte 
blieben die Notierungen bei normalen Umsätzen un- 
verändert. Weizen- und Roggenmehle haben weiter 
kleines Bedarisgeschäft. Das Haferangebat Ist nicht 
gross. Gebote und Forderungen sind allerdings 
schwer in Einklang zu bringen. Das Gerstengeschäft 
bleibt im allgemeinen schleppend. 


Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 


gen, märk, 140-143, Braugerste 166—176, neue Win- 
tergerste, 2zelllg 146-184, neue Wintergerste 4zeilig 


bis 130, Weizenmehl 22.50—26.25, Roggenmehl 19.25 
bis 21.25, Weizenkleie 9.10—9.30, Roggenklele 8.60 
bis 8.90, Viktoriaerbsen 28—33, kleine Speiseerbsen 
23-24, Futtererbsen 13,50— 13, Wicken 14.25—16, 
Leinkuchen, Basis 37 Prozent. 
kuchen 50proz. 15—15.10, Erduusskuchenmehl Soproz. 
18.80. Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot ab 
Hamburg 46 proz, 13,90, ah Stettin 14.30, Kartoliel- 
locken 12,80—-13, > ie \ 


Getreide» Termingeschäft. 


‚Dezember 195; ‚Roggen; September 156.75, Oktober 
159, Dezember 161.50. 


Butter Berlin. 25, Auguste 1. Qualität 123; 
2. Qualität 117, abfallende 110. Tendenz: test, 


Vieh und Fleisch Berlin, 25. August. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Auftrieb: Rinder 2242, darunter Ochsen 558, 
Bullen 889, Kühe und Färsen 1095, zum Schlachthof 
direkt 69, Auslandsrinder 236;, Kälber 1263, zum 
Schlachthof direkt 7, Auslandskälber 48; Schafe 6779; 
zum Sehlachthoi direkt 37; Schweine 9954, 
Schlachthof direkt 82, Auslandsschweine 22. Rin- 
dert Ochsen: vollflelschige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts, jüngere 36, sonstige vollfleischige 32 
bis 35, fleischige 2831, gering genährte 2427; 
Bullen: Jüngere vollilelschlge, höchsten Schlachtwerts 
33, sonstige volltleischige oder ausgemästete 30-32, 
Hleischige 27-29, gering genährte 23—25; Kühe: 
jüngere vollileischige, höchsten Schlachtwerts 26 bis 
28, sonstige vollileischige oder gemästete 23—25, 
ileischige 1821, gering genährte 13—16; Färsen 
(Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 33-—34, vollileischige 29—32, fleischige 


2228. Lämmer. 


: 30—32, gerlugere Lämmer 


Weizenmehl (65%) m.. 33.00 35.00 
VelgenBloie „er namen lee 8.50— 9.00 
Veizenk.eie (grob) isses sase 9.50—10.00 
Roggenkleiee 800 — 8.75 
Winterr- PP . 32.003300 
Winterrübs en.. 42.00 43.00 
Viktoriaerbser era 180000 
Folgererbs en 21:00-25:00 . 
SOHN E N „„ neee 
lauer Mohr 55.00-60.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


T Weizen ` 
135 t, Viktoriaerbsen 30 t, Roggenmehl 60 t, Weizen- 


Transaktions- 


Getreide, Berlin, 28. August. Getreide und 
„Preise in Goldmark. Welzen, märk; 173—175, Rog- |. 


137—143, Hafer, märk., alter 135—141, neuer 123 


15—15.20, Erdnuss-, 


Berlin 
25. August. Weizen; September 190,50, Oktober 192. 


zum 


iwydawuietwo, Sämtlich Ben 


I -nährtes Jungvieh 18—23. Kälber: beste Mast- und 


Saugkälber 45—48, mittlere Mast- und Saugkälber 
36—42, geringere Saugkälber 30—35, geringe Kälber 
Hammel und Schafe: 
Stallmastlämmer 36-37, Holstein. Weidemastlämmer 
31—32, beste jüngere Masihammel, Stallmasthammel 
33—35, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
und Hammel 25—28; 
Schafe: beste Schafe ‘26-27, mittlere Schafe 23—25, 
geringere Schafe. 16—20. IV. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pid. 42—43, vollil. von ca. 240 
bis 300 Pid. 42--43, vollfl. von ca. 200240 Pid. 
40-42, vollil. von ca, 160-200 Pid. 38—40, fleischige 
von cas -120—160 Pid. 36—38, Sauen 39—40. — 
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Käl- 
beru ruhig, gute Kälber Knapp; bei Schaien ziemlich 
glatt; bei Schweinen ruhig. 


Vieh und Fleisch Myslowitz, 24. Aug. 
Notierungen der Markt-Zentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht, vom 15. 8.—21.8., in Ztaty: Bullen I 0.59 
bis 6.67, II 0,50-—-0.58, Färsen und Kühe: vollil, aus- 
gem. Färsen höchsten Schlachtwerts 0.70-—0.77, voli- 
jleischige ausgem, Kühe höchsten Schlachtwerts vor 


7 Jahren 0.68—0.77, ältere ausgem. Kühe und minder- 


wertige Kühe und Färsen 0.58—0.67,, mässig genährte 
Kühe und Färsen 0.8 10.57, gering genährte Kühe 
und Färsen 0.42 0.50; Kälber I 0.78—0.85, TI 0.68 
bis 0.77, III 9.55 0.64. IV 0.45 0.54; gemästete 
Schweine über 150 kg Lebendge w. 1.30 1.40, volli. 
von 120—150 kg Lebendgew. 1.20 —1.30, vollft. von 
100-120 kg Lebendgew. 1—1,20, vollil. von 80 bis 
100 kz Lebendgew. 0.90 1.00. Auftrieb: Rindvieh 
878, Kälber 303, Schweine 1883, Schale 13 Stück. 
Marktverlaui: Auftrieb gross, Markt ruhig, Tendenz 
für Rindvieh anziehend, für Schweine, behauptet. 


` Posener Börse 


‚Posen, 26. August, Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 48,50 G, 4%proz. Gold-Amortisä 
tions-Dollarbriele'der Pos. Landschaft 41,50 G, 4proz. 
Präwien-Dollar-Anleihe (Serie IM 49 +, 4Yaproz. 
Roggenbrieie der Pas, Landschaft 5,50 G, Bank Polsk} 
83 G. Tendenz:' unverändert. f i 

a = Nächtr., B’#Angeb,, + = Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 

Danzig, 25. August. In Danziger Gulden wire: 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.6763 3.6887. London 1 Pfund Sterling 
16,8 216,86, Berlin 100 Reichsmark 122.43—122.67, 
Warschau 100 Zloty 57.49-57.61, Zürich 100 Franken 
99. 4899,68, Paris 100 Franken 20.13—20.17, Amster- 
dam 100 Gulden 207.49—-207.91, Brüssel 100 Belga 
71 7371.87, Prag 100 Kronen 15.25—15.28, 5 
Kronen 87.06-87.24, Kopenhagen 100 Kronen 
bain Ma- Kenna d 100 Kronen 84,81—84.99; (Banke 

noten)! 100 Ztoty 57.51—87.63, 


L 
Warschauer Börse 
Warschau, 25. August. Im Privathandel wird 

gezahlt: Dollar 6.30—6.29. Goldrubel 4785477, 
Tscherwonetz 1.25. 

Amtlicht nicht notierte Devisen: Berlin 213.18. 
Kopenhagen 131.25, Oslo 147.70, Stockholm 181.560 
Montreal 6.06. 

1 Effekten: 
t 108 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie un) 
4 628 Sprez.. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 48.50, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anlelhe 41926) 44—43.50, 
proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 61.25, nroz. Sta- 
bitisierungs-Amlelhe (1927) 51.00, 10proz. Eisenbahn- 
Anleitse ‘104.00, 

Bank Poisk} 8483.50 (84.50), Lilpop 11.50-11.25 
(11,35), Starachowice 10—10,15 (10.10), Haberbusch 
40 (41,50). Tendenz: überwiegend schwächer. 


Amtliene Devisenkurse 


55 
8. % Y 
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New York (Schach) = „ — 
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Tendenz: uneinheitlich, New York schwä-her. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
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Ostdovisem Beriim, 25. August, Auszah- 
lung Posen 47.00-47.20, Auszahlung Warschau 47.00 


bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47.00-47.20; grosse 


polnische Noten 46,80—47.20. 


— — ———— —yyi —yę— 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
— EEEE EE 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 

Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Fur 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski. Für nr 

übrigen. redaktionellen Teil: Alexander Jursch Er 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schw 
Druck und Verlag: em ear Zularayniecka 6, 
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K Spółka Akcyjna : N: 
Zune u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 


ulica 'Masztalarska 8a > ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


y Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


eee eee 


Am 25. ignit verſchied unſere liebe, gute Mutter und 
Großmutter j 


Ftau Marie Simſch 


geb. Böhlen 
im Alter von 76 Jahren. 


Kosmos Terminkalender 1934 


5 agg e Bu edc de ee 


mit deutsch - polnischem Kalendarium, Zahlungs- und 
Steuerterminen, wichtigen Gesetzen u. Verordnungen 
in deutscher Uebersetzung, Tabellen und Merkblättern 

Preis 21 4.50 


mit erweitertem e für ganzseitige Notizen 
Preis zł 5.50 


erscheint in Kürze 


Nes in solider Ausfüh- 

rungzuzeitentspre- 
K chenden Preisen. 
— kei eee d 
| Hob el aenar l 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Emil Simſch u. Frau, geb. Shuli, 
Frieda Haſenohr, geb. Simidh, 
! Martin Haſenohr nebſt 5 Enteltindern. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Auguft, nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle des Schillingsfriedhofes aus ftatt. 


lavier ni” 


lhre Vermählung geben bekannt: taufen geſucht 


Erich Drawer u. Frau Hedwig angabe un. 6846 


pep: Müller. and, Geſchſt d. Ztg. 


d Dampferzeuger 


Billigst! Billigst! 


A Usnulun- Saatheize 


Zielnowo, Brzekiniec, 
pow. Grudziądz _ pow. Chodzież 
im August 1933 


H Germisan 
KR, verbesserter deutscher Konstruktion mit 2Flammenrobren y Blaustein 
ö und Speise vorrichtun atentamtlich geschützt, sowie und alle anderen 
Von der Reise zurück! p g, p g | "Beizmitter Serien 
N 12 erhalten Sie billigst $ 
Dr. med. Heider Dampffässer eee 
prakt. Arzt, Facharzt für Haut- u. Harnleiden feai MPD a Drogerja Warszawska § 2 
Pozn Sämtlicher Grössen, vielhundertfac ewährt, liefert als Poznań, ul: 27 Grudnia 11 — 
an, Wielka 7. Telefon 18-80. langjährige Spezialität Tel. 20-74. f Zur Saat empfehlen wir: 


Empfangsstunden: 9—12 u. 36 Uhr. 


OBORNIKER APPARATE BAU -AN STALT Modrows Original - 8 aatroggen 


Tel. 17 O. Rauhudt, Oborniki Tel. 17 2 M e Kost und Bud“ 
Schnelle Lieferung. Hoher Rabatt, Nostenloser Besuch. um vollkommen winterfest, 


Schulanfang H Modrowsahe Saatzuchtwirtschaft 
E 


Gwiździny p. Nowemiasto n. Drwecg. 
Schreibhefte 1. yE 


in schwarz. Deckel 3 i 

: i nitallationsarbe ien 

PRO HERNE 1 Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


Klavier. „Unterricht i 


erteilt 


Anni Glowinski 


Poznań, Wały Zygmunta Augusta 2. 


Düngekalk 


mpfehle 


für ie Rebhühneriagd 


(nach Vorschrift) 


— Blatt — 20 gr 


„ — 35 gr 
Jeder Gattung 3 K. Weigört, Poznań 
H I. 
gemahl. gebr. Kalk ae Plac S . 2 9 
gemal, paons, 670 (deutsch) 0 5 nn 8 3594. -f 
asc 8 gemahlen . n 
e ieh an il al rik i eistifie, linten, ; 
bee pa asten Origin b sicht Tuschen. 
Jor (II of 1107 weitschießende Doppelflinten Billige 
BAUNA TERIAL -YND AA DA VEGEL: ZENTRALE ieder Art, sowie Jagdpatronen zu Orig. Fahtikprelaan, Stets über Goldfüllhalter 
. ; 1000 Stück Waffen auf Lager. Reparaturen werden in kürzester Pel 
Poznan 3 > Zeit e und 1 Be N ganta ne . 8 
Größtes Unternehmen am Platze, welches ohne Unterbrechun t 
Telefon 8580 u. 6328, vom Jahre 1901 tätig ist. Verkauf engros und detail, 1 B. Manke Zwei-, Drei- 1 Bezep 
in kg entsteinte Pflaumen 
Waffenfabr Papier-, Schreibwaren und Pfirsiohe, Zwetschen, 


Das war noch nie dagewesen! 
Infolge der Wirtschaftskrise geben wir 
einen Browning und 150 "Kugeln gratis. zu. 
2 Dz. U. P. 2341, behörd- 
liche Bewilligung erhält 
jeder, der bei uns brieflich 
eine Uhx aus französischem 
Gälde System „Anker“ 
bestellt. Kein Unterschied 
» mit einer echt goldenen 
14 karätigen Uhr. Preis N 
24. 7.95 (statt ZI. 30) 5 jährige Garantie, auf die i 4 y” W h My 


Minute reguliert, mit brechlichem Glas. Zwei 
bessere Sohle ZE 18, Zi TÒ un ERFOLGREICHE UND SICHERE WIRKUNG. 


Stück ZI. 14.50, besser® Sorte Zt. 7.68, ZI. 10 und 
Zł. 15. Mit leuchtendem Zifferblatt und leuchten- RHÖHUNG, DER ERNTEERTRAG, E 
8 OE WIRTICHAPTLICHKEI T INKOLGE eee 
18.—, 20.—, 28:4 "und 25. Armbanduhr für n 
Herren oder Damen 21.79.95, 18, 15, 18.—, . 5 
den Bet 1 d 
e briefliche een e Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Tadeusz Jaruszewski, Poznań, Wozna b. 


Telefon 3266. Eigener Sch ießstand. ` 


P ú, Wodna 5 
19 785 . . Vierfrucht- Aprikosen, Reineklauden 


oder Mirabellen — einzeln 

r Marmelade oder in beliebiger Mi- 
2 — schung — sehr gut zer- 
; Ned bereiten Sie kleinern und mit dem in- 
halt von 1 Karton Pektyna“ 

„Korona“ zu 0.60 z% 

allmählich hinzugesetzt und 

gut verrührt, etwa eine 

Minute aufkochen lassen: 

Alsdann mit 1 kg Zuoko" 

in 2 Wauden zum Kochen bringen und 
6-7 Minuten stark dureh- 

kochen u. sofort in Gläser 

an füllen. Ausführl. Rezept® 
J gind jeder Packung auf 


~ gedruckt. 
f ) Zu haben in allen ein 
W une ww schlägigen Geschäften. 
g Pekina- Hersteller; 


„Korona“, Poznań 


11} ; 
15 „Korona Wielkie Garbary 32. 


den Zeigern ZI, 8.68 Zł. 10.—, Zl. 15.—. Mit drei- 
fachem Mantel pontok 4. 1705, 21. 15 —. 17.—, 

EINHEIMISCHES ENZ N 
20.— und 25.—, Tisch-Weckeruhren Zt. 10,—, 12.— N 9 — 
u. 15. — Ohne Risiko. Bei Nichtgefallen retdurnieren =| Fr N, ‘empfiehlt 
Adresse: Szwajcarska Fabr. zeg. N. ae 
Warszawa; Leszno 60, P.T 


